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( Schluß . )
Die Thesen Hermann ' s fielen unter den Tisch, die

des „Hofpredigers aller Deutschen " niurden vom Kongresse
angenonimen . Herr Stöcker hielt den Vortrag , mit wel -

chem er nun schon geraume Zeit seine Zuhörer zu unter -

halten pflegt , er sprach über Individualismus und So -

zialismus . Wir haben kürzlich seine Broschüre : Sozial -
Monarchie und Sozialdemokratie in diesem Blatte ein -

gehender besprochen . Der Gedankengang seiner Rede und

jenes Schristchens ist derselbe . Schöne Worte , keine

Thaten , Verniengung sozialpolitischer Probleme mit reli -

giösen Fragen , Verkirchlichung der sozialen Frage , Spittel -
suppenmoral , die auf eine Verewigung des heutigen

' Systems hinausläuft , und dann der Knalleffekt :
„ Das Christenthum , indem es die Persönlichkeit wie die

Gesellschaft göttlichen Ordnungen unterwirst , welche das Wohl
des Einzelnen und der Gesammtheit verbürgen , ist die Einheit
des Individualismus und des Sozialismus und der einzige
Retter in dem Sturm der Zeit . Redner drückt im Anschluß
an diese Ausführungen seine volle Uebereinstimmung mit der
Ansicht aus , daß es eine große Gesahr sei , daß die Klasse »,
welche die führenden 5trü >le der Nation sein sollen , dem
Christenthum ferne stehen . Gegenüber den großen Aufgaben
müßten alle Kraft « zusaminengenommen iverdc », um die Ver -
föhnung der beiden Richtungen „ Individualismus und So -
zialismus " zu erstreben . Man muß den Sozialisten nicht blos
entgegentreten , sondern auch entgegenkommen . Das kann man
aber nur , wenn man im lebendigen Christenthum steht . "

In der That , Herr Stöcker versteht es , den Sozia -
listen entgegenzukonimen . Alle Geivaltthaten gegen die

Arbeiterpartei rechtfertigte , jede Unterdrückungsmaßregel
verherrlichte er . Für Schutzzölle und Ausnahmegesetz , für
Knebelung der Gewerkschaften und der Presse , für die

Polizeichikanen und die Lockspitzelwirthschaft war er stets
und allerorten zu haben . Das ist das „lebendige Christen -
thum " des tapferen Gottesmannes .

Aber ist er nicht doch „Sozialisten " entgegen -
gekommen ? Zählt nicht die Geschichte des Schneiders

Grüneberg zu den lieblichsten Abschnitten seiner Lebens -

Historie ? Weiß nicht der ehrenwerthe Herr Oberwinder den

zweiten Luther zu feiern ?
Und ist es im Grunde nicht ein Kunststück , das selbst

einem so gewandten Manne fehlschlagen muß. den Sozial -
demokraten entgegen zu kommen , nicht aber der Sozial -
demokratie ? Die Sozialdemokraten sind die Träger der

Ideen des Sozialismus ; sich ihnen nähern , heißt diesem

entgegen kommen . Daß dies für Stöcker und seines -

Jseuitlekott .
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Die Falkner von St . Digil .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert S a, w e i ch e l.

Die Frau Landrichter half ihm mit demselben
Widerstreben mit Bettsiückcn ans und lieh einstweilen

zwei Stühle und einen Tisch . Er mußte selbst nach
Brnneck reisen , _

um ein paar Töpfe und das unent -

behrlichste Geschirr einzukaufen . Eine Magd zu finden ,
mißlana ihm jedoch. � Es wollte kein Mädchen bei

dem abtrünnigen Priester dienen . Endlich ließ sich der

asthmatische Merkur und Ccrberus des Landgerichts willig
finden , ihm Morgens aufzuwarten , die Stube zu kehren ,
Wasser vom Brunnen zu holen und Holz zu spalten . Sein

Frühstück und Abendessen mußte er sich selbst bereiten . Er
war ein Geächteter . Zu der Oede und Unwirthlichkeit
seines Hauses paßte der . Zustand de » Pfarrgartens .
Die Gemüsebeete waren noch im Fruchahr bestellt und bis
zum Abzüge Vefa ' s gepflegt worden ; denn das hatte m
das Küchendepartement gehört . .

S,e boten daher noch
eme Ze,t lang einen verhältnismäßig frischen Anblick .
Um d,e Blumenbeete und Ziersträucher , die Herr Molten -

becher stets selbst in Acht gekommen , hatte fich aber Niemand

gekümmert . Jetzt ivucherte auf den Beeten das Unkraut , die

Stockrosen , für welche der Borstorbene eine große Vorliebe

gehabl hatte , waren wie der Sonnenglanz verkümmert und

vertrocknet . Rauhhaarige Kürbisstengel krochen wie Wurm -

gleichen unmöglich ist , daß diese flcischgewordene Reaktion

mit uns nichts zu schaffen hat , ist so einleuchtend wie er -

freulich . Die Sozialdemokraten hat man , wenn man ihre
Weltanschauung akzeptirt , und dann haben vielmehr die

Sozialdemokraten denjenigen , der sich diese Weltanschauung
zu der seinigen macht .

Die Spiegelfechtereien Stöcker ' s täuschen Niemanden

über die Absichten des Wackeren . Seine Versuche , die

Indifferenten und Unaufgeklärten zu umgarnen , werden

aussichtsloser mit jedem Tage , der einen Fortschritt
unserer Partei erlebt . Und ist dieser Fortschritt aufzu -
halten , dringt nicht die sozialistische Lehre in immer

weitere Volkskreise ? Mußte nicht dieser Tage — es
wird ihm schwer genug geworden sein — Stöcker in

einer Versammlung der christlich - sozialen Partei der Wahr -
heit die Ehre geben , daß es nicht möglich sei , der

Sozialdemokratie eine starke „Arbeiterpartei " gegenüber -
zustellen , daß man stets mit den Sozialdemokraten
rechnen müsse ! Herr Stöcker dient dem politischen und

sozialen Rückschritt . Die Schafe , die zur Schur geführt
werden , sie sollen geduldig sich scheeren lassen , das ist der

Inbegriff dieses „christlichen Sozialismus " , sein Ziel die

Klerikalisiruug der kapitalistischen Ausbeutung . Was für
jämmerliche Stümper sind die protestantischen Frommen
verglichen mit den Taktikern des Ultramontanismus ! Und

doch arbeiten beide umsonst .
Ein Großgrundbesitzer , wie Herr Robbe , ist gewiß

am besten geeigenschaftet , über die ländliche Arbeiterfrage
zu referiren . Seitdem unsere Partei die systematische Land -

agitation angekündigt und begonnen hat , ist den Junkern
und Junkergenossen ein schwerer Schreck in die Glieder

gefahren . Robbe betonte die „Pflicht , dieser Agitation in
rationeller Weise entgegen zu treten . " „ Rationell ? " Ist
es „rationell " , die sächsisch -märkisch-westfälische Dresch -
flegeltaktik zu befolgen , sich mit dem Leibblatt Schorlemer -
Alst ' s für die Wiedertäufer - Käfige am Thurm der St .

Lambertikirche in Münster zu begeistern ? Sind die

scharfen Argumente von Hatzhnndezähnen und die wuchtige
Logik von Schädelbrüchen die richtige , die „rationelle "
Kampfesweise ?

„ Man müsse den berechtigten Beschwerden der Kleinbauern
und ländlichen Arbeiter Abhilfe zu verschaffen suchen . Die
Kleinbauern würden durch mancherlei ungünstige Verhältnisse
bedrückt , und nur dies Gefühl treibe dieselben zur Sozial -
demokratie , nicht aber eine überzeugte Anhängerschaft an diese
Utopien , wobei sie ganz vergessen , daß im gepriesenen sozial -
demokratischen Zukunstestaat für die Existenz von Bauern über -
Haupt kein Play sei . Redner , welcher im Uebrigen der Ansicht
ist , daß mau den heutigen Großgrundbesitz für die de » Bauern -
stand bedrückenden Schäden nicht verantwortlich machen dürfe ,
entwickelt in längerer Ausführung eine Reihe von Thesen ,
worin er besonders empfiehlt , daß die auf Erleichterung ge-

ungeheuer über die ungesänberten Kieswege ; die Johannis -
und Stachelbeerhecken , die Ftiedcrlauben verwilderten , die
Obstbäume waren voll Raupcnnester . Angela Lacedelli be -
merkte das alles kaum . Nur selten sah man ihn
einmal in dem Garten sich ergehen . Die Entscheidung
abwartend , ob er zu bleiben oder sein Zelt anderwärts
aufzuschlagen habe , arbeitete er fleißig au seiner Wörter -

sammlung der ladinischen Dialekte , nicht ahnend , daß das

erste Werk dieser Art erst siebenzig Jahre spater das Licht
der Welt erblicken würde . Die Passivität , zu der er sich
gezivuugeu sah , wollte freilich seinem feurigen Temperament
wenig zusagen .

Noch weniger behagte sie Ambro » . Immer wieder kam
er zu Mutschleitner und erkundigte sich, ob das Zeichen zum
Aufstande noch nicht gegeben wäre . Es war ihm lang -
weilig , wenn der Sternwirth , Sampogna , der Färber und
Bäcker bei ihrenZusaminenknnften überdie Vorbereitungen und
Mittel zum Ausstande rathschlagtc ». Das Zeichen zum
Aufstände sollte gegeben werden , das wäre alles , was Noth
thäte . Er hatte für nichts mehr Sinn als den Kampf und

nun kam ein Umstand dazu , der seine Ungeduld aufs Höchste
steigerte .

» Gegen Abend an dem Tage nach dem Begräbniß des

Pfarrers , erhielt Afra einen merkwürdigen Besuch . David

Fenchler , der seinen Fuß noch nie in die Mühle gesetzt hatte ,
erschien dort . Afra erwartete eine Botschaft von Ambras ,
David aber übergab ein kleines Päckchen und sagte , daß es
Stasi schicke . Als sie es öffnete , lag der Schmuck darin , den sie einst
Stasi geschenkt hatte . In dem Znstande , in den ihn
Ambras versetzt hatte , erkannte sie ihn nicht gleich wieder
und verwundert fragte sie, was sie damit solle ?

„ Ja , ich weiß nicht, " versetzte David , denn er wußte

sicherten Eigenthumerwerbs durch die ländlichen Arbeiter ab «

zielenden gesetzgeberischen Akte bei den Grundbesitzern eine

ernste und wohlwollende Würdigung finden möchten . Aufgabe
des geistlichen Amtes auf diesem Gebiete sei es , u. A. seel -
sorgerisch dahin zu wirken und darüber zu wachen , daß die

Anforderungen des wirthschaftlichen Betriebes die ländlichen
Arbeiter nicht an der Erfüllung ihrer Aufgaben im häuslichen
und kirchengemeindlichen Leben hindern . "

Aber wie will er den „berechtigten Beschwerden der

Kleinbauern und ländlichen Arbeiter " abhelfen , so lange Robbe

Robbe und der arme Konz der arme Konz bleibt ? So lange der

Großgrundbesitz den Kleinbetrieb aufsaugt und das Bauern -

legen ein rentables Geschäft ist ? Bedarf es des

„Zukunftsstaates " , um die Bauern zu vernichten , besorgt
dies nicht gerade die heutige Gesellschaft ? Was der Bauer

in der sozialistischen Gesellschaft sein wird , hat Engels
prächtig dargelegt . Doch sicher ist, daß Herr Robbe die

Mißstände anerkennt , welche herrschen , wenn er auch Re »

zepte verschreibt , die nichts nützen , sondern schaden.
Rentengüter und andere Mittelchen , den Landarbeiter

wieder zur thatsächlichen Schollenpflichtigkeit und Erb -

unterthänigkeit herabzudrücken , das ist die Litanei der

Feudalen , die doch recht gut wissen , wo den Bauer der

Schuh drückt .

Erbaulich ist es , das Urtheil der „Kreuz - Zeitung "
über die Verhandlungen des Kongresses zu hören . Sie

schreibt von ihnen :

„ Dieselben haben erstlich anfs neue gezeigt , daß es für
alle Evangelischen , welche den Herrn im Himmel und unser
Volk auf Erden lieb haben , einen geineinsamen Boden giebt ,
am welchem sie sich , ungeachtet aller sonstigen Differenzen , die

Hände reichen können zu einem gemeinsamen Zeugniß und
einer gemeinsamen Arbeit . Wir sind wahrlich nicht gewillt ,
die vorhandenen Differenzen als nebensächlich zu behandeln
und über der Liebe den Glanben und die Hoffnung zu ver -
gessen . Aber brüderliches Zusammenwirken ist ein aussichts -
vollerer Weg , auch in höheren Fragen wieder zur Einheit zu
gelangen , als dogmatische Disputationen . Diese Einheit muß
za kommen ; entschließt man sich nicht , in Einheit mit einander

zu leben , so wirv man doch unter Umständen nicht umhin
können , in Einheit miteinander zu sterben . Wir setzen damit
den keineswegs aus dem Bereich der Möglichkeit auszuschließen -
den Fall einer siegreichen sozialdemokratischen Revolution , deren

Führer schwerlich einen Unterschied zwischen Positiv - Unirten
und Protestantenvereinlern machen würden . Aber es ist doch
schöner , wenn man sich nicht erst aus dem Schaffst die Hand
reicht und sein Blut mit dem des kirchlichen Gegners vermischt
werden läßt , sondern wenn man sich schon bei Zeiten der zwie -
fältigen Blutsverwandtschaft erinnert , der geistlichen , als Ge -
taufte , der natürlichen , als Deutsche . "

Das Organ der Mandarinenritterschaft liebt es

seit einiger Zeit — und es ist System darin — , den

Schatten der großen Revolution zu beschwören und mit

dem Fallbeil des Dr . Guillotin zu kokettiren . Was für
Kreisen sie mit diesen Schreckbildern das Gruseln lehren

es in der That nicht . Ich hab ' s Euch abgeben sollen und

die Stasi hat gemeint , daß Ihr schon wissen würdet , wes -

halb . " Aus eigenem Antriebe fügte er hinzu : „ Der Ambras

hat das Kreuzlein so zugerichtet . — Und jetzt ivill ich denn

wieder gehen . "
Afra steckte den Schmuck , ohne eine weitere Frage zu

thun , in die Tasche . Sie begriff , daß Stasi ihr die Freund -
schaft kündigte , warum aber Ambras das Kreuz zertreten
hotte , blieb ihr ein Räthsel . Nun , er würde es ihr ja
lösen , mußte er doch bald ! ko » imen . Die Eisersucht Stasi ' s
lockte ein mitleidiges Lächeln auf ihre Lippen .

Aber Ambros kam nicht , nicht an diesem Abend noch
im Laufe der nächsten Tage , und Afra verlor ihre Ruhe .
Sollte Stasi zum zweiten Male den Sieg über sie davon -

getragen , Ambros ihr auch jetzt wieder entrissen haben , jetzt ,
nachdem sie an seinem Herzen geruht , seine glühenden Küsse
ans ihrem Munde gefühlt hatte ? Wehe Stasi und ihm
dann ! Er hatte ihre Leideuschast wach gerufen und dieselbe
duldete keinen Damm , keinen Zügel mehr . Wie sie ihn
liebte , so konnte sie ihn auch hassen .

Eines Feierabends saß ihr Mann , nach dem Essen seine
Pfeife schmauchend , auf einem der Rundhölzer , die

vor der Mühle aufgestapelt waren . Es war ein warmer

Tag gewesen und die beginnende Kühle lockte auch Afra aus
dem Hause . Wie sie noch neben ihrem Manne stand ,
näherte sich Ambros vom Stern her und ein dunkler Feuer -
schein überflog ihr Gesicht . Mit fest zusammengepreßten
Lippen erwartete sie ihn . Frisch uno frei , wie damals , als
er den Pfarrer befreit hatte , den Spitzhut keck auf da » rechte
Ohr gerückt , kam er heran .

„ Wißt Ihr schon ? " rief er mit ungewöhnlich leuchten -
den Augen und ohne die Gegenfrage abzuwarten , fügte



will , leuchtet ein . Wenn sie damit erreichte , daß die

Junker , Schlotbarone , Börsenjobber und Pfaffen
cmigrjrten , aus Furcht , sonst als Blutzeugen für Glaube ,
Liebe , Hoffnung auf dem Hochgericht zu enden , so würde

sie der Kulturentwicklung einen bedeutsamen Dienst er¬

weisen . Aber die Ausgeburt ihrer blutrünstigen Ein -

bildungskraft ist nur ein Popanz , um kleine Kinder zu
schrecken . Sie spielt mit dem Feuer , an welchem , wie sie
mit heißem Wunsche ersehnt , das werkthätige Volk sich die

Finger verbrennen soll.
Vergebliche Hoffnung ! Die Arbeiterklasse ist die

jüngste , die größte Weltmacht . Päpste und protestantische
Pastoren , Könige und Präsidenten von Republiken müssen
wit ihr sich beschäftigen , die soziale Frage ist der Angel -
punkt des modernen Lebens geworden . So ist auch der

evangelisch - soziale Kongreß eine Huldigung , dargebracht
dem Fortschritt der Sozialdemokratie . Wenn einst der

Satz galt : „ Wer ißt , was vom Papst kommt , stirbt
daran , so heißt es heute : Wer ißt , was vom Sozialismus
kommt , stirbt daran .

Mit anderen Worten : Der Sozialismus durchdringt
die bürgerliche Gesellschaft , und indem er ihre Formen
sprengt , geht sie zu Grunde , und die neue Aera beginnt .

Zdolilitihe Itolievttckll .
Berlin , 5. Juni .

Fsortwährendes Steigen der Getreidepreise . Die
Tonne Roggen ( gleich 10 Doppelzentner oder 1000 Kilo -

gramm ) ist wieder um 3 M. theurer geworden und das Volk

hat den H u n g e r r i e m e n wieder etwas enger zu schnallen .
Die Agrarier , welche im Fett schwimmen , während vas Volk

hungern muß , lügen nach wie vor das Blaue vom Himmel
herunter : „ Nicht die Getreidezölle , sondern einzig und allein
die böse — natürlich von Wucherjuden beherrschte — Börse
trüge die Schuld an den hohen Korn - und Brotpreisen . "
Ja , aber waruni ist das Korn und das Brot überall j e n -

s e i t s unserer Grenze billiger als in Deutschland ? Warum

ist es in allen anderen Ländern billigere Und giebt es
etwa in den anderen Ländern nicht auch Börsen und

Spekulanten ? Glaubt man , die französischen , eng -
lischen und österreichischen Spekulanten seien weniger
als die deutschen darauf erpicht , die Preise in die Höhe zu
treiben und sich auf Kosten des Publikums zu bereichern ?

Warum werden nun in Oe st erreich , England ,
Frankreich u. s. w. die Brotpreise durch Börsenspeku -
kanten nicht in die Höhe getrieben ? An Anstrengungen
fehlt es sicherlich nicht .

Die Antwort ist : Durch die Börsenspekulationen und
das Bürsenspiel können zwar augenblickliche Preis -
steigerungen und Preisschnellen hervorgebracht werden , aber
nie und nimmermehr eine dauernde Preissteigerung .
Und auch für die vorübergehenden künstlichen
Preissteigerungen durch Börsenspekulanten oder „ Korn -
wuchern " ist in den Ländern kein günstiger Boden , welchen
bei freier Getreide - Einsuhr der Weltmarkt offen
st e h t . Der Boden wird erst günstig gemacht durch die

Absperrung vom Weltmarkt , durch die Errichtung von

Jollschranken . So weit die Börsenspekulation in Deutsch -
land auf die Kornpreise vertheuernd wirkt , kann sie es nur
thun aus Grund der Getreidezölle , und auch
diese Wirkungen sind nur vorübergehende .

Also die Wurzel des Uebels sind und bleiben die K orn -
z ö l l e. Sobald sie fallen , wird in Deutschland von Börsen
fpekulationen , die das Brot vertheuern sollen , ebensowenig
die Rede sein wie in England , Frankreich und anderen
Ländern .

Einstweilen sind wir unter der Herrschaft der Kornzölle
glücklich so weit gekommen , daß der Preis der Tonne Roggen
jetzt auf SIS Mark steht , und nur noch um 6 Mark hinter
dem mittleren Preise des Hungerjahres 1816/17 zurück
ist , wo er nach amtlicher Feststellung 21 » Mark betrug ( den
alten Scheffel von 80 Pfund zu 87,6 Silbergroschen ge -
rechnet ) , ein Erfolg , zu dem die Herren Agrarier sich Glück
wünschen können . —

der Stil , so der Mensch / so bekommt dies nachträglich noch
eine gewisse Bedeutung , wenn wir den „Menschen " betrachten ,

von dem der „Stil " kommt .

Der „Mensch" hat nämlich seine Geschichte . Verfasset

der famosen Resolution ist ein ehemaliger schwäbischer
Rechtsanwalt Namens Stockmayer , der gegenwärtige
Redakteur des offiziellen Organs der württembergischen
Nationalliberaleu , die in ihrem Lande so bescheiden sind,

sich „teutsche " Partei zu nennen . Dies Organ wird vom

großen Publikum kaum oder auch gar nicht beachtet ; sein

Redakteur aber ist in einer Beziehung bemerkenswerth . Ter -

selbe hatte als junger Student einmal anarchistische An -

") Später kam er in die Ge ellschaft

s , der bekanntlich in Tübingen studirte , und

der ihn zum eifrigen Sozialdemokraten machte : Stockmayer

rühmte sich noch lange Jahre der Freundschaft Vaillant ' s

und soll auch mit ihm lange nach dem Fall der

Kommune , der Vaillant bekanntlich angehörte , in

Korrespondenz gestanden haben . Als Rechtsanwalt
fand es Herr Stockmayer für gut , sich aus einem Sozial -
demokraten in einen Demokraten zu verwandeln und redi -

girle als solcher auch das Organ der württembergischen

Bolkspartei , den „Beobachter " . Schon damals hatte er An -

Wandlungen , Bisniarckverherrlichung zu treiben . Bald

darauf vollzog sich seine abermalige politische Häutung ; er

trat als „nationaler " Kandidat bei einer Landtagswahl auf ,

fiel aber durch , trotzdem er , der kurz zuvor sich noch der

Freundschaft Vaillant ' s gerühmt , öffentlich sogar Anwand -

lungen von Frömmigkeit zeigte . Die „ Deutschen " in Württem -

berg belohnten ihn mit dem Posten des Chefredakteurs an

einem Blatt , das unter der Leitung diese ? „Vtelberusenen "
durch seine Langweiligkeit sprichwörtlich geworden ist und

Aus Afrika wieder eine Hiobspost . Die neue

deutsche Expedition , die aus Kamerun in das „ Hinter -
land " entsandt wurde , ist f a st vollständig auf -

gerieben worden . Namentlich scheinen von den deutschen
Theilnehmern nur wenige sich gerettet zu haben .

Wie lange wird dieses Spielen mit Menschenleben ,
einer tollen Chimäre zu liebe , noch fortgesetzt werde » ? Wir

dächten fürwahr , es wäre „ genug des grausamen Spiels " . —

Unter der Ueberschrift : „ Folgen der Streiks " wird

der „ Kreuz - Zeitung " aus W e st f a l e n ck. ck. 2, Juni ge¬

schrieben :

„ Oft äußern Zeitungen ihr « Verwunderung darüber , daß
den 2000 abgelegten Bergleuten so wenig Unterstützung von

ihren Kameraden zu Theil wird . Wer die Berhältnisse kennt ,
wundert sich darüber nicht . Denn di » Bergleute , welche nicht

gestreikt haben , haben ein starkes Bewußtsein davon , daß sie

durch unverantwortliche Hetzerei leicht hätten zu dem schwersten
Tchaden gebracht werden können . Darum treten sie solchen
Agitatoren , wie z. B. vor 14 Tagen in Canien , mit Fäusten
und Knüppeln entgegen . Wenn die Polizei die Sozial -
de molraten Gewehr und Genossen nicht geschützt hätte ,

wären todtgeschlagen worden . Nun kamen sie mit dem

erlust einer Bartseite und sehr tüchtigen

Prügeln davon . Die Sozialdemokratie hat
d ur ch d ie s en friv o len S tr eikv ersuch eine arge
Niederlage erlitten . Dann aber ist ja jetzt so viel zu

thun mit Erdarbeite » , Bauten , Landwirthschaft u. f. w. , daß

diese 2000 Mann leicht Beschästiaung finden können , wenn sie

überhaupt arbeiten wollen . Groß allerdings ist ihr Schaden
als Knappschaftsgenossen . Werden sie einstmals wieder an -

genommen , so müssen sie bei der untersten Stufe anfangen .
Aber ohne eine solch « warnende Straf «
würden der Streiks auch wohl zu vieleaus -

brechen . "

Von dem brutalen
wollen wir nicht reden ,

lichen Sympathie , welche der Verfasser für das ' Faust
und Knüppel - Recht bekundet — solches kann in dem

Junkerblatte nicht erstaunen , das für Offiziere das „Necht"
fordert , jede bürgerliche Kanaille , die sich nicht zw dem

Diese Thatsachen wären nun an und für sich nicht ge -

*-£!. oilx teteg Publikum zu interessiren , denn die poli -

hrtrsm/iMl, . . . . . . u
" _ • , . .

1; „ m" �" ,c0Qfen wachsen in Teutschland so zahlreich , wie

will
' ungesetzlichen Duell - Blödsinn herabwürdigen!�, (f' i i "!?' bct besagte Stockmayer ist eine an sich

will , e. nfach ntederzusSbeln . Annageln müssen wir
° unbedeutende Persönlich� daß er in Stuttgart nicht

i - - - - - - -- - ix " _ . �. I einmal alS eine Lokalgröße gelten kann . Er befitzt auch
aber die niederträchtige Verlogenheit , welche
den verunglückten Streik den Sozialdemokraten an

die Rockschöße hängen will .

Jedem Menschen , der die Verhältnisse kennt ,
ist die Thatsache genau bekannt , daß die Sozialdemo
kraten die äußersten Anstrengungen gemacht haben , um

den Streik zu verhindern , zu dem gerade die

P atro n e der „Kreuz - Zeitung " herausforderten und drängten .
Erklärte sie doch seiner Zeit offen , daß der Streik den

Kohlenbaronen „nicht unangenehm " sei . —

Wählt sozialdemokratische Abgeordnete ! " Man

schreibt uns : Ter Bochumer Steuerskandal zeigt , wie

schlimm es um eine Stadtverwaltung steht , in welcher die

„ Herren " unter sich sind . Schon die Theilnahme weniger
Arbeitervertreter in der Stadtverordnetenversammlung ist
geeignet , die „ Gemüthlichkeit " der Herren zu stören . In
Braun schweig herrschte bis 1873 dieselbe „ milde "
Praxis wie in Bochum bei der Abschätzung der Bourgeoisie .
Das änderte sich sofort , als Neujahr 1873 Wilhelm
Bracke in die Stadtverordnetenversammlung trat . Zum
ersten Mal erfolgte von da ab eine ernstliche Abschätzung ;
eine Anzahl reicher Leute , die aus zwei - bis drettausend
Thaler abgeschätzt waren , wurde sofort um das Mehrfache
gesteigert . So ist man denn allniälig zu einer annähernd
richtigen Abschätzung der größeren Einkommen gelangt . Die

Segeuseitige
Eifersucht der Herren sorgt schon dafür , daß der

: ine nicht zu kurz kommt . Ein Beispiel dafür bietet die

Abschätzung des dortigen Polizeidirektors selbst . Derselbe
wurde ersucht , sein Einkommen anzugeben und verweigerte
dies . Die Älbschätzuugskominijsion kannte nun wohl sein
amtliches Einkommen , aber nicht die Höhe der Mitgift
seiner Frau , der Tochter eines reichen Kaufmanns . Sie
war also aus eine ganz subjektive Annahme angewiesen und

setzte nach derselben das Einkommen des Polizeidirektors um
eine beträchtliche Summe in die Höhe , es ihm überlassend ,
falls er sich verletzt fühlte , zu rekiamiren . —

Eine „ neue Mannesseele " . Wir haben die ans dem
nationalliberalen Parteitage beschlossene Erklärung schon
nach Gebühr gekennzeichnet . Wenn wir dabei sagten : „ Wie

er nicht
alS dies

Bedeu -

nicht die gewöhnliche Rattenklugheit , sonst wäre

auf das Bismarck ' sche Schiff erst hinauf geklettert ,
schon im Sinken begriffen war .

Aber alle diese Dinge bekommen eine gewiffe
tung dadurch , daß derselbe Stockmayer , der ehemalige Freund
Vaillant ' s , sich zum Sprachrohr der national -

liberalen Partei gemacht hat . Die Partei , von

der der Alte in Friedrichsruh meinte , das Vaterland sei

ihr zum Tanke verpflichtet , kann Niemand Anders finden ,
der ihre Resolutionen verfaßt , alS einen Mann , der schon
dreien Richtungen abtrünnig geworden ist . Di « Herren
Bennigsen , Buhl , Benda , Gneist , Ham -

macher . Siegle u. s. w. tanzen nach der Me -

lodte , die ein Stockmayer ihnen vorspielt !
Denn Stockmayer hat die Resolution verfaßt und auch

motivirt .
Bei der Stuttgarter Stichwahl im Frühjahr 1890 , als

der dreißigfache Millionär Siegle mit dem Tischler Kloß in

Stichwahl kam , ließen die „Teutschen " der schwäbischen Re -

sidenz dew Stockmayer als Hauptredner gegen seine srühcre »
Gesinnungsgenossen lo ». Dieser Schwabenstreich ward
mals viel belacht , denn es stand dem Stocknianer di «

liche Entrüstung " gegen die Sozialdemokraten zu schön , �
nicht auf das Zwerchfell zu wirken . Nun aber kommt

große nationalltberale Partei und macht den Schwa '
b e n st r e i ch nach ! Ein Schauspiel für Götter !

Und damit noch nicht genug , läßt auch noch der Stock-

mayer beschließen , daß die Nationalliveralen an den

a lten liberalen Grundsätzen " festhalten wollen ,

die gerade er selber jahrelang mit blutigem Hohn über «

goffeii und sowohl am Biertisch als bei öffentlichen Ge «
7 - - - - -< - - - -- - « • —w 1 » �i . Q( g �HuM«

- „ ,
stücken aus

dem reichen schwäbischen ' Schimpswörter - Lexikon belegt hat .

' ) Unser Stuttgarter Bruderorgan berichtete unlängst , dies

Stockmayer habe in seiner anarchistischen Periode so vu

Massenelend gesprochen , daß ihm seine » tudienginoyen , in

blick auf seinen mächtigen Bierbauch , den Spitznamen

viel vom
im Hw-

daS

Massenelend " gegeben hätten .

er hinzn : „ Die Spanier haben wieder zu den Waffen ge -
griffen . "

„ So , so, so ! " sagte der Müller bedächtig .
„ Ja, " rief Ambros , der von seiner Neuigkeit so ganz

erfüllt war , daß er Afra ' s düster trotzige Haltung nicht be -
merkte . Er fetzte sich zu dem Müller und streckte die Hand
nach Afra aus , um sie an feine Seite zu ziehen . Sie aber
schlug die Schürze über ihre Arme und blieb stehen .

Die Aufregung hatte Ambros nach der Mühle ge -
trieben . Er mußte sich Luft machen , und mit blitzenden
Augen erzählte er , wie selbst Frauen an dem Kampfe sich
betheiligten und an Todesverachtung mit den Männern wett -

eiferten . „ Und sollen wir Tyroler uns von den Spaniern be -

schämen lassen ? " rief er . „Jetzt ist auch für uns die Zeit da , nach
dem Stutzen zu greisen, " und fortgerissen vertraute er seinen
Zuhörern , daß man auck in Tyrol nur auf das Zeichen
zur Erhebung wartete und von dem geheimen Bunde , an
dessen Spitze Andreas Hofer stände .

Afra hatte sich längst still an feine Seite gesetzt und
er im Eifer seiner Mittheilungen die Hand auf ihre runde

Schulter gelegt . Sie ließ es geschehen und duldete den
Druck , der zuweilen recht unsanft war . Der Alte hatte
seine Abeudpfeife erlöschen lassen . Die Ellenbogen auf die
Kniee und das Gesicht in die Hände gestützt , hörte er
Ambros zu .

„ Das ist ein gefährlich Stück , was ihr da vorhabet ,
sagte er nach einer Weile , als Ambros seine Mittheilungen
beendet hatte , und richtete sich aus . „ Ob es glückt, steht
bei Gott . Aber ich will dabei sern , mit meinem Rath
wenigstens , denn mitzuthun bin ich wohl schon ' was zu alt . "

„ Es muß glücken ! " rief Ambros energisch .

„ Ja , ja , es ist weit mit uns gekommen " , fuhr der

Müller fort . „ Der Löffel - Franz ist gestern bei mir gewesen .
Er kam mit seinem Kram aus dem Gaderthal zurück über

das Jöchl . Hat er Dir nicht auch Botschaft gebracht von

Deinem Bruder , dem Herrn Kuraten ? "

„ Ach so , von wegen morgen Nachmittag " , versetzte
Ambros kühl . „ Bei mir gewesen ist er nicht , aber der

Mutschleitner hat mir davon gesagt . "

Er stand auf . Schon erfüllten die Abendschatten das

Thal . -

Gen Westen , oberhalb Monthan , lag unter den Tannen
des mächtigen Bergrückens , über den die Einsattelung des

Jöchl zum oberen Gaderthale führt , eine kleine Waldblöße .
Kein Weg noch Steg leitete zu ihr ; eine schmale , steinige
Straße , die ein Waldgehöft mit Monthan verband , zog tief
unter ihr durch den Tann . Nach dieser versteckt gelegenen
Wiese hatte Hannes die Gemeinde von St . Bigil hermlich
durch den Löffel - Franz entbieten lassen , und um die fest¬
gesetzte Stutide war der Platz voll Menschen , Männern und

Frauen , die einzeln oder in kleinen Gruppen von ver -

schiedenen Seiten durch den Wald heraufgestiegen waren ,
um keinen Verdacht zu erregen . Auch trugen sie aus diesem
Grunde ihre Werktagskleider . Die Leute unterhielten sich
nur flüsternd miteinander , als ob sie in einer Kirche wären .

Afra hatte sich allein eingefunden ; denn ihrem Manne war
bei seinem Alter das Steigen zu beschwerlich . Auch Lisei
kam . Barthäuptig lauschten die Männer der Stimme des

Kuraten , der sich an dem südlichen , etwas höheren Rande

der Wiese mit einem Büchlein in der Hand aufgestellt
hatte . Neben ihm im Grase lagen seine Pflanzen -
trommel , sein Hut und Stock . Er stand in dem schmalen
Schatten , den auf dieser Seite die Tanneu warfen ,
während der übrige Theil der Wiese im vollen Sonnen -

lichte lag . Lisei mischte sich still unter die Frauen und

Mädchen , ihre nächsten Nachbarinnen mit einem vertrau¬

lichen Kopfnicken grüßend . Ambros lehnte seitwärts mit

untergeschlagenen Armen an dem Stamm einer Tanne ,
Hannes fast den Rücken zukehrend . Es war die Geschichte
der Leiden und Auferstehung Christi nach dem Evangelium
des Markus , welche Hannes aus dem Büchlein verlas . Seine
Stimme klang wie das Murmeln eines Baches über die

Wiese ; Finkenschlag tönte aus dem Walde und sanft
rauschten die Tannenwipfel . Harzgeruch erfüllte die Luft .

Nun steckte Hannes sein Buch in die Tasche , räusperte
sich und begann die Predigt . Seilte dumpfe Stimme gewann
Helle und Kraft . Er machte zunächst von den Leiden und
der Auserstehung Christi die Anwendung aus die Lage der
Kirche . Er erzahlte , wie der Kaiser der Neufranken seine

» and frevelhaft nach dem Besitzthum des heiligen
Baters ausstreckte . Dann wandte er sich zu den Ver -

folgungen des Glaubens in Tyrol und schilderte mit starken
Worten die Willkür und Härte der Fremdherrschaft . Jedoch
sollten seine Zuhörer darum nicht verzagen , denn wie Jesus
es denen verheißen , die da glaubten , so würden die bayrisch -

französischen Teufel uusaetrieben und die Schlange des Un -

glaubens und der Gewalt ausgetilgt werden .

Hier stieß das Gamsmanndl Ambros mit dem Ellen -

bogen an und deutete nach oben , hoch über der Waldblöße

schwebte ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln .
Aber auch Hannes , der die Augen begeistert zum

Himmel aufgeschlagen hatte , gewahrte den mächtigen Vogel
und er rief , auf ihn weisend : „ Sehet das Zeichen ! "

Alle schauten hinauf und Hannes riet mit glänzenden
Augen , der Herr giebt uns ein Zeichen , daß der Adler Tyrols
ivieder eines Tages auf freien Schwingen über unseren

Bergen schweben werde . Er ist das Zeichen , daß Gott

mächtig in uns Schwachen sein wird ; denn er leidet kein

Unrecht . Darum wird er auch mit uns Barniherzigkeit
haben , daß wir uns unserer Knechtschaft erledigen . "

Zündend trafen seine Worte die Herzen .
Die

meisten Frauen weinten vor Begeisterung . Lisei war nr

tiefster Seele erschüttert und lauschte noch , als er schon den

Segen gesprochen hatte . Bon den Männern traten viele

zu Hannes heran und eben verschwanden Ambros und

Älsra im Westen zwischen den hohen Tannen , welche die

Blöße� umsäumten .
Schweigend gingen sie eine Weile neben einander her .

Afra hatte sinnend den Kopf geneigt und die Hände leichi

ineinandergefaltet .
»Ich hätte nimmer geglaubt , daß mein Bruder es so

gut kann, " sagte Ambros endlich . „ Wir baben ihn immer

das Kräuterweibl genannt , und jetzt redst er aus einmal

von Tyrol und der Freiheit , wie der Apostel am

Pfingsttag . "
( Fortsetzung folgt . )



Welch eine Ironie liegt darin , daß diese „alten liberalen

Grundsätze " gerade von dem Stockmayer wieder aufgewärmt
werden !

Das Renegatenthum ist in der nafionalliberalen Partei
nicht selten , aber die Stockmayerei surfte denn doch auch
mancher „ Mannesseele " zu starker Tabak sein .

Nun , jede Partei hat die „ Führer " , die sie verdient ! �

Sonst und jetzt . Anläßlich des gespannten
Verhältnisses , das vielfach zwischen den jüngeren
Offizieren und der Zivilbevölkerung herrscht und das be -

sonders in Naumburg und Mainz zu beklagenswerthen Auf -
tritten geführt hat , erinnert die Mainzer „ Kleine Presse " an

eine Kabinetsordre König Friedrich Wilhelm ' s III . von

Preußen , in der auf dieses Verhältniß Bezug genommen
wird . Es heißt in der Ordre :

„ Ich habe sehr mißfällig vernehmen müssen , wie besonders

junge Offiziere Borzüge ihres Standes vor dem Zivilstande
behaupten wollen . Ich werde dem Militär sein Ansehen
geltend z » machen wissen , wenn es ihm wesentlich Vortheile

zu Wege brinat . und das ist aus dem Schauplatze des Krieges ,
wo sie ihre Mitbürger mit Leib und Leben zu vertheid , gen
habe » ; allein im Uebrigen darf sich kein Soldat unterstehen ,
weß Standes und Ranges er auch sei , einen meiner Bürger
zu briisquiren . Sie sind es , nicht ich , die die Armee unter -

halten ; in ihrem Brote steht daS Heer der meinen Befehlen
anvertrauten Truppen , und Arrest , Kassation und Todesstrafe
werden die Folgen sein , die jeder Kontravenient von meiner

unbeweglichen Strenge zu erwarten hat . "

Diese - gemüthliche Auffassung ist in unserer Zeit
der schärfst zugespitzten Gegensätze und der „Schnetdigteit "
lätigst ein überwundener Standpunkt . —

Als herostratisches Thun wird die Bismarck ' sche
Hetze gegen die gegenwärtige Regierung in verschiedenen
Blättern bezeichnet . Es sind jetzt gerade 25 Jahre her .
als der Kladderadatsch " an der Spitze des BlatteS ein

Gedicht Ter neue Herostrat " brachte , das sich gegen Bis -

marck kehrte . Wenige Wochen darauf wurde die Schlacht
bei Königgrätz geschlagen und von dem Augenblick an war

der „Kladderadatsch " der größte Schweifwedler des

Herostrat " . Jetzt hat Bismarck seinen Kreislauf vollendet

und die bisher gutgesinnten Blätter geben ihm die früheren
Ehrentitel wieder . —

Hans Blum veröffentlicht in der „ Magdeburger

Zeitung " folgendes Schreiben :

Mein » den Lesern dieser Zeitung wohl noch erinnerliche
Abhandlung über die „Legende des Herrn Liebknecht von der

Fälschung der Emser Depesche " sandle ich am 28. Mai d. I .
mit einigen beglettenden Zeilen dem Fürsten Bismarck ein .

Darauf erhielt ich am 2. Juni folgende , vom Fürsten eigen -
händig unterzeichnete Antwort :

„Friedrichsruh , den l . Juni 18Sl .

Ihren Brief vom 28 . vor . Mts . habe ich mit Dank er -

halten . Alle amtlichen Aktenstücke über den Emser Vorfall :
die Depesche des Königs an mich , ein dieselbe begleitendes
Schreiben , wie ich glaube von Abecken , befinden sich in den

Alten des Auswärtigen Amtes .
v. Bismarck . "

Von Herrn Liebknecht kann man nun wohl mit Scheffel nur

noch eins sagen : „ Den Mann hat ' s !" Leipzig , den 3. Juni I8SI .

Ei Herrjeses , Hans ! Aber was steht in der echten
Depesche ? Daß der König von Preußen sich durch das Ge -

bahren deS französischen Gesandten veranlaßt sah, diesem
sagen zu lassen , er könne ihn nicht mehr empfangen ,
das heißt , Frankreich zum Krieg zu nüthigen ? Häus -
chen scheint schwer von Begriffen . —

Ein bou langt st ischer Abgeordneter hatte
in der französischen Kammer das alte Märchen wieder

hervorgesucht , England sei dem „ Dreibund " beigetreten
und habe insbesondere mit Italien Abmachungen ge -
troffen , die sich gegen Frankreich richteten . Schon vor drei

oder vier Jahren , als sie zuerst auftauchte , erklärten wir

diese Nachricht , deren Unmöglichkeit für jeden der englischen
Verhältnisse Kundigen auf der Hand lag , für eine müßige
Erfindung — und als solche ist sie jetzt auch im Parlament
von der englischen Regierung bezeichnet worden . Gelegentlich
wird sie natürlich wieder auftauchen . —

Der französische Melinitprozesi hat bestätigt ,
daß die Zubereitung des famosen Wauwau - Melinits cm

Aller weltsgeheimniß war , wie wir stets gesagt hatten . Um

aber für die Zukunft zu verhüten , daß derartige Dinge
Allerweltsgehcinmisse werden , wolle » die französischen Militär¬

behörden mit schildbürgerlicher Schlauheit die Strafen ,

welche das S p i o n e n g e s e tz enthält , noch uni die Todes -

strafe vermehren . Als ob nicht jedes Kind wüßte , daß im

Krieg , wo jeder Spion unuachsichtlich gehängt wird , die

Spionen dutzendweise zu haben sind ! Sehr naiv muß sein ,
wer noch an die „Abschreckungstheorie" glaubt . —

Korrespondenzen und

Varteinachrichten .
Salle, V. Juni . Das Landgericht in Nordhausen vcrurtheilte

edakteur Schulze - Erfnrt wegen Beleidigung der Verwal -
tung der dortigen Gewehrfabrik zu zwei Monatin Gefängniß .

Kirchberg . Nachklänge der Maiseier . Zur Begehung der
Maifeier hatte der hiesige Arbeiter - Wahloerciu am 8. Mai einen
Spaziergang nach Cunersdorf arrangirt , wobei der Arbeiter Sch .
eine bunte Laterne , welche an eilier mit einigen rothbraunen
Fähnchen verzierten Latte befestigt war , niitgenomme » , um bei

der Rückkehr , welche Abends erfolgte , Beleuchtung zu haben , ohne
die geringste Ahnung zu haben , damit Anstoß zu erregen . Sch .

sollte aber sehr bald die Wahrheit des laudläusigen Wortes : Der

Mensch denkt und die — Polizei lenkt , an sich erfahren , denn

nur einige hundert Schritte »var er gegangen , als ihm ein Wächter
des Gesetzes , der Gendarm I . . em Halt entgegenrief und ihm
bedeutete , das Ding durse nicht mitgenommen , sondern müsse ent -

fernt werden . Obgleich diese Aufforderung ohne Widerspruch be -

folgt wurde , nur Frau U. l,eß e,n >ge Bemerkungen falle », er -
hietlen darauf Sch - und Frau U. am IL. Ma » wegen Berübung
groben Unsnas und Erregung öffentlichen Aergernisfes ein Straf -
Mandat in Höbe von je 30 M. Eme eingereichte Beschwerde war
insofern von Erfolg begleitet , als bei der am 29. Mai statt -

• t
*

Offeuburg , g. Juni . Der Abwechslung halber ist wieder
einmal die gestrige Nummer 66 des . . Bolksfreund" wegen des
Artikels : „ Die Hunaer - noth pocht an die Thür . konfiezirt
worden . Die Konfiskation gründet sich auf 8 131 �Verächtlich -

machung von Zolleinrichtungeii ) und dem verantwortlichen Re -

dakteur , Genoffen Zielvwskn . wurde bei einer heute Morgen m,t

dem Staatsamvalt stattgehabten Unterredung erklärt , daß er ,
obwohl er die Rede Caprivi ' s bereits gekannt , trotzdem gegen
die Zölle geschrieben hätte . Kann es eine bessere Motiv , rung
geben ? Nach der Auslegung dieses Staatsamvalts müßte dem¬
nach jede Kritik einer Staatseinrichtung unterbleiben , die Presse
wäre mundtodt gemacht .

�
�

Glaiicha » . Gegen das vom Stadtrath zu Glaucha » er -

aangene Verbot der zun , 7. Februar l. Jahres angemeldeten Ver -

sammlung mit der Tagesordnung : „ Das Alters - und Jnvalidi -
tätsgesetz und Grüiidung eines sozialdemokratischen Wahlvereins " ,
Referent I . Seifert aus Zwickau , welches Verbot auf Grund des
§ 5 des sächsischen Vereinsgesetzes erlassen worden , wandte man
sich s. Z. beschwerdeführend an die Königl . Kreishauptmannschaft
Zwickau , die aber unter Hinweis nicht allein auf die agitatorische
Thätigkeit des Referenten , sondern auch ganz besonders auf die
Gründung des obigen Vereins das stadträthliche Verbot als be -

gründet aufrecht erhielt . Das nach diesem angerufene Königliche
Ministerium des Innern hat aber dem entgegengesetzt und zwar
wörtlich wie folgt bestimmt :

„ Das Ministerium verkennt keineswegs , daß die Befürch -
tungen des Stadtraths zu Glauchau zu dem Verbot der für
den 7. Februar l . J . angemeldete » öffentlichen Volksversammlung
iind die Kreishauptmannschaft Zwickau zur Bestätigung dieses
Verbots in zweiter Instanz beivogen haben , nach demjenigen ,
was die Akten über die bisherige Thätigkeit des Schuhmachers
Julius Seifert aus Zwickau zu Gunsten der sozialdemokratischen
Partei enthalten und nach der die Gründung eineS sozialdemokra¬
tischen Wahlvereins bezweckenden Tagesordnung der angemel -
Veten Volksversammlung an sich begründet waren . Das Ministe -
rium kann es ferner nur gutheißen , wenn die Behörden durch
solche Vorkommnisse sich veranlaßt finden , über die Aufrechterhal «
tung der öffentlichen Ordnung punktlich zu wachen und nöthigcn -
falls von allen ihnen gesetzlich zustehenden Mitteln gegen Ordnungs -
störungen Gebrauch zu machen . Nach dem jetzigen Stand der
Gesetzgebung können aber die Behörden zum Verbote einer Volks -
Versammlung oder eines mit öffentlichen Anglegenbeiten sich be -
schästigenden Vereins nur dann gelangen , wenn bestimmte nach -
weisbare Thatsachen vorliegen , aus denen zu erkennen ist , daß
der Zweck einer öffentlichen Versammlung oder eines zu errichten -
den Vereins schon an sich ein ungesetzlicher ist . Derartige That -
fachen lagen zur Zeit der Anmeldung der angekündigten Ver -

sammlung noch nicht vor . Denn die öffentliche Besprechung eines
Gesetzes ,st nickt etivas Unerlaubtes , und die Gründung eines
sozialdemokratischen Vereins kann , wie schon in der Ministerial -
Verordnung vom II . Febr . d. I . 243 IIA . ausgesprochen worden
ist , für sich allein keinen ausreichenden Grund zu einem Verbote
oder Auflosung geben , so lange nicht feststeht , daß der Verein
ungesetzliche Zwecke verfolgt , oder seine Zwecke mit »mgesetzlichen
Mitteln erreichen will . Die Sicherheitsbehörde hat in dem vor -
liegenden Falle wohl genügenden Grund , die angcmeldete Ver -
saininlimg und nach Befinden den Verein , der in dieser gegründet
,verde » sollte , mit besonderer Aufmerksamkeit zu überwachen und

gegen vorkommende Ungesetzlichkeiten einzuschreiten , um jedoch im
Voraus die Versammlung zu verbieten , dazu fehlte zu der Zeit ,
als das Verbot erlassen wurde , es noch an genügendem Nach -
weis einer beabsichtigten Gesetzesübertretung und es wäre daher
die Abhaltung der angekündigten Versammlung nicht zu hindern
gewesen .

Ministerium des Innern
,

�
gez . v. Metzs ch.

Bockenem , l . Juni . Genosse Kelpe Hierselbst erhielt , weil
er am 3. Mai Abends ein paar bengalische Kerzen gebrannt hatte ,
ein Strasniandat über 10 M. ev. 3 Tage Hast . — Ii » Mai fand
hier zum ersten Male eine von uns einberufene öffentliche Ver -
sammlung statt , in welcher Genosse Rauch über „ das Arbeiter -

schutz - Gesetz und den gegenwärtigen Stand der Arbeiterbewegung "
referirte . Es waren auch Gegner erschienen , von denen jedoch ,
trotz wiederholter Aufforderung , Niemand das Wort nahm .

« «

Zeitz , 6. Juni . Ueber die Blutarbeit in Eisleben berichtet
der „ Volrsbote " noch folgende Einzelheiten :

„ Der Fördenmgsaufseher Wunderlich hat unter Zeugen
unserem eigenen Spezial - Berichterstattcr auf seinem Krankenlager
erzählt , daß er selbst bei der Polizei - Behörde angefragt hat , ob
sie ( die Bergleute ) trotz des Verbots in der Annonze die Ver -
sammlung der Sozialdemolraten besuchen könnten , darauf habe
man ihm geantwortet : „ Sie sollten nur geschlossen vorgehen
und von wegen der 10 Psg . Enlree das wollen wir schon ver -
bieten . " Auf Grund dieser Nachricht hätte » sie sich in den be-
treffenden Lokalen versammelt und wären geschlossen hinmarschirt .

Ter Bergmann Tchunke , Vorstandsmitglied des reichstreue »
Berg - und Hüttenverelns , hat in dem Restaurant vo » Gobel

(Versaiiinililiigspimlt der Bergleute ) nach der Blutthat geäußert :
„ Wir haben in der Vorstaiidssiyuug darüber beratheu , ob wir
hingehen in die sozialdemokratische Versammlung und die Sozial -
dcmokraten durchprügeln , die Abstimmung hat sich dafür ent -
schloffen und so sei es dann geschehe ». Ferner sagte Schunke , daß
er nur zu winke » brauchte und die damit Bezeichneten erhielten
so lange Prügel , bis er abivinkte .

Ter Polizeisergennt Köhler hat in der Nähe des Hut ' schen
Geschäftes die Knüppelhelden aufgeforderl , aus Bischof loszu -
schlagen .

Frau Lieban , Ehegattin des verwundeten Rädelsführers ,
äußerte zu einer Frau : „ Wenn wir gewußt hätten , daß die
Sache so abläuft , hätten wir lieber die 4 M. nicht haben wollen ,
denn wer weiß , ob nun mein Mann wieder gesund wird . "

» »

Großenhain . Auch in der hiesigen Volksschule beginnt der
Kampf gegen die Sozialdemokratie , ob auf Anweisung des
Direktors oder nur aus Neigung des betreffenden Lehrers , können
wir vorläufig noch nicht bcurlheileu . Nur das eine können wir
sagen , daß die Art der Bekämpfung dieselbe Unkenntniß von den
Wegen und Zielen der Sozialdemokrate beweist , wie sie sich in
anderen bürgerliche » Kreisen vorfindet . Co vergleicht z. B. ein
Lehrer bei der Geschichte des Bauernkrieges die rebellischen
Bauern mit den Sozialdemokraten und nennt im Anschluß Hiera »
die „ Führer " der letzteren , Bebel und Liebknecht , „ Volks -
Verführer " . Was zwölfjährige Kinder mit solchen , auf beiden
Beine » hinkenden Vergleichen anfangen sollen , ist wahrhaftig nicht
ersichtlich .

�

Passau , 2. Juni . Am 31. Mai haben wir hier unsere einst -
weilen letzte Versa » » » lu >lg abgehalten . Dem einzigen Wirth , der
uns noch seinen Saal hergab , ist nämlich gekündigt worden
und er verläßt demnächst das Lokal . Tie andere » Säle
sind uns schon früher abgetrieben worden ; die katholische »
Geistlichen habe » sich in dieser Hinsicht alle Mühe
gegeben , und sie scheinen auch viel Geld für diesen Zweck übrig
gehabt zu habe ». In der letzte » Versammlung reserirte Genosse
Knierim aus Ntünchen ; der Saal war stark überfüllt . Das
Thema hieß : „ Tie Ziele der Sozialdemokratie . " Tie Anwesenden
spendeten dem Referenten wiederholten lebhaften Beifall und be-

zeichneten in einer einstimmig angenommene » Resolution die Ziele
der Sozialdemokratie als die ihrigem Gegner waren zwar an -
wesend , jedoch meldete sich trotz Aufforderung leiner von ihnen
zum Wort . Es geht mit dem Zentrum auch hier endlich abwärts .

Slrlieikevbctveguttg .
Madrid , 4. Juni . In Bilbao ist die Ruhe wieder hergestellt .

der AuKstaiid dauert jedoch fort . In Barcelona sind in mehreren
Jndustrieziveigen Auestände ausgebrochen . Man nimmt an , daß
d,e Ausstandsbewegung eine weitere Ausdehnung geivinne .

Ssztole Iteberstrhk .
An die Tischler Berlins . Kollegen \ Die Berufsgenossen

in ganz Deutschlands , sowie , die Arbeiter aller Branchen suchen
den Druck der augenblickliche » wirthfchaftllchc » Verhältnisse

fühlend , die jetzige Zeit des Geschäftsstillstandes zu benutzen , um

ihre Organisationen zu stärken und die indifferenten Kollegen in

Reih uns Glied zu bringen . Auch die Tischler Berlins haben die

Pflicht ein Gleiches zu thun . Ihr alle wißt , daß der Fachverein
der Tischler in der ganzen Zeit seines Bestehens , ganz besonders
aber in den letzten Jahren in jeder Weise alle seine Kräfte
und seine Mittel in den Dienst der gesammten Kollegenschaft
gestellt hat , um nach Bildung einer guten Organisation die

Existenzbedingungen der Tischler Berlins dnrck dieselbe zu hebe ».
Die augenblicklichen Geschäftsverhältuisse , die enorme Arbeits¬

losigkeit in unserem Gewerbe sind nicht dazu angethan , For -
derungen , die Besserung der Lage der Gesammthett betreffend ,
an die Unternehmer zu stelle ». Nach der augenblicklichen Geschäfts «
stille wird voraussichtlich wieder ein Geschäftsaufschwung folgen ,
und auf diesen haben wir uns vorzubereiten .
Wir haben dahin zu streben , daß der Fachverein
derTischler die Kollegen Berlrns bis auf den

letzten Mann umfaßt , um dann den eintreten »
den Geschäftsaufschwung , der aller Wahr -
scheinlichkeit nur ein kurzer sein wird , zu be «

nutzen , eine kürzer « Arbeitszeit und höher »
Löhne als bisher zu erzielen ,

Hierbei hat aber ein jeder Kollege mitzuhelfen und jeder
arbeitende Kollege darf keinen Augenblick das Ziel aus
dem Auge lassen für den Fachverein zu werben . Wir werden
aber auch jetzt schon keine Mittel und keine Zeit - schonen , um in
allen Werkstellen die vorhandenen Mißstände möglichst zu be -

S
eiligen zu suchen . Zu diesem Behuse ersucht der unterzeichnete
Zorstand die Mitglieder des Fachvereius dahin zu wirken , daß ,

wenn in nächster Zeit die Bevollmächtigten der verschiedenen Be -

zirke Vertranensmänner - Versammlungen einberufen , von ihrer
Werkstatt ein Vertrauensmann entsendet wird , um die Werkstatt -
Angelegenheiten zu besprechen , und die vom Fachverein in diesem
Jahre in Angriff genommene Statistik zu einer alle Wertstätten
umfassenden zu machen . Der Vertrauensmann kann zu den Ver -

saamilangen umschichtig gewählt werden , so daß jedes in der
Werkstatt arbeitende Mitglied des Fachvererns einmal als Ber -
trauensmann erscheint . Thue ein Jeder seine Pflicht und Schul -
digkeit , und unsere Thätigkeit muß zum Nutzen der Gesammtheit
ausfallen . Der Borstand des Fachvereins der Tischler .

Aufruf au alle in der Papier - uud Lederbranche be -

schäftigte » Arbeiter und Arbeiterinnen . ( Album - , Buchbinder - ,
Karton - , Leder - , Luxuspapier - Arbeiter und - Arbeiterinnen , sowie
die in Glace - und Kartonpapierfabriken beschäftigten Arbeiter - und

Arbeiterinnen - )
Drohende Gewitterwolken erscheinen am privatkapitalistischen

Himmel . Unsicherer denn je erscheint unS für die nächste Zukunft
unsere Existenz . Zu Tausenden zählen schon die Schaaren , die
den industriellen Reservemartt bevölkern und täglich kommen neue
Schaaren hinzugeströint .

Die Löhne werden herabgesetzt , die Arbeitszeit wird verlängext .
die Behandlung , die man uns angedeihen läßt , ist schon lange
nicht mehr menschlich zu nennen . Von einer richtigen Ernährung
kann schon garnicht die Rede sein .

Trotzdem nun überall diese Zustände die herrschenden
sind , sehen wir doch , wie die große Masse unseren Be «
strebungen theilnahmslos gegenübersteht . Das alles korrumpirende
Kapital hat schon angefangen , bei unseren Arbeitsgenoffen seine
Wirkung zu thun . Sie sind eingelullt in Harnionieduselei , aus
der es nur schwer ein Entrinnen aiebt .

Kollegen und Kolleginnen ! Wir müssen heraus aus dem

Nichtsthun , wir müssen entschieden uns bessere Zustände schaffen .
Es giebt nur eine arbeitende Klasse und das Interesse der in

dieser Klasse vereinigten Menschen ist ein gemeinsames . Gemein -

sam müssen wir Schulter an Schulter kämpfen . Arbeiter und
Arbeiterinnen dürfen in ihren Vereinigungen nicht getrennt werden .

Kollegen und Kolleginnen ! Erkennt die Nothwendigkeit einer
alle Branchen unifassenden Organisation und erscheint alle in der
am 1». Juni , Abends 8V2 Uhr , Dresdenerstr . 96 , stattfindenden
Versammlung . I . A. t Franz Feld niann . Neue Friedrich -
Straße 92 , II .

An die Arbeiter in Moabit . Trotzdem der Lebeusunter -
halt immer theurer wird , schrauben Arbeitgeber den scbon so
schlechten Lohn noch mehr herunter . Ter in der Stromstr . 57
wohnende Schuhmacher Bogel ließ am Montag , den 1. Juni .
durch seinen Ladendiener den vier Gesellen bekannt machen , daß
er den Lohn um 10 —lö pCt . reduzire ; er selbst ließ sich natürlich
nicht blicken , jedenfalls hatte er keine Traute . Die vier Gesellen
haben die Arbeit niedergelegt .

irpvorhleurl .
Zu dem Sprechsaal - Artikel des Herrn F. Fricke in Nr . 127

des „ Vorwärts " vom 4. Juni sehe ich mich genöthigt , folgende
Erklärung abzugeben :

Als Schriftführer dieser Orts - Krankenkassen - Versammlung
vom 22 . Mai d. I . habe ich einen Versammlungsbericht an de »
„ Vorwärts " gelangen lassen , der in jeder Weise , jedem Redner
und Delegirten zusagt . Nur Herrn Fricke nicht , weil seine Aus -

führuiigen nicht detaillirt genug in demselben enthalten waren .
Herr Fricke sollte wissen , daß die Kollegen , besonders bieder

Orts - Krankenkasse , mit ihm abgeschlossen haben . Eine selbstge -
schrieben ? Ehrenerklärung hat nicht viel aus sich , und
eS wäre am besten , sie würde garnicht beachtet ; wenn
in derselben nicht Argumente enthalten wären , die in den

Kreisen der Kollegen nicht stichhaltig sind , aber auch in der

Oeffentlichkeit nicht bestehen bleiben dürfen .
Herr Fricke erklärt in besagtem Artikel , daß der Kasstrer

Lohöfner beständig krank geivese » sei , seinem Stellvertreter Koll -
brun nur 100 Mark pro Monat gezahlt , den Ueberschuß mit
dem Krankengeld aber in die Tasche gesteckt habe . Der Kasstrer
hat das Recht , einen Stellvertreter zu haben , die Besoldung des -
selben beruht auf Vereinbarung . In den Statuten ist ein be -
stinimter Satz nicht angegeben . Dann hat Herr Fricke es ver -
gessen , an sich zu denken , da er soivohl wie seine Frau , zu
gleicher Zeit diesen Wiliter Krankengeld und Sie Besoldung für
die ziveite Meldestelle erhalten hat .

Betreffs der Denunziation verschiedener Kollegen an die
Königl . Regierung zu Potsdam halte ich meinen Bericht voll -
ständig aufrecht . In derselben sind aber nicht 25 , sondern nur
3 —4 Unterschriften enthalte ». Die Denunziation hat auch nicht
blos den Zweck gehabt , Interessen der Kasse zu vertrete », indem
die Versammlungen in ihrem gesetzlichen Rahme » blieben , viel -
mehr den Zweck , weil in einer derselben eine Tellersammlun »
vorgenommen wurde , die doch nur 7 M. und einige Pseiinige ergab ,
sie bei der Negieruna als eine politische und einige Kollegen als

sozialdemokratische Agitatoren hinzustellen . Herr Fricke giebt in

seinein Artikel selbst zu, daß er der Behörde deweisen wollte , daß
die betreffende Versaminluiig eine politische geivese » sei .

Etwa durch die veranstaltete Tellersannnlung ? oder hat die
Behörde ihn danach gefragt ? Dieses ist nicht geschehen , folglich
ist und bleibt dasselbe eine Denunziation .

Ich bin nicht gewillt , mit Herrn Fricke in eine Poleimk ein -
zutreten , sondern suhle mich zu dieser Erklärung nicht nur be »
rechtigt . sondern verpflichtet . Möchte demselben aber rathen , sich
hiermit in der Oeffentlichkeit zufrieden zu geben ; andernfalls
wird der Wortlaut besagter Denunziation folgen . Die Kollegen
und Genossen mögen dann darüber urtheilen , ob es eine De -
nunziation ist oder nicht , P . Schwarz .



Theater .
Sonnabend , den s. Juni .

4SpernIsaus . Der Zrompeter von

Eäkkingen .
Achauspieldau « . Der Bibliothekar .
Krrliner Theater . Richard der

Dritte .
Deutsche » Theater . Die Welt , in

der man sich langweilt .
Friedrich - Withelmitädt . Theater .

Ein dunkles Geheimnih .
Zpatturr • Theater . Der verlorene

Sohn . Vorher : Das Modell .
Dellealliance - Theater . Tricoche

und Cacolet .
vstend - Theater . Berlin unter

Wasser .

faison-Theater. Vorstellung .
aufmann ' » Narioto . Große Spe -

zialitäten - Vorktellung .
Tonrordia . Große Spezialitäten�

Vorstellung . _

NoilD Wolf Bergschloss - Brauerei Hasenhaide .

JilvUw » » Cll | Sonnabend , den 6. Jnui 1891 ;

Großes Sommerfest ,
Vokal - u . Iiuitrumental - Konzerti

veranstaltet von den Gesangvereinen
,,N » rddeutsch » Schleife " , . . St . zlrbau " , . . Zlnvermgt " , . . ToUegia "
und , , Morgenroth " ( Mitglieder vom Arbeiler - Sängerdund Berlins u. Umg. ) .

Sämmtliche Gesänge ( Bundes lieber ) werden von dem Dirigenten Herrn
0 . Loheil geleitet .

Außerdem : 8pesia1itäten - Verstellnng . Zum Schluß :

Graste MLiglieder - Uersatttmlung

der Freien Vereinignng der Innrer
Berlins und Umgegend

nm Sonntag , den 7 . Juni , Vormittags 10 Uhr ,
bei Hase ( Königsbank ) , Große Frankfurterstraße Nr . 117 .

Tages - Ordnung
1. Vortrag über die wirthschaftliche Lage der Maurer Berlins und

welches sind die Ursachen derselben ? Referent : Kollege Blaurock . 2. Dis -

kussion . 3. Verschiedeues .

OesfenUiioks

235/8

Btlsmil «, für Mm « . A« »Aufaug
Im La ! ehampötre : vnossen vsll .

Billets k 20 Pf . sind in allen mit Plakaten belegten Lokalen und Hand
lungen zu haben . An der Kasse 25 Pf . 103/12

Allblijsmtllt LHMickaAvn
am Morilzplata .

Täglich :

Unterhaltung s - Hnsik .
Direktion A. Pödmann .

Dienstag nnd Freitag : Walzer - ibond .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzenhofer

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
641

_
F . Müller .

Passage - Paiiopticum .
Unter den Linde » ÄS Ä3 .

Knabe

mit 2 Köpfen .
Indier

mit 4 Armen ,
4 Beinen .

Bartdame .
Vitreo

igt Toar » , « IIa » ,
alte Stiefel «tr . etc .

Restaurant Grossjean ,
Zlieder - KchLnhauseu . Undenstr . 25 . Allen Genomen besten «

Garten , Kegel -
_ _ _ _großer Saal .
bestens einpsohlen . s837I .

�
am Sonntag , den 7 . Juni . Uachm . 4 Uhr .

in „ K n e b e I ' s S a I o n " , Sadstras ' se 38 . ~ fM
Tages - Ordnung :

-ri' über : „ Die Gelehrtenklasse und die Arbeiter . " Rtserent
Herr Ur . Lntgenau . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 355/8

Hiermit sind sämmtliche Leseklubs eingeladen . Nach der Versammlung

gesellige » Seisammensein . Zur Deckung der Unkosten findet eine Teller -

sammlung statt . « inbernfer .

am gÄT Wannsee im Grunewald ,
herrlich an , See und Wald gelegen , dem geehrten Publikum , Fabriken . Vereinen
und Schulen bei Landpartien bestens empfohlen . 3 große Tanisalr , Au « .
spannuug für

1. ,0eMj»rd». �nd f0,D{e gute Speisen . Kaffee - Kuche,
Kegelbahnen tc. ec. sorgt bestens h > e » en , Gastwirth .

Sp » » ialität « » - Thratrr v. 6 —10 Uhr .
Geöffnet von Morgens 10 Uhr .

Gastan ' s Panopticum .

Jetzt;
Friedrichstr . 165 .

Neu i

Lappländer
aus den nordischen Schneegebirgen

> M - Vluiv Extra - Entree I - MW
Geöfs » . v. 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .

Entree 30 Uf . Kinder 8 » | If .

Monbiter GeseWnst!
Alt Moabit 80 - 81 .

Artistische Leitung WNHelm Fröbel
Täglich - MW Li ». Konzert .

SpMitliten-Vsrjtellnng.
8MF * Großer Erfolg - MW

des neu engagirten sensationellen
KttnolIer - peroonaK .

Wir Kolossaler Jubel - MW
der urkomischen Pantomime

vi » lustigen Sehneider .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen

tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter
Platz 50 Pf . - Kaffeekuche ist geöffnet .

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag , Montag . Mittwoch

BM - Grosser Ball . - M. .
Helmuth Feten

WnlnnWer Tunnel .
Tonrert Kalo » u . Uejtaurant .

LerUa lt . , Elaaeeeratraaee 72,
gegennber der Bergstraße .

Der Gambri » u « - Salon und
das Photographilch » Atelier
sind neu eingerichtet .

Jeder Gast »
auch »oeiin derselbe für nur 10 Pf .
verzehrt ,

wiril gratis photographirt !
Höchst scherzhaft . Großer Jubel !

Uoriügtiche » - tagerbirr .
a Seide » 10 pf .

Uß. Tebutt » e ( mit ' n tz).

v/uno«»,», Wlhlierein der Tischler ( Norden) .
1 « o, . tao . i » e » Abend « 8�2 Uhr .

. . Mo' . ' tag. den 8 . Juni . Abend « 8- /2 Uhr .
im xobale de » Kerrn Knebel , Kadstrahe Ur . 58 :

kWNvsse Venssrnmlunci .

Achtung Parteigenosten !
Den Vorständen der politischen Vereine , Gewerk -

chaften zc . theile ich hierdurch mit , daß die am Dienstag ,
den 23 . Juni angesagte große öffentliche Volksversamm - !
lung einen Tag später , also Mittwoch , den 24 . Juni ,
stattfindet mit der Tagesordnung : 33s . S

i . Berichterstattung über die Thätigkeit der Stadt¬
verordneten . Referenten : Genossen Stadthagen und

Vogtherr . 2 . Diskussion . 3 . Vahi eines Zentral -

Wahlkomitees .

I . A. : Otto Klein , Kottbuser Danun 14 .

2. Dis -

Wvcrein kt

i <n . , � Tages - Ordnung :
■ « " trag des Herrn Kandidaten Hoffmann über Arbeitslohn .

kussion . 3 Gewerkschaftliches . 4. Verschiedenes und Fragekaslen .

. . . . ,
tSafte haben zu dieser Versammlung Zutritt . Um recht regen Besuch

" ' " «t 314/57 Der bevollmächtigte .

Arbeitsuttchweis .
Ter Arbeitsnachweis für männlich »

Personen befindet sich :

Stadtdablidözeu Na. 103 104 am Alezcan -

derplay gegenüber dem Kgl . Polizei -
Präsidium . Fernsprech « Anschluß
Amt V. 1263 . 203 ) 1

Der Arbeitsnachweis für weiblich »

Personen befindet sich :

Kloateratmae No. 97 an der Kaiser -

Wilhelmstrabe . Fernsprech-Anschluß
Amt V. 3235 .

Die Bureaus sind geöffnet va »

Große öffentliche

pslnisiie Bslks-Bersllinmlnng
am Sonntag , de » 7 . Juni , Normittag « 11 Uhr ,

i » Feuerstein ' * Salon , Atte Zabobstrahr Ur . 75 .
Tages - Ordnung :

Vortrag : Die Getreidezölle und die Junkerpolitik .
Um zahlreichen Besuch ersucht Der Ginberufer .

Montag , den 8. Juni , Abends 8 Uhr ,
i . d. Parlamentshallen , Landsbergerstr . 33

Große Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Hrn . Otto Thierbach .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Reue Mitglieder werden ausgenommen .
Gäste willkommen . Die Mitglieder
werden dringend ersucht , zahlreich zu
erscheinen .
1184b Der Dorstand .

[ 249/11

Gauverein Berliner Bildhauer .
Ausserordentliche Generalversammlung

am Dienstag , de » v . Juni 1801 , Abend » ' /sv Uhr , bei Gaillard ,
Urinzenftrahe 87 .

Tagesordnung : 1. Mahl de » Hauptvorstande « . 2. Geschäft
liches . 3. Verschiedenes .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 378/5

Da die Generalversammlung de » Unt « rstühung » v » rein » die

Einführung der Äkhtllölößn-llntttlln�nnA angenommen hat , so hat

laut Statut m UrMiUMllg MNlWtt ütgÜtilet stattzu¬

finden . Zu diesem Zweck sind gedruckte Stimmzettel im Vereinslokal , bei der !
Stellenvermittelung und beim Kollegen Stötzer , Lausitzer Play 17 III . , zus
haben . Die Stimmzettel müssen genau mit Namen und Mitgliedsbuch -
Nummer , ebenso mit dem Nanien der Stadt versehen , bis zum 17 . Juni an
den Vorsitzenden Meger , Streliberstraste S8 , zurückgegeben werden .
ein und demselben Mitgliede doppelt ausgeschriebene Zettel sind ungillig .

n. TterbeW
�. Wilern . llndererMrblilh .

Ärbeiter lSninbnrgj .
Gertliche Dermattung G« - rIin F .
Sonntag , den 7. Juni , Vorm . 11 Uhr ,

im Wedding - Park , Müllerstr . 173 .

>1 itgliederversammlung .
Tagesordnung : 1188b

1. Neuwahl der gesammten Verwal -
tungs - Mitglieder u. Beitragssammlcr .
2. Verschiedene Kassen - Angelegenheiten

Mitgliedsbuch legitimirt . Nach Schluß
d. Versammlung findet die Neuwahl der
Verwaltungsnntglieder d. Zuschußkasse
statt . Es wird ersucht , vollzählig zu er -
scheinen . Die Grio - Uerwaltung .

7 Uhr Morgen » bi » 7 Uhr Abend » ." ' ~ "
können sich WfWährend dieser ZeitMl . . . W . m

arbeitsuchenden Personen in den an

ureaus anstoßenden Sälen s»

lange aushalten , bis ihnen Arbeil nach¬

gewiesen ist . Tie Gebühr beträgt 20 Pf -

Die Herren Arbeitgeber werden um

Meldung der offenen Stellen dringen »
gebeten .

Der Vorstand
daa Zeniralveroina f. Arbeilanacli **' ' '

Tr . Freund . MagistratsasseS� -

Restaurant

psnsrlegsnKen ,
am Temprlhofer Feld » , hinter der

Kolltbrauerei . 835 1.

Wen Montng nnilIsnnerßng:

Gr . Frei -Konzert
verbunden mit Kinderfest , Feuerwerk ,
sowie allerhand Volksbelustigungen .
9 Uhr gr . Fackelzug bei beng . Beleucht .
Die Käsfeeküche ist von 3 Uhr an ge -
öffnet . 6 Kegelbahnen . IK . Utile .

Wannsee .

Öaf� Alsen .
Größtes Lokal , höchst romantisch im

Wald und am Wasser belegen , Nähe

des Flensburger Löwen , empfiehlt

Vereinen feine großen Säle . Kegel -

bahnen , Kähne und Volksbelustigungen

aller Art zur gefälligen Benutzung .

Küche , Keller gut , solide Preise .
8341 . B. Bloch .

Fachverem der Lederarbeiter .
Sonuabend , den tt . Juni , Abend « 8�/2 Uhr , bei Kessner ,

Annenstratze 10 :

Ausserordentliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Endgiltige Beschlußfassung über unfern Anschluß an die geplante

Vemnignnfl
der Trchsler DeuWüM.

GrlsvertMaltung Berlin .
Montag , den 8. Juni , Abends 8 Uhr ,
bei Gratweil , Koinmandantenftr . 77/79 .

VenssinnZIung .
Tagesordnung :

1. » Die Maschine in volkswirthschaft
licher Hinsicht. " Referent Dr . Lütgenau .
2. Diskussion . 3. Vorstandswahl . 4. Ge -
schästliches . 5. Verschiedenes .

Der Dorstand .

Vereinigung verwandter Berufe . 2. ' Vereinsangelegenheiten . 3. Verschiedenes
Mitgliedsbuch . . . . . .

"
W

" ' ' " mjjgg g
' r

bittet
legitimirt . Um

201/14
zahlreiches und pünktliches Erscheinen

Der Dorstaud .

ß�vktung , fil - sekuk -

Am Sountag , den 7 . Juni . Abends SV- Uhr . findet eine

Oeffentlldze Uersamminng
jmnltlilher in !>er KilzsAH-Brnnihe bkschnstigten Arbeittr

nnd Arbeiterinntn
bei Tenrter , Münzstrast » II , statt . 360/10

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn ? vua . 2. Diskussion .
3. Verschiedeues . Nachdem gesellige » Heisa , nmeusein . Zur Deckung der
Unkosten findet «ine Tellcrsammlung statt . Di « Agitationsbommisston .

2entralverein
deutscher Löttcher .

Sonntag , den 7. Juni , Vorm . 11 Uhr ,
bei Heise , Lichtenbergerstr . 21 .

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Wahl der Arbeitsnachweis - Kom
Mission . 2. Vereinsangelegenheiten und
Verschiedenes .
122/13 Der 1. Deoollmachtigte .

Achtung !
Montag , den 8 .

Tapezi�erS Achtung !
bei Feuerstein ,

Fachverein der

Steinmetzen Berlins
Sonntag , den 7. Juni , Vorm . 10 Uhr ,
in Teigmüller ' s Salon , Alte Jakob

straße 48 ».

Nersammlung .
2a8/13 Der Dorstand

Juni , fibends 8 > Uhr ,
Alte Jakobstrasse 75 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Pinn . 2. Tlskussion . \
3. Aufnahme neuer Mitglieder . Verschiedenes .

gll/12 Der Dorstand .
XL . Am Sonntag , den 7. Juni , Dartie nach Fri » drich » hagen .

Treffpunkt Morgens 6,58 Uhr Bahnhos Alexanderplatz , 7. 5 Uhr Schlesischer |
Bahnhof . Freunde und Gönner sind eingeladen .

M? " Reinickendorf , - ares
r Juni , ,,, , KlirT�

Di .

Bürstenmacher !
Die öffentliche Versammlung des

Unterstützungs - Vereins findet heute
Abend nicht statt , da eine solche vom
Fachverein für Dienstag nach Alle
Jakobstr . 75 einberufen ist .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht120/13 Der Bevollmächtigte .

Cigarren u . Tabake
Da , irischer Schmälsler . auerkauut
solide Preise .

y,« . « ansrnann , Eoph»enstr . 21

Marken z. quittire��

Partei -
DritrSgr »

empfiehlt allen Genossen

OuitiuugLuiarleen
Eautaedulc - StempoU»�
von Conrad

Schkeudili - LeiVlig�
aralis und iranto .Preisliste gratis und fran

�eäe Uhv unter Garantie
kostet bei mir

zu reparrren ( KfM ) 1 _rt Mir
( außer Bruch ) 1,50 lU - **'

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Gold - u . Silberwaaren

Wunsch , JfrÄÄ

i Mark 75 Pf.
die so beliebten grünl . Sommer- Jackets ,
l M. 50 Pf . Sommer - Waschhosen,
Schulanzüge für Knaben von 2,75 M.

an . liefert der Zenlrnl - Bazar sürHerren -
und Knaben - Garderobe von l803b .

dnlins Isindendanm ,

Grsge Krlliiksnrterßrnke IM.

Rshtilbnk
■ am hiesigen Platze bekanntlich

Oirölfte Answahl . OTarantirt

s,it >rr brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabale sind am Lager .
k. Ooldschmldt , Spandauerbr . o,

am Hacke ' schen Markt , i '

Nur

mit Mnttt - lk
TliliötrMie

« ilhelrn Z

neben Frisier
,und Rovmann -

Zkapel , Hutmacher�

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beulhstraße 2.

Rah- Tabak.
„

Empfehle alle Sorten in - u. auSländisa >
Tabake von guter Qualität und �sgib
zu soliden Preisen . _

'

J . Frankel,, ! # ? ;
Hierzu zwei Beilaar�



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 129 . Aommbend , den 6 . Imn 1891 . 8 . Jahrg .

Gegen die Kornzolle .
Acht Volköversammsuligcn fanden gestern Abend in Verlin

statt mit der Tagesordnung : „ Gegen die Getreidezölle
— für billiges B r o t ". Das arbeitende Volk Berlins , im
weitesten Sinne des Wortes — denn auch kleinere Beamte , manche
der gewöhnlichen Klassifikation nach nicht zu den Proletariern
zählende und doch hart mit der Existenz ringende Personen M.
stehen hinter den gestrigen Beschlüssen — hat gestern seinem Ver -
langen : „ Fort mit dem Kornzoll !" den lautesten , entschiedensten ,
einmüthigsten Ausdruck verliehen . Als volks - und knlturseindlich ,
als nicht blo . politisch , sondern auch sozialpolitisch reaktionär
hat es die C reidezölle m fs schärfste verurtheild Ter Besuch
der acht Versammlungen ist um so bedeutsamer , als mehrere der
gewählten großen Lokale recht nahe bei einander lagen . Manche
von den Besuchern der gestrigen Versammlungen gehörten ohne
Zweifel bisher nicht zur Sozialdemokratie — die künstliche Ver -
theuerung des Brotes rüttelt eben Jeden auch ans dem tiefsten
politischen Schlafe auf ; sie dürften gestern die Ursache
der Nahrungsmittelverthenerung - das Klasscninteresse , und
die Klassennatur des gegenwärtigen weltgeschichtlichen Kampfes
überhaupt erkannt haben , also Sozialdemokraten geworden sein .

I » der sozialdemokratischen Fraktion allein erblickt die werk -

thätige Bevölkerung der entschiedenen und keinem Kompromiß zu -
gänglichen Vertreter ihres Standpunktes in der Kornzollsrage .
Tie freisinnige Partei fängt bereits an , zu diplomatisire » ; man
will nicht „ drängen " , sondern der Entwicklung der Dinge die

Vollziehung des Richterspruchs überlasten . Fünf freisinnige Par -
lamei . tarier hallen im hiesigen „freisinnigen " . ,Arbeiter " verein Fest -
reden zu einer Zeit , wo es gilt , sich dem Volke zur Verfügung

zu stellen und seine Sache zu führen . Es hat in den gestrigen
Volksversammlungen auch an nlanchein scharfen Worte über die

feige Halbheit und die Nebenrücksichten des „ Freisinns " nicht ge-
fehlt . Tie Mandate , welche die „ freisinnige " Partei durch Unter -

stützung von rechts und links besitzt , mögen sie nicht über ihre
Stärke im Volk täuschen ! Sie ist keine Volkspartei .

Wir lasten nunmehr die einzelnen Berichte über die acht
Volksversammlungen folgen .

1. Wahlpreis . Im Feenpalast , dessen sämmtliche Räume
bereits um 8 Uhr dicht besetzt waren — es mochten 4- bis £5000
Personen anwesend sein — sprach Auer . Redner unterzog die
bekannte Erklärung des Reichskanzlers v. Caprivi einer eingehen -
den , scharfen Kritik , wobei er auf die vielfachen in derselben ent -
haltenen Widersprüche aufmerksam machte und beson -
ders darauf hinivies , daß der Reichskanzler selbst erklärt

habe , daß den arme » Mitbürgern nur durch völlige Aufhebung
der Getreidezölle geholfen werden könne , daß sich die Re -

gierung zu diesem Schritte aber gleichwohl nicht entschließen
könne .

Nach Beendigung dieser mehrfach von stürmischem Bei -

fall unterbrochenen Rede wurde die Resolution gegen das

Fortbestehen der Zölle mit allen gegen 2 Stimmen angenommen .
In der Diskussion sprachen in sozialdemokratischem Sinne Frau
Schwazer und Herr Thomer , ein Anhänger der „bürgerlichen
Demokratie " forderte zum geeinten Vorgehen der sonst getrennt
marschirenden freisinnigen , Volks - und sozialdemokratische » Partei
auf , und pei Antisemiten tischten das alte Märchen von der
Abhängigkeit der sozialdemokratischen Partei von der Börse ans ,
wurden aber von Auer in einem Schlußwort glänzend wider -
legt . Um II1/ * Uhr war die imposante Kundgebung beendet .

Im zweiten Wahlkreise hielt Paul Singer das

Referat . Ter geräumige Saal der Brauerei Tivoli war bis ans
den letzten Platz gefüllt , und die 4 —5000 Versammelten standen
Kopf an Kops ; bereits gegen ö Uhr war der Zugang durch eine

Abtheiluiig von Schutzleuten abgesperrt . Genosse Singer begann ,
von der Versammlung stürmisch begrüßt , seinen Vortrag , aus
dem wir folgende Punkte als besonders gravirende Beweise für
die Verwerflichkeit der Eetreidezölle hervorheben .

Das Getreide in Teutschland ist fast um das doppelte

theurer als das unverzollte im Ausland , und diesen Zoll habendi «

Konsumenten , die zum weitaus größten Theile der arbeitenden Klasse

angehören , aus ihrer Tasche zu zahlen . Das ist eine Thatsache ,
die heute kein Mensch mehr zu bestreiten wagt . Zu Gute kommt

dieser Tribut des Volkes unwiderleglichen Statistiken zufolge
nicht der sogenannten darniederliegenden Landwirthschaft , sonder »
einzig einer verschwindenden Minderheit von Großgrundbesitzern .
l ? Großgrundbesißer haben Vi des ganzen Landbaues in ihren

Händen . Durch derartige Zölle muß selbstverständlich der Preis
des Brotes in einer geradezu unbeschreiblicher Weise gesteigert
werden . Einer amtlichen Statistik zufolge wog ein
50 Pf . Brot im Jahre 1888 : 2,36 Kiloaramm , 1889 :

2,02 Kilogramm und 1890 nur noch 1,54 Kilogramm . Eine

Familie von vier Köpfen hatte , einen Verbrauch von 100 Kilo -

arcunm Brot für den Kopf angenommen , im Jahre 1867 allem

sür Brot die Summe von 82,60 , 1888 84,88 , 1889 98,88 und im

Jahre 1890 sogar 108,72 Mk. auszugeben . Das sind amtliche Nach .
richten und nicht Hirngespinste eines sozialdemokratischen Agitators .
( Stürmischer Bestall . ) Und all ' das Geld , welches durch diese
ungeheuere Verteuerung einkommt , kommt nur wenigen Groß -
gruudbesitzern zu gute , die aus de » Einnahmen der Getrcidezölle
jährlich etiva 250 Mill . Mark ziehen , während die ReichSregierung
höchstens 73 Mill . erhält . Trotz all ' dieser erdrückenden Beweise für
die verderbliche Wirkung der Getreidezölle weigert sich die Regie -
tu , ig , dieselben aufzuheben . Wir haben eben noch den alten
Kurs , und es ist Sache derjenigen , welche den Druck der Getreide -
zölle am eigenen Leibe spüren , der Regierung klar zu machen ,
daß d,e Zölle ausgehoben werden müssen , um Leib und
Leben der gesammten Bevölkerung zu erhalten . Wir
wollen wünschen und hoffen , daß die Regierung
der mahnenden und warnenden Stimme des Volkes möglichst
bald Gehör giebt . ( Ungeheurer , nicht enden wollender Beifall
und Bravorufen . ) Die Resolution der Partei wurde einstimmig
angenommen . ( Bravo ) Eine Diskussion fand nicht statt , da

trotz wiederholter Ansfordening kein Gegner das Wort verlangte .
Hierauf wurde die Versammlung mit einem Hoch auf die inter .

nationale , revolutionäre Sozialdemokratie geschlossen .

Tie Ressource " ( ». Wahlkreis ) war schon um 6' /s Uhr ge-
füllt ; Tausende mußten umkehren . Liebknecht , lebhast
begrüßt , folgerte aus dem gewaltigen Andrang das große Inter -
est « der Bevölkerung für die Frage der Koruzolles . Wir haben
schon die Theuerung ; wir gehen der Hungersnolh entgegen . Der
Preis vom Hungerjahre 18l7 ist beinahe erreicht : 213 M. gegen
�' 9- ( Hört , hört ! ) Als Bismarck das Sozialistengesetz durch -
setzt », um. „ ach seinem späteren Gestäudniß , wieder ,n den Sattel
zu kommen , da ward mit dem Liberalismus gebrochen und
die Klinke der Geleuaebuna zu Gunsten von Großgrundbesitz
und Großindustrie ' ' �n Bew - gu ' ' g gesetzt- s

Die , Roth de?
Landwirthschaft besteht in dem Liiederdrücken des kleinen Bauern
durch die Konkurrenz d,s Großgrundbesitzers . Redner widerlegt
mit bekannten ( amtlichen ) statislischen Taten die Behauptuiig , daß
die Mehrzahl der deu . schen Land . virthe überhaupt Getreide ver -

kaufe ; eine wmzige Minderheit hat den Profit . Liebknecht be¬

handelt dann die Geschichte der Kornzölle in England und ihrer

B«s « it >gung , mit dem Zeitpunkt der letzten vergleicht er den

I gegenwärtigen in Deutschland : die sich eiitfaltende Industrie wird
gehemmt durch die Getreidezollpolitik , die Getreidezölle werde »
unhaltbar . Der vierte Theil des heutigen Zolles wurde von dem
urreaktionären Miilisteriuiii Manteuffel fürunzulässig erklärt . ( Hört ,
hört ! ) Unter lebhafter Zustimmung ( speziell auch der anweseiideii
Frauen ) zeigte Liebknecht weiter das stete Zunehmen des Brotpreises
in Berlin seit 1387 , im ganze » beinahe um 50 pCt . Bismarck schrieb
die Schuld dem Bäcker zu ( Heiterkeit ) , der sich im Gegentheil bei
billigerem Brote besser steht als bei theuerem . Jetzt soll die Börse
Schuld sei . -, als ob nicht das jetzige agrarische System die Börse
zu einer Nothwendigkeit machte . Warum macht man denselben
Vorwurf nicht der Börse in England und Frankreich ? Weil
dort die Ausgleichung nicht gehindert ist . Gewiß wollen wir
mit der Börse nichts zu thu » haben : sie erzeugt keine Werthe .
Aber die Börse innerhalb der Heuligen anarchischen Produktion
abschaffen , hieße uns in die Barbarei zurückwerfen . Die
Agrarier denken : Jeder Groschen , der nicht in unsere Taschen ,
sondern in die des Börsemnannes geht , hat seinen Beruf ver -
fehlt . ( Heiterkeit . ) Die Koruwucherer sind die Großgrundbesitzer .
( Lebhafte Zustimmung . ) Die Agrarier sagen : Deutschland wird
durch de » Zoll in den Stand kommen , sein Getreide selbst zu
erzeuge » ; diese Wirkung ist weder in Deutschland noch anderswo
eingetreten . Unser Volk muß , wie das englische vor fünfzig
Jahren , seine Stimmen erheben , damit die Hungerkur
aushört , denn dieser Weg führt zum Verderben . Zu -
gleich sehen wir , wie die Staatsorganisatiou nicht mehr mit
dem Gesellschastsinteresse verträglich ist . Wir bekunden bloß
die Uiizusriedenheit , wie ein Barometer . Tie letzte Rede Caprivi ' s
hat mehr Unzufriedenheit hervorgerufen , als alle „ reichsfeindlichen "
Älgitatoren in 25 Jahren . ( Ledhaster Beifall . ) Beschließen Sie
die Resolution einstimmig ! Möge die Regierung ihren Stand -
punkt ändern und mit jeuer unheilvolle » Politik brechen !"
( Stürmischer Beifall . ) Die Resolution wurde einftiinmig ange -
nommen .

» »

Die hochgespanuiesteu Erwartungen übertraf der von den Be -
wohnern des 4 . Wahlkreises in Joel ' s großem Saale erhobene
Protest gegen die weitere Brotvertheuerung , gegen die Kornzölle .
Bereits uni VAJ Uhr war der Saal so überfüllt , daß die Tische
entfernt wurden . Um �« 8 wurden auch die Gallerten , die sonst
nicht besetzt werden dürfen , frei gegeben und um 8 Uhr waren
Saal und Gallerien Kops an Kopf gefüllt , so daß viele
Hunderte umkehren mußten , weil sie keinen Platz mehr
fanden . Die Zahl der Anwesenden wird auf Mindens 4 —5000
geschätzt . Die Leitung der Versammlung wurde dem Genossen
A. Günther übertragen und in lautloser Stille lauschten die
Glücklichen , die noch Eintritt gefunden , den Ausführungen des
Abgeordneten T u tz a u er , welcher in etwa IV- i stüudiger Rede
die Entstehung und das Wachsen der Getreidczölle darlegte , auf
das Bestreiten des Nothstandes , auf die Beschlüsse der Stadt -
verordneten - Versammlung , betr . Aufhebung der Getreidezölle , sowie
auf die Börsenspekulation des Nähern einging , und sodann die
Lüge , daß die Großgrundbesitzer , seit Erhöhung der Einnahmen
sür das Getreide auch ihren Arbeiter » mehr Löhne zahlten ,
statistisch . feststellte , indem er ein Bild von der Lage der länd -
liehen Arbciterbevölkerung gab . Redner kritisirt sodann die

Haltung der Regierung zu der Frage der Aufhebung der
Zölle , und weist nach , daß eine theilweise Ermäßigung , und eine
Aufhebung auf kurze Zeit nur der Börsenspekulation Vorschub
leiste » würde . Hieraus verliest Referent die vom Parteivorstand
vorgeschlagene Resolution und empfiehlt deren Annahme .

Es wird , nachdem sich der Beifallssturm gelegt hatte , ein
Antrag eingebracht , von der Diskussion Abstand zu nehmen ; der -
selbe wird einstimmig angenommen .

Die Resolution gelangt hierauf ebenfalls zur ein st im
migen Annahme .

Mit einem brausenden dreifachen Hoch auf die internationale
Sozialdemokratie erfolgt Schluß der Versammlung .

Unter dem Gesang der Marseillaise entfernen sich die Theil -
nehmer .

« »

Die Versammlung fiir dci , 4 . Wahlkreis (tz) fand im
„ Elysinm " unter dem Vorsitz des Genossen Z u b e i l statt . Der
große Saal war , trotzdem die Tische entfernt worden waren , bis
ans den letzten Platz gefüllt , zirka 2000 Personen waren an -
wesend . Hier referirtc der Genosse Richard Fischer . Treffend
kritisirte er die von der Regierung durch den Mund des Ministers
abgegebene Erklärung in Bezug auf zeitweise Suspendirung oder
direlie ZlufhebuugdcrGelreidezötle . Zunächst wandte er sich gegen die
Behauptung , daß kein Nothstand vorhanden und auch in absehbarer
Zeit nicht zu gewärtigen sei. Die Behauptung , es sei keine Roth
vorhanden , werde am allerbesten dadurch widerlegt , daß Eltern
ihre Kinder über die Grenze in Orte schicken , um dort wenig
Brot billiger zu erwerben , alS dies diesseits der Grenze
möglich ist , in denen notorisch die Pocken , Tod und Verderben
verbreitend , herrschen . Von einem Nothstand im Sinne des Ministers
könne man allerdings nicht reden . So sind die Verhältnisse nicht ,
daß vermittelst der heutigen entivickelten Verkehrsinstitute nicht
so viel Nahutngsmittel herbeigeschafft werden können , wie
nölhia sind , um alle Menschen in Deutschland zu ernähren .
Der Nothstand besteht im Fehlen der Kaufkraft der großen
Volksmasse . Nun wies der Redner nach , indem er viel
Zahlenmaterial dabei in Betracht zog , daß die Schutz¬
zollpolitik das nothwendigste Mittel zur Ernährung der
großen besitzlosen Masse , das Brot , vertheuert hat . Dies , und
auf der anderen Seite die Folgen des wirthschastlichen Nieder -
ganges sür die ' Arbeiter , sind die Veranlassung für unsere For -
dernng nach Auchebung der Getreibezölle .

Ter Vortrag , der die ganze Wirthschastspolitik der deut¬
schen Regierung kritisirte , wurde mehrmals von lebhaftem
Beifall unterbrochen , der sich zum Schluß zu einem stürmischen
steigerte . Die Protestresolution wurde gegen eine Stimme an -
genommen .

Stach einer kurzen Diskussion schloß der Vorsitzende die Ver -
sammlung mir einem : „ Für billiger Brot ! Nieder mit den Korn -
zöllen ! Es lebe die inlernatio . nale Sozialdemokratie ! " In das
Hoch slimmlen die Aniresenden begeistert ein und verließen dann
unter dem Gesäuge der �Marseillaise den Saal .

Ein wogendes Meuschenmeer war es , das schon frühzeitig
in dem Saale der Brauerei Friedrichshain , dem größten Saale
Berlins , zum Protest des fünften Wahlkreises gegen die Kornzölle
sich eingefunden hatte , und immer neue Mafien , Schaaren auf
Schaaren strömten herbei , so daß bereits um 8 Uhr eine Polizei -
liche Absperrung erfolgte . Wohl 5000 Personen mochten an -
wesend sein , und Taufende mußten wieder umkehren . Den Vor -
trag über die Kornzölle und die Reichsregierung hatte der
Reichstags - Abgeordnete Max Schippel übernommen . Nachdem
dem Genossen Fritz Berndt die Leitung der Verhandlungen
übertragen war , ergriff Genosse Schippel das Wort . Aus dem
längereu in die heutige Wirthsch ' ftLpolitik und Produktionsweise
vernichtender Weise tritisirenden Vortrage heben wir als wcsent -
liche Punkte hervor :

In letzter Zeit Halen wir eine Preissteigerung im Getreide
zu verzeichnen , wie wir sie selbst in den allergrößten HungerS -
jähren kaum je gehabt haben . Und trotzdem hat sich die
Regierung nicht veranlaßt gefühlt , diese künstliche

Preissteigertmg weder , wie es die bürgerlichen Parteien ver -

langten , zeitweilig , noch der Forderung der Sozialdemokratie ge¬
mäß , dauernd zu beseitigen . Wir sind hier , um im Namen des

arbeitende » Volkes Protest gegen diese Verthenermigspolitik ein¬

zulegen , welche zu Gunsten einer kleinen Klaffe geführt wird .

Redner giebt eine Darstellung des Getreidehandels und schildert
den fortgesetzten , nie zu stillenden Hunger der „ armen " Agrarier ,
ivelcher ungeachtet des Hungers des Volkes den Zoll in die

Höhe getrieben hat . Und das heißt eine ungeheure Vertheuruug
des nothwendigsten Lebensmittels des Volkes . Das arbeitende

Volk ist nicht länger gewillt , die Hungersnothsvreise zu

zahlen . Freilich der Staat ist nicht dazu da , den

Bedrückten zu helfen , nein er ist dazu da , um die

Bedrückung aufrecht zu erhalten , welche zusammenfallen würde ,
wenn er nicht da wäre . Wir wollen das Brod so haben , wie

es die englischen Arbeiter haben , in keinem Lande finden wir so

hohe Preise darauf , wie in dem Lande der Sozialreform , der

sogenannten demokratischen Monarchie .
Wenn wir uns Alles dies vergegenwärtigen , so kommen wir

zu der Ueberzeugung , daß wir zusammenhalten müssen , gewerk -
schasttich und politisch organisirt , dann werden wir sehr bald

eine Befreiung erwarten können , nicht nur von den drückenden

Zöllen , sondern auch von allen wirthschastlichen Bedrückungen .
Unter stürmischem Beifall schloß Redner seinen 1�/s stündigen

Vortrag .
Von einer Diskussion wurde Abstand genommen und sodann

die Resolution einstimmig angenommen . Mit dreifachem Hoch
auf die internationale Sozialdemokratie wurde die Versammlung
geschlossen und unter dem Gesauge der Arbeitermarseillaise wälzten
sich die Massen aus dem Saal .

Im « . Reichstasis - Wablkreis ( d ) waren Tausende nach
nach der Vvlksbrcmem geströmt , wo A u g u st Bebel über das

Tagesthema sprach . Schon lange vor 3 Uhr waren Schutzleute
vor dem Lokal postirt , welche den ungeheueren Zudrang der ' Arbeiter

beobachteten . Bald wurde die Brauerei gesperrt , in dichten Schaaren
mußten die zu spät gekommenen Genossen umkehren , denn der

mächtige Saal war gefüllt bis ans den letzten Platz . Der Ideen -
gang von Bebel ' s Rede war ungesähr folgender :

Die kleinen Leute sind hauptsächlich auf das Brot an -

gewiesen . Die Regierung entreißt es ihnen durch die ungeheuer -
liche Vertheuerung , welche die unselige Folge der Zölle ist . Hundert
Millionen Mark betrugen im Jahre 1889 —90 die kolossalen
Einnahmen aus den Getreidezöllen . Wer mußte diese Gold -

menge ausbringen ? Der Arme , der Darbende . Und sür
wen ? Für den reichen Großgrundbesitzer , für die vor -
nehmen Herren , die rechts in dem Reichstag sitzen , für
Minister , sür Fürsten , die sich die Taschen füllen . Ueber die
Folgen ihrer Schritte hat sich die Regierung gewaltig getäuscht .
Das sremde , billige Getreide kehrt emsach an den Grenzen um
und wird im Ausland verspeist . Das tsl ein Rechenexempel von
so einfachem , so natürlichem Ergebniß , daß zeder Arbeiter -

junge, der in der Gemeindeschule sitzt , den Herren Reichskanzler
darüber hätte belehren können . Was wird die Folge der Zölle
sein , wenn durch spitzfindige Diplomatenkünste wieder einmal

urplötzlich ein Krieg ausbricht ? Durch die sofort eintretende

Stockung der Zufuhr wird die Roth , die uns heute bedrückt , zur
Hungersnoth ausarten ; denn es wird zu wenig Getreide im
Land sein .

Darum müssen die Grenzen geöffnet werden , daunt wir eine solche
künftige Stockung überstehen können . Ferner hat sich die Regierung
nicht klar gemacht , daß durch das fortdauernde Darben des Volkes
die Sterblichkeit unter den Proletarierkindern in wahrhaft erschrecken -
dem Maße anwächst . Ich ersuche Sie , die bereits veröffentlichte Re -
solutiou mit folgendem Zusatz anzunehmen : „ Endlich erklärt die
Versammlung : der schreiende Widerspruch in der sozialen Ord -
ming der Dinge , der barin besteht , daß die Interessen der großen
Volksmehrheit , die infolge kümmerlicher Einnahmen auf billige Er -
nährung angewiesen ist , den Interessen einer besitzenden Minderheit
geopfert werden , spricht für dieNothwendigkeit einer Umwandlung der
Dinge von Grund aus , die in erster Linie durch Umwandlung
der Privatwirthschast des Grund und Bodens in sozialistische
Geineii »vtrthscha >t herbeigeführt wird . "

Einstimmig wurde die Resolution mit diesem Zusatz ange -
nommen , nachdem Bebel unter schallendem Beifall seine Rede
beendet hatte . Eine Diskussion fand nicht statt . Unter dem Ge -
sang der Marseillaise verließen die Arbeiter nach Schluß der
Bersainmluug den Saa ' ,

6 . Wahlkreis . Das Vdciammnmgtoiul Müllersir . 7 war
bereits »in 8 Uhr , zu welcher Zeit die Versammlung einberufen
war , vollständig überfüllt , trotzdem Tische und Stühle aus demselben
entfernt worden waren , sodaß das Lokal polizeilich abgesperrt wurde
und hunderte von Genossen keinen Eingang fanden . Das Bureau der
imposanten Versammlung bildeten die Genossen Vogtherr ,
Marten und Kleinert . Den Vortrag hielt Reichstagsabgeordneter
Stadthagcn , dessen Darlegungen stürmischen Beifall erzielten .
Die vorgeschlagene Resolution fand einstiinmige Annahme ,
welches Resultat mit Jubel begrüßt wurde . Da sich Gegner
nicht zum Worte meldeten , wurde von einer Diskussion
abgesehen . Sodann wurde ( nachdem die Wahl einer Lokal -
kommission ( Marzahn , Kleinert und Hartig ) noch vorgenommen
war , die Bersammlung mit brausenden Hochs auf die internatio -
nale völkerbefreiende Sozialdemokratie geschlossen . Ein starkes
Aufgebot von Schutzleuten zu Fuß und zu Pferde überraschte
aus der Straße die Bersammlungstheilnehmer .

* »
*

Auch ini Lande sind die Genossen der Aufforderung des
Parteivorstandes entweder bereits nachgekommen , oder die Protest -
Versammlungen stehen unmittelbar bevor .

Den Reigen eröffnete Erfurt , wo bereits am 2. d. Mts .
eine von . ' tttUU Personen besuchte Volksversammlung nach einem
Referate des Genossen Schulze die Protestresolution einstimmig
annahm . Außerdem wurde ein Tadelsvotum gegen den Vertreter
des Wahlkreises Erfurt , Herrn Lucius , angenommen , der es ver -
säumt habe , sich um die Lage der Arbeiter seines Wahlkreises zu
kümmer » .

Am 30 . Mai hatte sich in Minden eine gut besuchte
Versammlung mit demselben Thema beschäftigt und am Freilag ,
den 29. Mai hatte der sozialdemokratische Wahlverein in
Chemnitz die Getreidezölle eingehend erörtert .

In Frankfurt a . d. Oder fand am 3. d. eine von 1500

Personen besuchte Versammlung statt , welche nach einem Referat
des Genossen Metzuer - Berlin die Resolution emsttmnug an¬
nahm . —

In Magdeburg trat nach einem Referat des Reichstags -
Abgeordneten Bock eine von 4 — 5000 Personen besuchte Versamm -
lttng der Vrotest - Resolution bei .



Loksles . 21 —1000 Mark und darüber gemachr worden . S) ie Spareinlagen
bis 21 Mark betragen zusammen 1 800 000 Mark , die Sparein -

lagen über 21 Mark — 31 Millionen . Das beweist zur Genüge ,
in welcher Kreisen gespart wird und auch allein gespart werden

kann . Oder will man behaupten , daß sich unter denen , die

nach der Sparkasse gehen und von 21 —1000 Mark und darüber

auf einem Brett bezahlen , auch nur ein einziger Arbeiter

befindet ?
Unter den Ende 18S0 vorhandenen 417 000 Büchern waren

137 000 mit einer ersparten Summe bis zu 61 M. Die übrige » 280 000

Bücher enthielten Sparsummen von 61 —10 000 M. und darüber .

Die Bücher mit Sparsummen unter 61 Mark halten zusammen
einen Werth von noch nicht 3' 2 Millionen Mark , wenn man ,
wie billig , den Durchschnitt annimmt , von noch nicht BVs Mil¬

lionen , wenn man , was unniöglich ist , für sämmtliche Bücher
das Maximum annimmt . Eammtliche Sparkassenbücher haben
einen Gesammtwerth von 12b Millionen Mark . Auf die
137 000 Bücher des armen Mannes , der eine Sparsumme von
61 M. schon als ein kleines Vermögen ansieht , kommen vielleicht
5 Millionen Mark , auf die übrigen 280 000 Bücher , welche sich
in den Händen der besser Situirten und Reichen befinden , —

120 Millionen Mark . Daraus zieht die besitzende Klasse den

Schluß , daß der Proletarier heidenmäßig viel Geld hat und
immer noch mehr bluten kann .

Ein Sängerkrieg ist ausgebrochen ! Die erste Schlacht
ist bereits geschlagen und wie es oen Anschein hat , haben die

Angegriffenen siegreich das Feld behauptet . Die . Gläubigen "
haben ihre geistigen Waffen nm eine neue vermehrt , nämlich um
die Macht des Choralgesanges ; sie haben diese Waffe sofort
probirt . Ob sie mit dem Erfolge zufrieden sein werden , scheint
uns zweifelhaft , denn trotz eines wohlgeplanten Uebersalles auf
den « ichtsahnenden Gegner haben sie mindestens keinen Erfolg
aufzuweisen ; ja , es wird sogar behauptet , daß sie das Schlacht -
selb haben räumen müsse ».

Die über den Vorfall uns eingesandten Berichte gehen in

einigen Punkten auseinander , stimmen aber überein in folgender
Darstellung des Herganges :

Am Sonntag Nachmittag bot sich den Besuchern der Jungfern -
Haide hinter dem Moabiter Schützenhause in Plötzensee ein sonder -
bareS Bild . In dem genannten Lokale war vor wenigen Wochen
eine von Tausenden besuchte Maiseier abgehalten worden , und

nvärtig ist bei schönen » Wetter diese Gegend ein beliebter

llsflugspunkt , nainentlich für die weniger » ut Kapital , aber desto
mehr mit Kindern gesegneten Arbeiter unseres Nordens . Man
sieht da die Arbeiterfamilien auf einige Stunden der Woche ihr
trauriges Loos vergessen und im Kreise der Fainilie oder Be -
kannten bei heiteren Spielen sich an der Natur erfreuen . Die

bisher stets ruhig und harmlos verlaufenen Spiele und Ver¬

gnügungen wären jedoch am letzten Sonntag beinahe ernstlich
gestört »vorden . In der vierten Stunde langte in der Haide der
von » Grasen P ü ct l e r und dem Inspektor V a b l e geführte
christlich - soziale Verein des Wedding an , dessen Mitglieder aus

halberwachsenen Männern und Mädchen und aus alte » Frauen zu
bestehen scheine», und nahm auf einem Hügel Ausstellung . Alsbald

begann durch Absingen kirchlicher Lieder und durch salbungsvolle
Reden ein geistiger Kampf gejjen die Sozialdemokratie . Das
wurde begreiflicher Weise de » früher schon angelangten nnd meist
aus Genossen bestehenden Ausflügler » auf die Dauer lästig . Der
fromme Singsang reizte zu einer . sängerischen " Abwehr , nnd die
Angegriffenen faßten also Posta aus einem Hügel , dicht neben
den Choralsängern , und nun begann ein Toppel - Vokal - Konzert ,
wie es die Jungfernhaide »vohl noch nicht gesehen hat . Durch
Absingen der Arbeiter - Marseillaise und anderer Lieder , sonne mit
Hochs aus die iuternativnale Sozialdemokratie wurden die Choral
gesänge begleitet . Nachdem dies eine ganze Zeit lang gedauert
hatte , und man sich in eine Versammlung der Heilsarince versetzt
glauben konnte , schienen die frommen Sänger plötzlich eine ge
wall ige Anziehungskrast aus die Gegenpartei auszuüben , denn
plötzlich entstand ein buntes Geivirr zivischen beiden , nach dessen
Auflösung sich die Fronnnen am Fuße des Hügels »viedersanden ,
aus dcffen Spitze sie erst gestanden hatten . Sie schienen aber
noch immer nicht begreifen zu »vollen , daß dort überhaupt kein
geeigneter Platz für sie sei , und iver weiß , »vas infolge ihres
Widerstrebens noch geschehen »väre , » venu nicht zum Glück zu
rechter Zeit ein Gendarm und ein Schuyniann erschienen wäre ,
um den sronnnen Herren zu bedeute », sich nach einein geeigneteren
Orte für ihre Lungen - und Kehlkopfübungen umzusehen .

. . . , . _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _II Nach anderen Darstellungen wäre der dieser Gelegenheit der
des „ Geineindeblatt " ausgegebenen Bericht des Magistrats dar - «solglose Versuch gemacht worden , Traktätchen unter die Arbeiter

den erwünschten Anlaß ge- 1 samilien zu vertheilen . Auch sollen die Bca

Eilten der erfolgreichsten Eutenjäger scheint sich für die

diesjährige Sauregurlen - Saison die „Saale - Ztg . " zugelegt zu
haben . Dem genannten Blatte wird nämlich aus Berlin ge -
schrieben :

. Innerhalb der sozialdemokratischen Partei spielt sich wieder
einmal eine bedeutsame Krisis ab . Augenscheinlich hat Herr
Liebknecht das Heft aus der einst so energischen und siegessicheren
Hand verloren . Schon längst haben ihn geivisse Elemente , die
sich um seinen Rivalen Singer gruppiren , aus unauffällige Weise
politisch kalt gestellt , indem sie ihn , unverhohlen auf sein vor -
gerücktes Alter hinweiseiid , durch eine recht geschickte Abgliede -
rungsstatistik ganz nnd gar seinem früheren leitenden Wirkungs -
kreise entrückten . Vor der Welt läßt man ihn , ebenso wie seinen
Genossen Bebel , des guten Scheines wegen , immer noch als
Führer paradiren , allein in den Kreisen , welche über die Vor¬
gänge im Schooße der Partei genau unterrichtet sind , läßt
i » an sich durch dies geschickte Schattenspiel schon längst nicht
mehr täuschen . Man zitirt Auslassungen Singer ' s , aus denen
deutlich hervorgeht , daß Herr Liebknecht von dieser Seite nur
noch als unbequemer Altsitzer behandelt wird . Dementsprechend
übt er auch auf die Leitung und Haltung des „ Vorwärts "
einen wirklich entscheidenden Einfluß nicht mehr aus . Weder er
noch andere ihm treu ergebene Redakteure sind iin Stande , dem
täglich zunehmeiiden Uebergcwicht Singers dort die Waage zu
halten . Letzterer hat es mit der seinen Stammesgenossen eigenen
Geschicklichkeit verstanden , sich mit der Führung der Parteifinanze »
auch gleichzeitig der faktischen Oberleitung zu bemächtigen . Er ist
seit einiger Zeit der wirkliche Spiritus rsotor der gesammten
deutschen Sozialdemokratie . In seiner Hand laufen alle Fäden
zusannnen , welche für deren Fortentwicklung ausschlaggebend sind .
Und wenn trotzdem in den letzten Nummern des „ Vorivärts "
dann nnd wann ein unverkennbar antisemitischer Ton angeschlagen
wurde ( wie bei der Besprechung des Terminhandels u. s. w. ) , so
dürfen solche Aufwallungen lediglich nur als episodische Wider -
strümungen aufgefaßt , verde ». Ohne das Placet Singer gelangt
keine Zeile in die Spalten dieses Organs . Herr Bamberger be -
sorgt dort für ihn die Geschäfte des weitreichende » Hausmeiers .
Vergeblich hat Herr Liebknecht sich beinüht , gegen dies allmälige
Beiseiteschieben anjukämpfen . Und wenn er s. Z. drohte , sich
wieder » ach Sachsen zurückziehen zu wollen , so war das nur die
Wirkung solcher geheimen Unterströmungen , nicht aber das Er -
aebniß freiwilliger Entschließungen . In dein Bestreben , ihm die
Zügel zu entivinden , leisteten die hinter Ernst (?) . Schippet
sleheiiden „ Jungen " , ohne es zu wollen , Herrn Singer willige
Gefolgschaft . Jndein sie an dein Statut rüttelte », das die ur -
sprünglichen Führer der Partei auserlegt hatten , besorgten sie
die Geschäfte dieses Strebers . Herr Liebknecht hat in der That
allen Grund , über diesen Umschwung griesgrämig den Kopf zu
schütteln . Er weiß » ur zn gut , wer der wirkliche Urheber jener
Scherbengerichte geivesen , ivelche in letzter Zeit wider ihn abge -
halten wurden . Reich an Erfahrungen und Enttäuschiingen aller
Art wird er über kurz oder lang hier den Stand von seinen
Füßen schütteln und die Arena gänzlich Herrn Singer überlassen .
Daran wird auch Herr Bebel , der nur noch mit der Jasage -
Taktik sein abhängiges Dasein fristet , nichts ändern können .
Herr Singer hat das Kunststück fertig gebracht , der Reihe nach alle
die alten Halbgötter zu entthronen und sich selbst ein Piedestal
zu errichten , das weit über ihre morsch gewordenen Sockel hin -
wegreicht . Dank seinen Rezepten lausen heute sozialdemokratische
und großkapitalistische Interessen parallel , ohne direkt zu kolli -
diren ; und hierin liegt eben das dunkle Geheimniß seines lieber -
gewichts und seiner unbegreiflichen Erfolge . Unwillkürlich drängt
sich die Frage auf . wer hat ihn in Stand gesetzt , durch so
kolossale Aufwendungen an Geld , durch allerlei wohlerwogene
pekuniäre Samaritervienste die gesannnte Sozialdemokratie so
weit zu hypnotisiren , daß sie heut « eimnüthig aus seine Führer
schast schwört ? "

Wir glaubten , es dem Heiterkeitsbedürfniß unserer Leser
schuldig zu sein , daS Elaborat hier wiederzugebe », und wir wollen
auch nicht verschweigen, daß sich Niemand mehr über die „ aus
bester Lust " gegriffenen Mittheilungcn amüsirt hat , als die in
denselben erwähnte » Personen . Da wir uns erst i », Ansang des
Juni befinde », sorgt das Blatt während der heißen Monate viel -
leicht noch für weitere Zerstreuung .

Der Zustand der städtischen Sparkasse zn Berlin am
Schlüsse des Jahres 1890 , ,vie er sich »n dein mit Nummer 18

denklich nach Süden abgelenkt worden sein . ' Mag man dies «

Theorien mit den Gefahren , welche sich daran knüpfen , noch so

ehr abzuschivächen versuchen , die Thatsache , daß wir dicht nach -
einander nun schon mehrere unverhältnißmäßig kalte Sommer

haben , kann eben Niemand in Abrede stellen .

lieber ciuen Geheimmittel - TchUiindler » nd K» rpfiiicher ,

dessen Treiben besonders desivegen gefährlich ist , weil die An¬

preisungen seines unfehlbaren Mittels gegen Diphterie die auf

seine Versprechungen vertrauenden Leute ' veranlassen , auf ärzt -

liche Hilfe bei »» Ausbruche dieser gefährlichen Krankheit zu ver -

zichte », wird uns folgendes mitgetheilt :
Ein gewisser N o o r t w y ck. Neue Promenade Nr . 4 wohnhast ,

hat eine Broschüre herausgegeben über die Heilung der Diphterie

durch ein angeblich „antiseptisch " wirkendes Geheimmittel , das er

natürlich selbst anfertigt und dessen Heilkraft eine ganz unfehlbare

ein soll . Wie es in Wirklichkeit damit beschaffen ist , erfahren

alle diejenigen , die aus dies Mittel reinfallen . Im März er -

krankte ein Kind des Schloffers H. an Diphteritis . Gleich , als

die ersten Anreichen der Krankheit sich zeigten, wurde dem Kinde

das Mittel eingegeben und außerdem ein Arzt geholt . Das Kind

war nach zwei Tagen todt . Bald erkrankte die Frau des Erivähnten

und konsuinirte,da sie ebenfalls Diphteritis fürchtete, was sich�auch be -

stätigte , sofort zweiFlaschen von diesem Gehelmmittel ; allein die Krank -

heil ivurde immer schlimmer und hätte sich die Frau auf den

Rath des N. verlassen , so wäre sie jedenfalls nicht mehr unter

den Lebenden . Als das Kind nach dem Einnehmen des Mittels

dasselbe wieder erbrach , rief man den Wundermann herbei , der

dann ganz trocken meinte , man müßte das Kind kräftig an -

' chnauze », damit es die Tropfen einbehält ! Als das Kind todt

»var , kam er noch mal in Abwesenheit der Eltern und sagte zu

den Nachbaren , das Kind wäre zu widerspenstig bei »» Einnehmen

der Tropfe » gewesen . Thatsächlich hatte das Kind IVa Flaschen
ausgetrunken . In den Anpreisungen des Mittels steht aber mit

fetter Schrist , daß , wer von den Tropfen niunnt , gar nicht

erst krank wird . Der Mann läßt sich für den Gang

„ nur " 2 M. bezahlen ; die Tropfen kosten 1,60 M. pro Flasche .
Ter Broschüre sind zahlreiche „ Anerkennungen " beigefügt , wie

das bei solchen Dingen meist der Fall zu sein pflegte . Wir wuü -

dern uns , diesen , gefährlichen Geheimmittel noch nicht auf der

Liste der polizeilich untersuchten begegnet zu sein . Vielleicht rührt

dies daher , daß der Kurpfuscher seine ' Arznei nicht öffentlich ,
' andern nur in kleineren Kreisen «>. vertreiben sucht .

Berichtigung . An , Sonnabend , den 23 . Mai , brachten wir

einen Artikel , in welchem geschildert wurde , daß ein Mann von

dem Besitzer des Lokals „ Wagner ' s Ruhe " in Rummelsburg in

unpassender Weise behandelt wurde . Es war in dem Artikel

gesagt , daß der Mann von dem Wirth und Kellner zu Boden

geworfen und geschlagen worden sei .
Zu diesem Vorfall wird uns nunmehr mitgetheilt , daß sich

die Sache keineswegs so verhalten habe . Ter in Rede stehende
Mann war hochgradig angetrunken , und belästigte durch fe ' n

Benehmen alle anwesenden Gäste . Die im Garten spielende
Musilkapell « fühlte sich namentlich durch den Mann , der einen

keineswegs appetitlichen Anblick bot . beschwert , so daß der

ordnungsmäßige Verlauf der Mnsikaussührungen gestört wurde -

Ei » Musiker ging zu dem Wirth , um ihn zu veranlasse », die

lustige Person zu enlsernen . Auf höfliches Auffordern des Wirw' �
das Lokal zu verlassen , erwies sich der Trunkene im Höcht ""
Grade renitent , und als ihn schließlich »in Kellner am Arme er¬

faßte , um ihn aus dem Lokal zu geleiten , warf er sich zu Lod « >-

so daß nichts übrig blieb , um das Vergnügen ver übrigen Gm' '

die sich ausschließlich aus dem Arbeiterstande rekrutirten ,

gänzlich illusorisch zu machen , als den Versuch zu unteniehwe .

den Mann mit Geivalt aus dem Lokal zu enlsernen .
stürzte er eben infolge seiner hochgradigen Trunkenheit
das Wasser , welches übrigens ganz seicht und von reinlicher «

schaffenheit ist . .
Ter Wirth . der � � � .

- - - - - -

�

Kreisen seiner vielen
entschiede » dagegen ,1 I
oder brutal beneymen würde .

(AbonnementSpreib� .
[frei ins Hausl- �
r rtmohttinn � —

stellt , hat den bürgerlichen Älättern den erwünschten Anlaß ge-
gebe », daraus hinzuweisen , daß in Berlin „trotz alles Nothstandes
doch inimer noch recht viel gespart wird " , und zwar auch von
den ärmere », Volksklassen . Wenn man sich daraus beschränkt , die
Zahlen des Berichtes einfach so hinzunehinen , wie er sie bringt ,
dann muß man allerdings zu dieser Ansicht konunen . Bei

genauer Betrachtung gelangt man jedoch zn einem etwas anderen

Das Guthaben der Sparkassen - Jnteressenten ist von beinahe
116 Millionen Mark Ende 1339 — wir geben der Uebersicht -
lichkeit wegen überall abgerundete Zahlen — auf 126 Millionen
Mark Ende 1390 gestiegen , hat sich also in , vergangenen Jahr «
um über 9 Millionen Mark vermehrt . Nach Abzug von über
3 Millionen Mark Zinsen , welche Ende 1890 den einzelnen Konten
zugeschrieben wurde » , bleiben indeß nur 6 Millionen , d. h. bei -
läufig pro Kopf der Bevölkerung noch nicht vier ganze Mark ,
welche im Jahre 1890 durch wirNiches Sparen — denn nur
dieses kann in Betracht kommen , wenn es sich darum handelt ,
festzustellen , wieviel die Bevölkerung Berlins nach Abzug der
Kosten für Lebensunterhalt u. s. w. „ drüber hat " — erübrigt », ge »a) uoe,r , oie» vorden ist . Davon könnte ganz Berlin zur Roth gerade einen » ach den Ermittelungen , die wir angestellt haben , sich als durch -einzigen Tag existiren . . saus unrichtige�erwiesen haben . Di - qni »,K <>is »„ ��. ».!-> —

I . . . . . . . . .. H M. _ _ _ _ _., , . . . . . .. . . Beamten zunächst ver -
sucht haben , die singenden Arbeiter an , Singen zu verhiuder » ;
schließlich aber sei aus zarte Winke die fromme Sängergesellschast
abgezogen . Im Wesentlichen stehen ja alle diese Angaben anch
nicht im Widerspruche , geben vielmehr ein recht anschauliches und
amüsantes Bild von dem Verlause dieser ersten Sängerschlacht
in dem neubegonnen « , » Feldzuge init geistigen Waffen .

Im Uebrigen rathen wir unseren Parteigenossen dringend
bei ähnliche » Vorkomuuiissen Ruhe und Besonnenheit an . Diese
Art der Bekehrung muß selbst die Gemüther wirklich „ frommer "
Leute verletze ! » und dient deshalb unseren Zwecken n,eyr als sie
uns etiva schaden könnte .

Sollten diese Sängerschlachten öfter vorkonunen , so hätten
wir ja einen herrlichen Ableger des englischen Heilsarmee -
Schwindels , » nd noch dazu einen solchen von „ nationaler "
Eigenthümlichkeit .

In » userer Nr . 48 vom 26 . Febrnar 1891 hatten wir
einen Artikel unter der Spitzmarke „ In , Norden der Stadt " ge -
bracht . Es wurden in diesem Artikel Verhältnisse der Werkstatt
des Tischlermeisters Jerabeck , Griebenoivstr . 4, geschildert , die

Die „ Berliner BolkS - Tribüne "
Berlin monatlich SO Ps . pränumerando
jAne Rümmer 1B Pf . Redaktion und Expedition
Elisabeth - Ufer BS. ) brmgt in ihrer Nr . 23 vom Eonn <ibe » ,j
6. Juni 1891 : Aus der Woche . — Soziales aus den Verew ' v�
Staaten . — Tie Hungerzölle . — Koriizölle in Teutschlst " �
Geschichte und Statistik . kV. ( Schluß ) . — Tie sranzölss1�
volution und der Sozialismus . — Produktion und Tech ' " ' ' , hx.

Gedicht . — Novelle . — Warum geht Rußland aus . wdi».
runge » aus ? VI . ( Schluß ) . — Die soziale Revolution »"

III . ( Schluß ) . — Ter Bauer und sein Elend .

Polizeibericht . Am 14 d. M. . Vormittags , wurde da

Pserd eines vor
schäftsivageni

- vlnii . « in i ». o. an . , worniii - ug - - , �. ffle '
>or dein Hause Hagelibergerstr . 12 haltende �

, . . _ plötzlich scheu und ging durch . Der Fnh " uet .
selbe », Kutscher Ziebeck , ivelcher den Wagen auf kurz »
lassen hatte , versuchte daS Pferd aufzuhalten , gerieth dav « j
unter die Räder » nd wurde am Unterleib so bedeutend
daß er nach dem Krankenhaus » am Urban gebracht >

mußte . — Nachmittags stürzte ein dreijähriges Mädchen au
�

Fenster der im vierten Stock des Hauses Mühleustraps _
■

�
belegenen Wohnung der Eltern aus den Hos hinab unv �

aus der Stelle iusolge riues Schädelbruchs . — Abends l

drei kleine Brände statt .

'
Die Einzahlungen sind von 32Va Millionen Mark in 1869

auf gegen 33 Millionen in 1890 gestiegen . Sie haben sich um
nicht ganz 1 pCt . vermehrt . Die Rückzahlunaei » sind von
24' /2 Millionen Mark in 1389 aus gegen 27 Millionen in 1890

epiegen . Sie haben sich um nicht ganz — zehn pCt . vennehrt .
l « kommt das , Herr Obcr - Bürgermei > te , ?

Eigenthiimliche Resultate ergeben sich , wenn der Geschäfts
betrieb der beiden Abtheilungen gesondert betrachtet wird
Die eingezahlte Summ « hat in Abtheiluug I . überhaupt nicht zu- ,
sondern abgenommen , und nur in ' Abthe >l »ng II . ist sie ge
stiegen . Tie zurückgezahlte Summe ist in beiden Abtheilungen

Die Mittheilungen , die uns von
dem Tischler Müller , Schönhauser Allee 43 wohnhaft gewesen ,
überbracht ivurden , sind thatsächlich unwahr , und nehinen wir
keinen Anstand » das hier öffentlich zu erklären .

Die andauernd kalten Tage , wie sie sich in diesem Sommer
zeigen , erregen natürlich das Interesse der Gelehrte » in nicht ge -
ringerem Maße , wie sie der Übrigen Menschheit ungelegen kommen .
„ Wir haben noch keinen Sommer gehabt " , hört man den Berliner
mit Recht klagen , indem man sich gleichzeitig daran erinnert , daß
auch derjenige des verflossenen Jnhres regnerisch und von wenigensonnige » Tagen erfüllt gewesen ist . Dadurch wurden denn ilnsere� . - w • w • -—- - --■-•»/ »v> »«. v ,c wu- k UiljVlt

gegen das Vorjahr gestiegen . Dementsprechend hat auch die Zahl Statur , orscher veranlaßt , sich mit der Frage zu beschäftige », ob
der Buchungen bei den Einzahlungen in I . ab - und in II . zuge - in dieser abnormen Witterung nur ein Zufall liegt , oder ob viel -
nommen . Die bei gänzlicher Rücknahme von Sparsummen ge - leicht die Erde in der Gefahr schwebt , von Jahr zu Jahr kälter
zahlten Zinsen haben in I . ab - und in II . zugenommen . Dasselbe zn werde » . Run glaubt der englische Gelehrte Watts , der ver -
war bei den den einzelnen Konten zugeschriebenen Zinsen der Fall , dienstvolle und kiihne Erforscher der isländischen Gletscher und
Auffällig ist auch , daß von den in 1890 neu ausgegebenen Spar - Cisivnsten , in der That , daß soivohl uns Europäern wie auch
kassenbüchern aus die I . Abtheilung , obwohl diese laut Bericht min - de » Bewohnern Nordamerikas eine merkliche Abkühlung des bis -
destens zwei Drittel des gesammten Sparkassenverkehrs zn bewäl - her herrschenden Klimas bevorstehe . Hören wir seine Theorien
tigen hat , nur Bö pCt . . auf die U. Abtheilung dagegen trotz ennnal genauer an . „ Das Rauherwerde . , des isläudische » Klimas "
ihres um die Hülste schwächeren Verkehrs immer „ och 45 pCt . sagt er . „ und die dadurch bedingte Verschlechtermia der dortigen
entfielen , von den infolge Abhebung der Guthaben zurückgegebene »» Kulturverhaltmffe ,,t doch eine bekannte Thatsache . Hand in
Büchern dagegen 69 pCt . auf die I . und 81 auf die Ab - Hand �aimt geht aber ein bestündiges Vorrücken der
theilung , oder daß die Zahl der Sparkassenbücher r » der I . Ab - ungeheuren Gletscher des Landes , wodurch die Kälte , welche
theilung um 2 pCt . , in der II . um — z w a n z , g Prozent zu - an sich bereits herrstht , noch eine immerwährende Steigerung
genommen hat . Eine Erklärung dieses ungleichen Verhaltniffes ersähet. Ganz ähnlich w» e in Island schieben sich aber auch die
riebt der Bericht nicht . Ob sie darin zu suche, , ist . daß die Gletscher Grönlands beständig vor , so daß heute viele tausend
II . Al - theilung in der Zimmerstraße , d. h. in der Stahe des wohl - Ouadratuieileii , welche noch in historischer Zeit „ grünes Land "
babeuden Westens liegt , wollen wir , weil mit dem inneren ' vnren , mit emem dichten Eisgang besetzt sind . Der Golfstrom ,
Betriebe der Sparkasse zu wenig vertrant , dahinzesiellt fem diese mächtige warme Wogenmaffe inmitten des eigentlich kalten
laffen . . .

azenns , »velchem sp - tM britischen Inseln . Deutschland und
Mit der Zahl der einzelnen Spareinlagen und der Höhe die skaiidinav, , ch «u Rnche ihr an sich mildes Klima verdanken

der Gesanuutsnmme suchten die bürgerlichen glatter einen twpmngt durch d,e Beruhru,,g jener Länder , an welchen er vor
starken Eindruck auf ihre Leser zu machen . Bon 463000 Em - ul - erflic ° ' ne kältere Temperatur ; andererseits
laqen sind aber nur 1B3 000 , als » »in Drittel , im Betrage von soll " sogar , was noch gesichrlicher fftc unser Klima wäre , durch
1 —21 Mark und 310 000 , also zwei Drittel , im . Betrage von dl » Zunahme der Tr «»d«is >, lassen in den letzten Jahren be-

benwrk
. �rtheidiger R. - A. Wallach (dsiciij : Ich will z""' ' Ä

betrftfa ' x l,c� " 0 " meiner Bertheidigung ausschließe die Fort "' , ,

l - eugeii Baare und Köhler , da deshalb zwische"

B o 3tWn t,n Zwilprozeß schwebt . - Geh! Komm- rzi ' »A
m. . ? / bekundet alsdaun auf Befragen d « S Präsident «» ' Ä

&«» feit etwa 25 Jahren Stadtverordneter in Bochum

ror einigen Jahre » einstin , uiig zum Ehrenbürger der �

Bochum gewählt worden . Ich bin außerdem Präsident
Bochumer Handelskammer . — Präs . : Der Anaeklaate Fu�. . , - »

bebanptet nun , daß Sie im Jahre 1339 in der 17 .

( ßci - ' idilö - Bcifuua -
Vom Schwurgericht des Landgerichts I wurde htute

�
Bäckergeselle Philipp Abels , welcher des Raubmorve
der Wittwe Caßburg angeklagt war , freigesprochen .

Essen , «- Juni iSSl -

. ",e Bochumer Stenereinschäunngs - Berhältuisse
vor Gericht .

Vierter Tag derVerhandlu ng . a
Gegen 91/4 Uhr Vormittags eröffnet der Präsident , ~

uet ,
gerichtsdirektor Thon « , wiederum die Sitzung . Ter Znt " )

rauiu ist heute überfüllt . Ter Angeilagte F u s a n g e t 1" wajj
den Zeugen Bankier Laufss die Frage , ob es richtig ent »
er ihn ( Fnsaugel ) einmal gesragt habe : was wollen S» « � . .

lich von Gencrotzki . Er ( Fusangel ) habe ihm St " Ntw

Generotzki hat doch vielfach init Ersolg an der Börj « sp «
— Bankier Lausss : Das ist richtig , ich muß jedoch de "

daß ich zu dieser Zeit den gegen Generotzki gerichteketen »
�

noch nicht kannte . — Es werden alsdann die zu heute lsi " . ver

Zeugen in den Saal gerufen , unter diesen befinden 1'

Generaldirektor des Bochumer Gnßftahlvereins , Geh . Koi » » '

ralh Baare und der Generaldirektor der Westjälische » jjffe
werke . Kühler . Tee Präsident richtet auch . „jß ,
Zeugen die bekannte Ermahnung betreffs der S' Jffuer
Verweigerung . — Der erstvernommen « Zeuge »st .
Konunerzienrath Baare . Ehe der Zeuge vereide » - »

de -
>aet



mit einem Höchst - Einkommen von 32 400 M. eingeschätzt waren ,
mithin 864 M. Steuern zahlte ». Sie sollen aber eine Einnahme
von 833 000 M. haben und mithin hätten Sie 8000 M. Steuern
zu zahlen ? — Zeuge : Es ist richtig , ich war im Jahre
1889/90 in der 17. , 1890/91 in der 19. und bin jetzt in die
26 . Steuerstufe eingeschätzt . Fusangel hat mich etwa dreimal zu
hoch eingeschätzt . Ich hatte 1389 etwa 110 000 M. und habe im
letzten Jahre eine Gesammteinnahme von 92 640 M. gehabt ; ich
könnte allerdings in der 26 . Stufe , wenn ich sehr scharf ein -
geschätzt würde , in der 27 . Stufe steuern . — Verlheidiger R. - A.
Röhn : Ich richte an den Zeugen die Frage , wie hoch sich
sein Gehalt und seine jährliche Tantieme beläuft ? — Vertreter
der Nebenkläger , Rechtsanwalt T e w a a g : Ich muß doch er -
suchen , diese Frage abzulehnen . Der Herr Zeuge hat uns ge
sagt , daß in den 92 640 M. sein Gehalt . Tantieme , Zinsen aus
seinem Privatvermögen u. f. w. , kurz seine gesammte » geschäft -
lichen und vrivaten Einnahmen eingeschlossen sind . Ich bin der

Meinung , dah dies genügt , da man doch nicht bis in alle inneren
Einzelhelten eingehen will . — Vertheidiger Rechtsanwalt Sohn :
Ich bin geuöthigt . auf meiner Frage zu beharren . — Vertreter
der Nebenkläger , Justizrath Schultz : Es wird vielleicht dem
Herr » Vertheidiger genüge » , wenn ich ihm sage , daß das Gehalt
des Herrn Zeugen 18 000 M. beträgt . — Vertheidiger Rechts -
anwalt K o h u : In welcher Weise werde » die Tantiemen ge -
zahlt ? — Zeuge : Die Tantiemen sind ein für alle Mal fest -
gesetzt . — Aus weiteres Befragen bemerkt der Z e u g e : Er sei
von dem Regierungspräsidenten zu Arnsberg und dem Ober -
bürgermeister Bollmann aufgefordert worden , die Gehälter seiner
Beamte » anzugeben . Er habe aber diese Aufforderung stets ab -
gelehnt , da er , um nicht Eisersucht unter den einzelnen Beamten
zu erregen , betreffs der Beamtengehälter Verschwiegenheit bewahre .
— Präs . : Nun soll auch der Bochumer Verein viel zu wenig
Steuern zahlen . Der Angeklagte Fusangel behauptet , daß der
Bochumer Verein , seinen Einnahmen entsprechend , 162 000 M.
Steuern zahlen müßte , während er nur 44 000 M. Steuer » zahlt ?
— Zeuge : Der Bochumer Verein ist durchaus richtig eingeschätzt .
— Präsident : J » welcher Weise erfolgt die Einschätzung
des Bochumer Vereins ? — Z e u g e : Die Einschätzung erfolgt auf
Grund der an die Aktionäre gezahlten Dividende und des Reserve -
fonds . — Präs . : Wie ist es mit dem Vertrage , den Sie mit der
Stadt Bochum geschlossen haben ? — Zeuge : Wir befinden
uns in einer sehr unangenehmen Lage , da fünf Gemeinden von
» ms Stenern verlangen . Deshalb haben wir uns schließlich ge -
einigt , daß wir an die Stadt Bochum 60 pCt . und an die anderen

Gemeinden 40 pCt . zahlen . — Präs . : Sie hatten doch aber

auch noch ein Stahlwerk , waren die Einnahmen dieses Werkes
in dem Steuersatz inbegriffen ? — Zeuge : Nein , das Stahl -
werk hat seine Steuern selbständig bezahlt . — Anaekl . F u s -

a n g e l : In der Bilanz ist z. B. i » de » Aktiven 1 M. für das

Arbeitsfuhrwerk aufgestellt . Nun hat der Bochumer Verein

Wagen und Pferde im Werthe von etwa 80 000 M. Ich frage ,
ob bei den anderen Posten der Bilanzaufstellung ebenso verfahren
worden ist ? — Z e u g e : Ich erkläre , daß Dinge , die nichts ein -
bringe », sondern nur Geld kosten , nicht in die Bilanz auf -
genommen werde » dürfen . Wenn z. B. Erze im Preise gefallen
sind , so müssen wir sie unter dem Einkaufspreis in die Bilanz
aufnehmen . Ich erkläre im übrige », daß meine Bilanz genau
dem Aktiengesetz entsprechend aufgestellt worden ist . Ich über -
gebe dieselbe dem hohen Gerichtshofe zur gefälligen Prüfung . —

Fusangel : Im vorigen Jahre sind für Neuanlagen
iVe Millionen Mark in die Bilanz eingestellt worden —

sind diese Millionen der Steuereinschätzung auch zu Grunde

gelegt ? — Zeuge : Nein , das ist nicht geschehe ». Die
IV » Millionen sind nicht miS den Einnahme » , sondern durch
Ausgabe neuer Aktien bestritten worden . — Oberbürgermeister
Bollmann bestätigt die Bekundungen des Geh . Kommerzien -
rath Baare betreffs der Art der Steuereinschätzung . — Ber -
theidiger Rechtsanwalt Sohn : Mir ist nicht klar , weshalb Herr
Geheimrath Baare selbst der Einschätzungskommission die An -

gäbe der Gehälter seiner Beamten verweigert hat . Er konnte
doch nicht annehmen , daß die Mitglieder der Einschätzungs
kommission ihre ihnen auferlegte Verschwiegenheit brechen werden .
Die Verweigerung konnte doch nur aus Furcht vor zu hoher
Eteuereiuschätzung geschehen ? — Geh . Kmniuerzienrath Baare :
Das letztere bestreite ich. Ich bemerke , daß ich die Angabe der
Gehälter verweigert habe auf Grund des Beschlusses meines Auf
stchtsraths . Im übrigen behaupte ich, daß eine Mittheilung über
die Angabe der Gehälter von Beamten von keinem Werke ge
geben wird . — Präs . : Nun wird behauptet , daß Sie in der Stadl

verordneten - Bersammlung Ihren Einfluß zu Gunsten des Bochumer
Vereins geltend gemach , haben . Wie viel Beamte des Bochumer
Vereins sitzen in der Stadtverordneten . Versammlung ? — Z e » g e :
Wir sind im Ganzen vier . Wir bringen den dritten Theil der

Steuern der Stadt Bochum auf , wir könnten mithin ein Drittel

der Eitze in der Stadtverordneten - Versammlung verlange ».

Ich war wohl bemüht , einige Beamte unseres Vereins in die

Etadtverordneten - Versammlung »u bringen , betonte aber stets ,

daß die Parität zwischen den Konfessionen gewahrt werden müsse .
Wir haben niemals die Interessen der Stadt Bochum denen des

Bochumer Vereins hintangesetzt . Im Gegentheil . als es sich um
die Anlegung eines Wasserwerks handelte , haben wir mit der
Stadt Bochum einen Vertrag geschlossen , der derselben großen

Vortheil gebracht hat . Hätten wir das Wasserwerk selbständig

angelegt , dann würden wir eine Ersparniß von einigens30 000 M.

gemacht haben . — Präs . : In welchem Verhältmß stehen Sie

zu dem „Rheinisch - Westfälischen Tageblatt " ? - Zeuge : Ich

persönlich stehe dem Blatt vollständig fern . Das Blatt wird aller -

diugs aus Parteimitteln unterstützt , wie dies ja auch betreffs der

„ Westsälischen Volkszeitung " geschieht . Als die uikriimnirten
Artikel in der . . Westsälische » Aoltszeituna " erschienen , wurdeüch von
dem Redakteur des „Rheinisch - Westfälischen Tageblatt " , Herrn
Dr . Rackwitz , und dem Redakteur des „ Märkischen Sprecher " , Herrn
Dr . Küppers , aufgefordert , diese Angriffe in ihren Blättern zu
rückzuweisen . Ich lehnte dies aber ab und beschränkte mich ans
nur einige Erklärungen . Der Polemik, die zwischen Fusangel
und Dr . Rackwitz geführt wurde , stand ich vollständig fern . —
F u 3 a n g e l : Ich bestreite , daß die „Westsälische Volkszeitung "
fubventionirt wird . — Zeuge : Die „Westfälische Bolkszeitung "
wurde wohl von den Aktionären des Blattes vielfach sub -
ventivmrt . Mein Vorgänger , der verstorbene Generaldirektor
Mayer , hat mir bisweilen gesagt , daß ihm das Blatt viel Geld
loste . — Vertheidiger R. - A. K o h N : Hat der Bochumer Verein
auch das „Rheinisch-Westiälische Tageblatt " fubventionirt ? —

Zeuge : Jawohl , der Bochumer Perein hat ebenfalls das seinige
zur Subvention beigetragen . — Präsident : Sie sollen auch
bei den Wahlen versuch , haben , auf Ihre Arbeiter Einfluß aus -
znüben und zwar nicht l ' os bei den Stadtverordneten - , sondern
auch bei den poltt , scheu Wahlen ? — Z e u g e : Ich bestreite das

ganz entschieden . Ich dm allerdings bemüht gewesen , dafür zu
wirken , dich Kandidaten meiner Partei gewählt werde » ;
da mir aber bekannt ist , daß die Hälfte meiner Ar -

beiter katholisch ist - 1» habe ich » üch von jeder
Wahlbeeinflussung fs ™ gehalten . Ich habe sogar dem
alten Obermeister Slepmann kurz vor den Reichstaaswahlen
einmal gesagt : Sie wissen , daß m unserem Kreise mein Schwager
Löwe - Calbe und Schorlemer - Alst nch gegenüberstehen . Sie können
sich denken , daß ich die Wahl meines Schwagers wünsche . Da
ich aber weiß daß Sie ein überzeugter Katholik sind , so stimmen
Sw nur für .Herrn v. Schorlemer . - Die Vertreter der Neben -
klüger bemerken daß Siepinann als Zeuge geladen sei . —
Angeklagter Fusangel : Ist dem Herrn Zeugen bekannt , daß
Zwei Steiger des Bochnmer Vereins in widerrechtlicher Weise
bei den Reichstaasivable » auf die Arbeiter Einfluß ausgeübt
haben ? — Zeuge - Davon habe ich wohl gehört , ich
selbst stand aber dieser Wahlbeeinfluffung vollständig fern .

Präsident : Sie solle » im Weitere » Ihre Arbeiter ver -
anlaßt haben « ne Petition gegen die Jesuiten zu unterschreiben ?
— Zeuge : Ich wurde allerdings von einem hochgestellten Geist -

lichen in Berlin ausgefordert , die Petition auf unseren Werken

zirkuliren zu lassen und mich außerdem einem evangelischen
Verein anzuschließen . Mit Rücksicht auf die große Zahl meiner

katholischen Beamten und Arbeiter halte ich imch grundiätzlich
von allen solchen Dingen fern ; ich lehnte deshalb diese Auf -
forderung ab . Ich habe stets mit den Katholiken in vollem Frieden
gelebt . Auf Einladung des verstorbenen Generaldirektors Mayer
habe ich sogar einmal einem zu Ehren des Bischofs veranstalteten
Festessen beigewohnt und zwar war ich bei diesem Festessen der

einzige Protestant . — Präsident : Angeklagter Fusangel , Sie

haben nun außerdem dem Angeklagten Profitwuth vorgeworfen
und ihn einen Lügner und Verleumder genannt . Womit wollen
Sie diese Beschuldigungen beiveise » ? Oder wollen Sie dieselben
jetzt zurücknehmen ? — Angeklagter Fusangel : Zurücknehmen
kann ich nichts . Meine erwähnten Ausdrücke habe ich gebraucht
mit Rücksicht auf die Angriffe , die der Herr Zeuge gegen
den General - Direktor Köhler in einer Versammlung im

Bochnmer Kosthause gemacht hat . — Geheimer Kommerzien
rath Baare erzählt hierauf des Längeren , daß der
General - Direklor Köhler , ehemals Ingenieur auf dem Bochumer
Verein , mit anderen Werken zum Schaden des Bochumer Vereins in
Geschäftsverbindung getreten sei und sich verschiedener Unregel
Mäßigkeiten schuldig gemacht habe . Aus diesem Grunde sei
Köhler entlassen worden . Nach seinem Weggänge habe er nicht
nur den von ihm geleisteten Eid , die ihm anvertraute Fabrikation
für alle Zukunft geheim halten zu wollen , verletzt , er habe auch
Arbeiter und Meister des Bochumer Vereins uiiter allerlei Ver
sprechungen zum Eidbruch verleiten wollen . Später habe er

( Zeuge ) den » Köhler verziehen und es sei eiue vollständige Aus
sdhnung zwischen ihm und Köhler erfolgt . Als nun die Schmäh
artikel in der „Westfälischen Volks - Zeitung " erschiene », habe er
sich geärgert , daß Köhler dieselben nicht inhibirt habe , ja , er habe
annehmen müssen , daß er denselben nicht fern stehe . Dies habe
ihn veranlaßt , in zwei Wählerversammlungen in der geschehenen
Weise Köhler ' s Kandidatur zu bekämpfen . — Präsident : Es
wird Ihnen außerdem zum Vorwurf gemacht , daß Sie durch
Gründung von Konsum - Anstalten Ihre Arbeiter geschädigt
haben ? — Z e u g e : Die von uns errichteten Konsum- Anstalten
kommen den Arbeitern in hohem Ataße zu gute . Es sind au '
unserem Verein alle möglichen Wohlfahrtsenmchtungen , wie
Meiereien , Wohnhäuser , Kosthäuser ,c . etablirt , die in de » letzten
10 Jahren einen Gewinn von 475 000 M. ergeben habe » ; davon
wurden 360 000 M. zu Gunsten der Arbeiter verwandt . Daß ich
auch stets auf den Vortheil des Bochumer Vereins bedacht ge -
niesen bin , beweist der Umstand , daß unter der Mayer ' schen Lei¬

tung innerhalb 20 Jahren 378 000 Tonnen , unter meiner Leitung
seil den letzten 15 Jahren I 375 000 Tonneu unserer Erzengnisse
produzirt worden sind . Ich will damit keineswegs auf meinen
früheren Kollegen Mayer ein schlechtes Licht werfe ». Im Gegen -
theil , dieser ist auch in jeder Beziehuug bestrebt gewesen , die In
teressen des Bochumer Vereins wahrzunehmen . Ich bin aber in -

folge der gegen mich geschlenderten Angriffe genöthigt , den Be -
weis zu liefern , daß unter meiner Leitung der Bochumer Verein
nicht Rückschritte , sondern wesentliche Fortschritte gemacht hat .
— Der folgende Zeuge ist der Generaldirektor der westfälischen
Stahlwerke , Köhler . Dieser bekundet : Geh . Rath Baare besaß
in Nnterkaktenbach einen Hochofen , der jedoch i » keiner Weise reüssierte .
Auf dem Hochofen wurde so »linderwerthiges Roheisen produziert ,
daß es nur schlecht zu verarbeiten und die daraus gewonnenen Fa -
brikate kaum zn verbrauchen waren . Trotzdem mußte der Bochumer
Verein an Herrn Baare 19 Thaler pro Tonne bezahlen , obivohl das
Eisen kam » 12 Thaler werth war . Als der Hochofen schließlich vom
Bochumer Verein gepachtet wurde und ich das Roheisen trotz
des Protestes des verstorbenen Generaldirektors Mayer weiter
verarbeiten mußte , da sah ich ein , daß nieine Stellung auf dem
Bochumer Verein auf die Dauer unhaltbar war . Ich war des
halb daraus bedacht , mich selbständig zu machen . — Präs . : Sie
sollen nun Ihren Eid . die Ihnen anvertraute Fabrikation für
alle Zukunft geheim zu halten , verletzt haben ? — Zeuge : Der
Eid wurde mit der Zeit hinfällig , da die Geheiiimiffe der Fabri -
kation inzwischen allgemein bekannt geworden sind . Der Zeuge
giebt im weiteren aus Befragen zu, daß er mit dem jetzige »
Rentier Krischer in Düsseldorf zur Zeit als er noch Beamter des
Bochumer Vereins war , eine, » Vertrag behufs Verkaufs von
Gariiistenimsse geschlossen habe . Diese Garmstermasse sei auch
an den Bochumer Bereut verkauft worden . Er habe jedoch bei
dem Verkauf an den Bochumer Verein keine höhere Provision als
die vertragsmäßige erhalten . Er habe den fltrischer veranlaßt ,
dem Bochumer Verein die Masse zur Hälfte des Preises , als der
Verein in Eugland zahlt , zu verkaufe », mithin habe er zum
Vortheil des Bochumer Vereins gehandelt . — Es werden
alkdann eine Reihe zwischen Krischor nnd Köhler
ivechselter Briefe verlese ». In einem derselbe » schreibt
Krischer a » Köhler : „ Sieh einmal zu . daß die Hütte
wieder anbeißt . " — Köhler giebt als möglich zu , daß Krischer
unter „ Hütte " den Bochumer Verein verstanden habe . Jedenfalls
könne er für das . was andere an . ihn schreiben , nicht verantwort -
lich gemacht werden . — Es tritt alsdann eine kurze Pause ei ».

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erscheint zunächst der Neu -
tier K r i s ch e r , der im Wesentlichen die Bekundungen des Zeuge »
Köhler bestätigt . Soiveit ihm erinnerlich , habe Köhler bei dem
Verkauf au de » Bochumer Verein eher negativen als positiven
Vorthcil gehabt . — Es wird nunmehr nochmals Geh . Kom -
merzienrath Baare das Wort verstattet : Ich muß die BS -
kundung deS Generaldirektors Köhler betreffs des Hochofens als
vollständig unwahr bezeichnen . Es wurde uns eines Tages von
der Leipziger Diskonto - Gesellschaft der Ankauf eines Hochofens
im Angerthal für 40000 Thlr . angeboten . Da ich wußte , daß im
Aiigerthak ein vorzügliches Erzlager ist , so fragte ich meinen Ver -
wattungsrath : ob er den Hochofen ankaufe » wolle . Der Berwal -
tungsralh wollte aber nur 20000 Thlr . für den Hochofen zahlen ,
weil in jener Gegend keinerlei Eise »bahnverbi »dilug war . Die
Direktoren der Leipziger Diskonto - Gesellschaft erklärten mir jedoch
daß sie den Hochofen unter 29500 Thlr . nicht verkaufen könnte ».
Da mein Ber >ualtn » gsrath diesen Preis nicht bewilligen
wollte , so entschloß ich mich , den Hochofen für meine eigene Rech -
ming zu kaufe ». Ach kann

�durch Sachverständige den Beiveis
waren . —

Verein nur die Konkurrenzpreise� berechnet
der die Erze eine Zeitlang

stihreii , daß die Fabrikate des Hochofens vorzüi
Präs . : Zu welchem Preise haben Sie die Fabrikate an den
Bochnmer Berein verkauft ? — Baare : Zu den Koiikurreliz
preisen . Ich habe den Hochofen schließlich , da die gehoffte Eisen
bahnverbiiidniig ausblieb , au Jonas Kahn in Bonn verkauft .
Jetzt hat die Firma Krupp für 50 000 Thaler die Erze angekauft .
Letzterer Umstand allein dürfte dafür sprechen , daß die Erze gut
waren . Ter hier anwesende Chef unserer Materialienverwaltung
wird im Uebrigen bestätigen können , daß die Erze vortrefflich
ivaren . — Generaldirektor Köhler : Ich muß dieser Bekundung
aufs Entschiedenste widerspreche ». Ich hatte Gelegenheit , mehr
wie jeder andere mit dem verstorbenen Generaldirektor Mayer
zusammen zu arbeiten und habe häufig gehört , wie Mayer über
das schlechte Material des Baare ' scheu Hochofens klagte , da es in
hohem Maße geeignet wäre , den Ruf des Bochumer Vereins zu ge -
fährden . Baare war allerdings bemüht , dem Bochumer Berein
das aus seinem Hochofen angefertigte Roheisen aufzuhalsen und
zivar zu einem um 7 Thaler pro Tonne höheren als dem im
allgemeinen üblichen Preise . Ten von Baare angebotenen Kauf
des Hochofens lehnte der Bochumer Verein auch schließlich ab .
Jedenfalls hatte durch Bezug dieses Roheisens der Bochnmer
Verein einen Schaden von 80 - bis 90 000 M. pro Jahr . —
Geh . Kommerzienrath Baare : Ich muß zunächst meiner Ver -
wunderuiig Ausdruck geben , daß Herr Köhler , trotz aller bis -
herigeu Vorkommnisse zwischen uns , mit solch ungeheuerlichen
Beschuldigungen erst heute hervortritt . Ich bezeichne die Be -
kundlinge » als vollständig univahr . Daß die Erze gut wäre » ,
kann ich durch Sachverständige beweisen . Ter Umstand , daß ich
bei dem Verkauf des Hochofens noch 30 - bis 40000 M. verdiente
und schließlich Krupp für 50 000 Thaler die Erze anlauste , spricht
doch dafür , daß dieselbe » gut waren . Ich Hab « dem Bochumer

und diesem VKeitt «

wohl gepachtet hatte , niemals dem

_ _ . . . zum Kauf angeboten ; der Verein hatte mithin auch

keine Gelegenheit , den Kauf abzulehnen . Es steht nun Eid gegen
Eid und ich überlasse es dem hohen Gerichtshofe zu entscheiden ,

auf welcher Seite die Wahrheit liegt . — Köhl e r behauptet

wiederholt , die reine Wahrheit gesagt zu haben und g�bt dem Be¬

dauern Ausdruck , daß Baare den Brief , in dem er ( Kohler ) »hn

um Verzeihung gebeten , veröffentlicht habe . — Direktor Zilcken

( Neuenkirchen ) , der alsdann als Zeuge erscheint , bekundet des

längeren , daß er die Versöhnung zwischen Baare und Köhler und

zwar aus eigenem Antriebe herbeigeführl habe . Baare habe sich

zur Versöhnung bereit erklärt , wenn Köhler ihn um Verzeihung
bitten wolle und zwar schriftlich , da es ihm augenblicklich pein -

lich sei , den Köhler persönlich zu empfangen . Nach längerem Zu -
reden habe sich Köhler auch bereit erklärt , einen von ihm ( dem

Zeugen ) aufgesetzten Brief abzuschreiben ; von einer Geheimhaltung
des Briefes sei allerdings keine Rede gewesen . — Bergrath Dr .

Schultz bekundet »och , daß , als Köhler die Westfälischen Stahl -
werke zu gründe » beabsichtigte , er es veranlassen ivollte , daß dem

Köhler von dem Kartellverband der rheinisch - westfälischen Stahl -
werke eine Abfindungssumme von etwa V< Million Mark ge¬
zahlt werde , wenn er die Neugründung unterlasse . Der Verband

habe jedoch diesen Antrag abgelehnt mit der Motioirung , daß «r

nicht wisse » könne , wieviel Leute alsdann in Zukunft in der

glelchen Weise abgefundeii werden müßten . — Köhler be -

merkt : Er sei auf das Anerbiete » der Abfindungssumme , die

ihm Baare gemacht habe , nur scheinbar eingegangen , um zu
höre », >vie hoch er taxirt werde . Er sei aber von vornherein

fest entschlossen geivesen , jede Abfindungssumme abzulehnen .

Die Verhandlung wird hier gegen ZV, ( ihr Nachmittags aus

morgen ( Freitag ) Vorm . KVi Uhr vertagt .

Vevsrutttnlungon
P» eb » » d der in K»Iib »>»eb »itung «f, >5ri >i »» » » d ans A»>iplätz «>»

brrchäftigtcn Arbeit «» Dkutschi - nb », OrlSverwalmng B- rltn . Mtigiieder -
v«rs - ni »»lung am Montag . d«i> 8. Juni , Abend « «X ubr , Grüner Weg 2».
Tagesordnung : Boriraa des Herrn Pens über : „Die englische Fabritgesetz -
gebnng . " Billeis zu ber am 21. Juni siattflndenden Dampferpartie sind zu
habe » beiF . Koboldt , Grunauersir . l « : G. Panlnin , Fliederstr . II : R. Schadow ,
Pallisadenstr . «s ; H. Kegel, Waid- marsir . 88 : O. Adam , Gr. Jranlsurier
ftrab - us : F. Maab , Jriedrichsbergersir . lS ; G. Matlhes , »leich -nb- raerst . «7 :
I , Ott , Wrangelslr . s«, und ff. Köppen , Gubcnerstr . 10. Die MUgliever
werde » ersucht , ihre » Pflichten »achzutontmen . „ .

Z>>» Ncrei » der Vlaschiniftrn und Heiler wirb am Sonntag , den 7. Juni ,
NachinUtags «X Uhr. Neue Jalobsir . 21 —26 ( Eingang Schmidsirahe ) , Herr
Rechlsanwalt Morris einen Bortrag über Gewerbegerichiliches halten . Am
Sonntag , de » 21, b, M,, findet die diesjährige Landpartie »ach Lehniysee statt .
Abfahrt früh 7 Uhr SIeUiner Bahn , Billeis zum Preise von so Pf, pro Person ,
Kinder von 4 —loJahre » 60 Pf, , sind bei allen Vorsiandsmiigliedern zu haben .

jsrelreligiiis « tSemeinde , Nosenthalerstr , ss: Sonnlag , den 7, Juni ,
Borinittags 10 Uhr, Vortrag des Herrn Dr, Bölkel - Magdeburg : Da ? Schielsal
neuer Ideen , ( Legter Bortrag vor Antritt der sechsmonatliche » Straf « wegen
Vergehens gegen § 166 - «oltesläfterung . ) . � � . . .

Tonriftrnnerein Mander - lufl . Zihung leben Somiabend , Abend » 2 Uhr,
Grünanerstr . 11 bei Rall) , Sonnabend , den 0, Juni , Partie nach Straußberg .
Bukpiv , Müncheberg . Abfahrt Abends s Uhr so Mtn . vom Schlestlchen « ahn
Hof, Bersaminlung : Perron aui Büffet , Gäste stets willloniinsn ,

tzferaniignugoverei » Car, » « » S>>l »a. Tonuabend , den e. Juni , Abends
0 Uhr, Eihung mit Damen bei Helfer , Oranienstr . 46. Nur geladene Gäste
haben Zutrttt . Sonntag , den 2l, Juni , Gifellfchastsabend bei Schneider ,
Adalderifir . 8, Anfang v Uhr. Enlree frei . Garderobe »» Pf . Einlahlarten
find vorher bei säinnuliche » Mitgliedern zu haben .

Lustige 13 ( MUglted de« Bundes der geselligen Arbetterveretne ) .
Sonnabend , den ls . d, 91. , in Schmiedels Westfalen nebst prächtigem Garten ,
Alle Jalodstr . so - se : SonunernachlSsest ( Konzert , Vorträge nnd Ball ) . Wir
' >aben weder Mühe noch Koste » gescheut , dieses Fest zu ewem wirtlichen
lrdeiicrfest zu gestalten und rechnen diesbezüglich auch aus gütige

Unlerstühung aller Genossen , insbesondere der Bundesangehorrgen . Blllels ,
Herrenßso Ps. , Damen so Pf. , find bei Forsberg , Koinmandamenstr «s. Hos
rechts 3 Zt. , zu haben .

Tambonr - verei » Frotz Frei . Im Austrage der am Sonntag , de « » , Mal ,
Nattgefundinii » Versammlung , der Tambaurveretne Berlins und Umgegend
ladet er die Vorstände sämmtlicher Tambourvereine Berlins und Umgegend
ei », sich doch am it . Juni , Nachmiliags 2 Uhr, im Restaurant Sabdath .
Michaellirchstr . ss , zur Besprechung einer genuinschaslltchen Partie einzufinden .
Aus da « kolleaialisch » Gestihl , da « unter den Vereinen desteht , hofiend . ersucht
er t»> Interesse aller Bereine , pünktlich zu erscheinen .

- och verein »er Tischler . Die Zahlstellen befinden fich in den folgenden
Lolalen i l. Frtedrtchsdergersir , es bei SchmiM , 2. Slalitzerftr , 107 bei Kunst
man » , s. Lellcallianceplah 0 bei Hilscher , 4. Schwedterstr , 4« bei Thierbach ,
6. Schleiermacher - und Gneisenaustraßen - Erle bei Scheuer , «. Sl - inmetzstr . 67
bei Lindow , 7. DreSdenersirabe US, s. Lübecker und Thurmstraßen - Elke bei
gahnke , S. Langestraße 70 bei Heindors , 10. Rtrdors , Bergstr . 7, bei Duschet ,
il . Fennstr . 4« bei Krnger , 12. Göslihrr - und Eoranerstrasien - Eeke, lS. Weißen -
see: Völker - und Charlollensirabcn - Erle bei KlebS. 14, Trcsrlow - u. Disdeir -
bofiiictftrdjiclUficte bei ff. Schmidt / 15. Panlstrafte Nr. 82 bei Otto . Der
ArdeitsnachwetS befindet sich Wallstraße 7 —8 und ist von 7 Uhr Morgens b>«
7 Uhr Abend «, mit Ausnahme der Millagssiundcn von 12 —8 Uhr , geöffnet .
Die ArbeilsvermitUung geschieht unentaeliltch .

Filiale !i der AU( iri »ei, »e» Aranneii - « nd Sterdeiraste der Metall -
rdriter «i . H. 29 und 89 Hamburg ) den Mitgliedern zur K- nntniß , daß die
prechstunden bis aus Wettere « Abend « von n —W Uhr stattfinden Sonn¬

abend « tn der Zahlstelle bei H- rschlcb , Adalbertslr . 4.
Kund der geseilig », , Arbeitervereine Krrli » » nnd Zlingcgend .

Sonnabend , den «, Juni , großer SoinniernachtSball tn der Berliner Untons -
Brauerei , Hascnhaide 2s —so (Jestsaal ) , veranstaltet vom Veretn „Ftdeis

Billels an der Kas
und Uebungtstunde

llhr . Im Feen /Palast . Di « sämmiltchen
! der . . . . . .

'
WM

Zliuaeg »»»
jeen . Palast .

UeblmgSslunde Wahl de « Bundes -

Brüder " . Billets an der Kasse.
Arbeiter - Kängerbnuv Kertino

Sonntag , den 7. Juni , Bormittag « 9 Ul
Bundesnvlen sind mitzubringen . Nach
dtrtgenten .

Ethische Gesellschaft . Eonnt - lg , den 7. Junt . Abends 7 Uhr. «er -
fammlnng Kvmmandantenstr . 79 ( GraiiveUs Bierhallen ) , letzter «orlraa des
Herrn Dr. Bölkel ( bevor derselbe «ine sechsmonatliche »nsreiwtlltge Nets « an
tritt ) über den griechische » Spruch : „ Du bist et » Mensch , erwäg es und errneß. . . - - - -- - - - - - - -Unterhaltung und Tanz , «äste , Damen und Herren .

, den 14, Juni , Ausfiug nach FriedrichShagen , Savunel -
. . . . . . .Unhos Aleranderplatz , _ ...Kapeiirer ! Sönniag , den 7. Junt , Landpartie mit Faimli « nach

riedrlchshagen / Restaurant Seeschlößchen (Schultz - ) , Alle Kollegen und
. freunde , sowie deren Damen werden freundlichst ersucht , sich daran zu de-
tveiligen . Abfahrt : Frtedrtchslr . 0 Uhr 52 Min. , Aiezanderplatz 6 Uhr 68 Mtn ,
Schlestscher Bahnhof 7 Uhr 6 Mi», früh , Arbeitersahrkarte 40 Psg . Für Rach -
jügler Nach»ii >lag «s( ibrkarls 80 Psg , Das Komitee , .

Fachvereln der i » Kuchbiudereie » « » d verwaudten Ketriebr » be -
schästigten Arbeiter . Montag , den 8, Junt , Abends 8 Uhr, in Feuarsletn ' s
oberem Saal , Alte Jakobftr . 76, Versammlung . Tagesordnung : l. Die von
der Generalkommisston der wewerlschafien Deutschlands vorgeschlagene Re¬
solution . 2, Antrag Klitzle und Vorlegung de« revtdtrten Arbeitsnachweis -
Reglenient «. 8. Berschtedem « und Fragelaften , — Alle Kollegen , welche tn
solchen Fabrrlen arbeiten , Ivo Arbetterinnen beschäftigt sind, werden ersucht ,
in dieser Bersannnlnng zu erschetne », da positive Schritte zur Arbetterinnen -
Organtsatton gethan werden sollen. Der Vorstand .

Mttgssed »».

. . . . .

Kaste der Meto
abend , den «. Junt .
Tagesordnung : Vorslands - Wähl,

Achtung , zchäftebranch « ! Heute , Sanuabend , findet keine Bminsver -
mlung statt . Nächste Versammlung Sonnabend , den 18. Junt , bei - Bayer ,

' Nene Grilnstr . 14.
i »s «- » nd viokutirblub » . Soimabend , Lese- und DiSkutirklnb

Feuerbach " im Lokale de« Herr » Schröder , Retchenbergerslr . 24 . —
Hein e" , Abends 9 Uhr. im Lokale »es Herrn Zechltn , Hornstr . II . —

Lese- und Dislutirklud de « ArbeiterbUdungs - BereinS in Werßensee . Restaur .
Tusedann ( Vereinshaus ) , Charlollenbnrgersiraße 160 im lleine » Saal . Gäste
haben Zutritt . — „ F reihet t " Abend » 9 Uhr bei Zubetl , Nanmmstr , So.
Gäste tonnen durch Mitglieder eingeführt werde ». — Par - i « Deutscher
soziald ! emorratischer Lesetlub . Erle Rue Montmartte »nd N» e
ff tienne - Marcel . Jeden Sonnabend öffentliche «ersanunlungen .

Krdeiter - Häuaerbuub Berlins und Umgegend . Sonnabend . VJtilC - i
sstthr : nebnngssiuiide , Ausnahme neuer Mitglieder , Gesanflverein „ Fr e » üb -
schalt " , Friedenstr . 48 bei Tollliihn , — Gesangverein „ Sange s Echo
Slalitzerftraße l «2 bei Greiser . — Gesangverein „ Lyranra " , Londsturzer -
ftraße s> bei Musehold . — Grüne Eiche " , Ripdors , Knesedcil - und
He>ma>inflr, - lirke bei Beiler . Sesanaverein „Glück, u" bei Berginaii ». Arinzev -
Allee 10. — Gesangverein „Treuer Bund " bei Ullrich . Arndt - und Friesen -
slraßen - Eike. — Gesangveretn „ P h ö n i x" . Steinmetzstr . 7« bei Lemm.

Gesang - , Turn - ,mb gesellig « Kerei »». Sonnabend . Männer - Gesang »
verein „ Phöntr " , Steinmetzstr . 76, bei Lemm, Ausnahme neuer Mitglieder -
Mustkverein „ V 0 r w ä r I s ", Ab, S) ( —losj Uhr , Annenstr . U. part . Zitherklud
„Waldrose " , Abends » Uhr bei »leemann , Lansitzersir . 41. — ZttherkUtd „ Har -
» 10 » ie ", » Uhr UebnngSNunde . Kaiser Franz Grenadierplatz 7. — Tambour -
Berein „Deutsche Eiche", Sitzung o Uhr Im R- stanrant Techow . Waterloo - Ufer t «.
Ausnahme neuer Mitglieder .

Berliner T u r n z e u 0 s s e n s ch a s t. 6, Mäuner - Adlheilnug A beulet, von. . . . . . — AbthetlU8 —10 Uhr. Turnlolal Martannenplatz la . — S. MännerÄdtheilung , Abends
Z! 9- Xn Nhr, - Sri b e ik ' scher Turnverein . Die 1, Lehrlinqenbchelluug
turnt «bends s —>0 Uhr. Der Turnsaal MMMMMK

. . . . .

.
nastum , Elisabeth straße 57- 59 . M

Skalklub ,,R a », s ch" gegrn

. . . . . . .. . . . . . .. . . . . . .

. . _
In Willy Schmidt ' « Restaurant , Wrangelstr . I4l . Genossen sind fr
eingeladen . - Slatllub „ Ramsch », Fürstenbergerstr . 10. - Hum
Klub „ Abdul « bei Heid , Koppenstr . 76, Gäste ivi ' lkomme«. — /O

befindet sich Künigsiadtische . Gym-

l . Oktober lsso . Abends » Uhc. -

t heaier - Sesellschaft ' Schnee « g' l ottchen " " tm

lyuriMtor
. Privat .

Hoktzi ««VUNili »



fltofct • W »tttl «. - N<aler . «tr «i >, . » iaeonda » . « btudt
» Nhr . Schuna . - ««rein „ Lustige Bruder » . Abend » » Uhr .Brüderftr . ' it . — Bergnuaungs - «erei » „ Lustige IS ». Abend « »X Uhr , be>
Liebzeit , Wrangelstr . Z°. «äste wiliro », . - VcrgnugungSveretn „ T o r g e n -
» r e ch e r », MendelSsohnstr . «. Sitzung mit Tamen . Safte willlommen . -
Aoller ' scher Stenographen - Beretn „ Sud - West Berlin «bind »
»X Uhr . im Restaurant „Burger - Varten », Lindenslr . los . Unterr�t und
Uebung . - RauchNub „Goldene Quaste " , «Uhr . Lolhrlng - rNr . «7 bei Bruckner .— Rauckitlub „ Do rnrötchen » . Abend « 9 Uhr. bei Restaurateur Pietich ,
rlntg«dorse>strnie 74. — Rauchklud „ Rothe Rel ! e ». Weinstr . 27, bei

Steuer , «aste , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutrit ».
» nn » »er aefelligen Arbeit . rnrr . in » Berlin « und Umgegend , » onn -» ben » : B«rg »ugung «vere >n „ Lebenslust bei tiotfche , Oranienftr . I«5.- «ergnügung «oerein „ Lustige IZ » Sist» " �r bei L' eb»- i ». Wrangel -ftrast « so. — thealerkiub „ H e l in e r d i » g " »X Uhr bei Hanf , Tempelhofer

User 13. - Tambourvercin „ T eu , s ch e E t ch e» 9 Uhr bei Techow , W- l - rlvo -

alle Konnabend « vor dein Ersten bei Dahme , Brüner Weg s».
tagt

Detdepchen .
( Depeschen des Bnreau Herold . )

Bochum , S. Juni . Der Bochumer Steuerprozeß nahm heute
»ine sensationelle Wendung durch die ErNärung der Vertheidigung ,
fit sei bereit zu der Führung des Beweises , daß seit IS Jahren

in dem „ Bochumer Verein " systematisch mit Vonvissen des Kom -

merzienraths Baare die Stempel bei Schienen und Lokomotiv -
Achsen gesäscht worden seien . Die Erklärung machte nur einen

mäßigen Eindruck auf die Zuhörerschaft . Der Gerichtshof zog sich
zur Berathung darüber zurück , ob er die Beweisführung zulassen
oder ablehnen solle .

( Wölfs ' S Telegraphen - Bureau . )

Bochum , S . Juni . ( Steuerprozeß . ) Die heute von
dem Bertheidiger des Redakteurs Fusan gel angekündigte Beweis -
führung wegen angeblich im Bochumer Verein vorgekommener
Stempelfälschungen bei der Abnahme von Schienen und Loko -
motiv - Achsen wurde von dem Gerichtshofe von dem eigentlichen
Steuerprozeß ausgeschieden .

Prag , S . Juni . In Angelegenheit des Prozesses gegen
den Rechtskandidaten Cizek wegen der bekannten Ans -
schreitungen in der Landesausstellung veröffentlicht Dr . Salz ,
der Rechtsanwalt des mißhandelten Ausstellungsbesuchers Müller
( Berlin ) , eine Erklärung gegen den Bericht , daß nach Aussage
des gerichtlich vernommenen Wachtmeisters die angegriffene Ge -
sellschaft augenscheinlich trunken gewesen sei . Ter Wachkomman -
dant Sedlak habe vielmehr ausdrücklich erklärt , daß die Herren
nüchtern waren , und nur Herr Müller infolge des ihm von Cizek
versetzten Schlages aufgeregt gewesen sei .

Vriefkoflen dev NedSlKkiatt .

Abonnement 5 . In Ihrem Miethskontrakte steht wahr »

scheinlich , welche baulichen Veränderungen und Reparaturen Sie

sich gefallen lassen müssen . Nur zu solchen Arbeiten ist der

Wirth während Ihrer Miethszeit nicht berechtigt , deren Vor -

nähme Ihnen den Gebrauch der Wohnung oder eines Ranmes

entzieht .
B . 10l >. Eine solche Entscheidung des Reichsgerichts ist

nicht ergangen und kann schon deshalb nicht ergangen sein , weil

die Auslegung von Polizeiverordnungen vor das Kammergericht ,

nicht vor das Reichsgericht gehört . Wir müßten , um Ihren Fall

beurtheilen zu können , zunächst wissen , gegen welche Polizeiver -

ordnnng Sie verstoßen haben sollen , es ist unmöglich , alle aus -

wältigen Polizeiverordnungen im Kopfe zu haben .
F . <?. 31 . Die Höhe der zu zahlenden Einkommensteuer

richtet sich nicht nach der Höhe der Ladenmiethe . Wird Ihre

Frau auf ein höheres Reineinkommen als sie thatsächlich hat , ein -

geschätzt , so kann sie reklaniiren und hierbei die Ladenmiethe von

der Geschäftseinnahme abziehen .
M . Hk . lOS . Sie brauchen das Kleid nur gegen Zahlung

des Arbeitslohnes und der Auslagen herauszugeben . Tagegen
könnten Sie sich nicht weigern , das Kleid in Ihrer Wohnung

anprobiren zu lassen .

Herre«- uiii) Knckil-
Cllckrckit

von R. Götze & Co.
168 Oranienstr . 168 .

SmillW : Mittel - und stines Cenre.
V» » i « » « r ? richttiff fertiger Gegenstände .

A . Anzüge . Mark

incket Anzug von melirtem gezwirnten Buckskin IS, —
achrt Ansug von melirtem und carrirtem
Buckskin, ' schöne Muster

. . . . . . . .

17,50
Iachet Anzug von melirtem Forster Cheviot ,

schöne helle Farben

. . . . . . . . .

20, —
Iaefirt Anzug von dunklem Velour , carrirt oder

gestreist

. . . . . . . . . . . . . .

22,50 M
Iaetiet Anzng von gezivirntem Cheviot , schöne

helle und melirte Muster

. . . . . . . .

25, —
I «« t »et - A»zug von seinem carrirten und melirten

Cheviot
'

. . . . . . . . . . . . .

28, —
I . ekrt - Anzng von Cheviot , eleganter Promenaden - Anzug . . ,
Iachet - Anzng von feinem gezwirnten Stoff , sehr hallbar . . .
I . cktzrt - An' zns von Velour , sehr hallbar , mit seidener Borde , in

ganz neuen Mustern

. . . . . . . . . . . . . .

Iack » t - oder Ztpch - Anzug von Velour , mit seidener Borde , schöne
dunkle Muster , kräftige Waare

. . . . . . . . . . .

Znetiet Anzug von Cottbuser Cheviot , in echt englischen Mustern ,
sehr dauerhafter und eleganter Promenaden - Anzug . . . .

ä.ckeet-Anzug

von gezwirntem Cottbuser Cheviot , sonst wie 220
ueieet - Auzug von hellcarrirlem Velour , nur ganz neue Muster .
aeirrt - Auzug von dunklem Velour , mit seidener Borde , prima .
aeiret - oder Zi . ch - Auzug von imitirtem Kammgarn , haltbar und

elegant , seidene Borde

. . . . . . . . . . . . . .

Zacket oder Kack - Auzug von gemustertem Kammgarn , eleg . Anzug
Zacket - od . Ztack - Anzugsv . einsarb . Kammgarn , feiner Salon - Anzug
Zacket - oder zt » ck - A» » « s von gemustertem Aachener Kammgarn ,

eleganter Prouienaden - Anzug , Neuheit

. . . . . . . .

tacket Au , « g von gemust . Aachener Kammgarn , Neuheit , sehr fein
«cket - oder Zlock - Anzug von ff. Aachener Kammgarn , hochfeiner

Salon » und Promenaden - Anzug . . . . . .48, — und
Zacket oder Neck Auzug von blau Diagonal . . . . . . .

deagl .

. . . . . . . . . . . . . .

deegl .

. . . . . . . .

.

. . . . .

deagl .

30, - M'
33, - M'

33, - M.

36, - M.

39, - M.
42, — M.
42, - M.
45, - M.

B . Hosen .
Hefe von gezwirntem Buckskin in melirten Mustern

. . . . .

Hofe von gezwirntem Forster Buckskin , schöne Melangen 4,50 und
Aese von Gladbacher Zwirnbuckskin , schöne gestreifte Muster in

haltbaren Stoffen

. . . . . . . . . . . . . .

Hase von Gladbacher Kammgarn , schöne Streifen

. . . . .

Hos » von Forster Zwirn - Cheviot , elegante haltbare Stoffe . .

!«se

von Velour in kräftiger gestreifter Waare , hell oder dunkel
ose von Velour in sehr kräftiger Waare , gestreist oder oemustert
ose von schwarzem Satin

. . . . . .. . . . . . . .

ose von „ „ . . . . . . . . . . . . . .

Jose von Kammgarn mit Seide , Hochseine neu « M ffter . , . .
ose von Velour , prima

. . . . . . . . . . . . .

. .
Hose von Cottbuser Zwirn , Neuheit , sehr elegant und fest . . ,
Hose von Cottbuser Cheviot , „ „ „ „ „ . , .
Hose von Aachener Kammgarn , sehr elegant

. . . . . . . .

�ose von prima Kammgarn , hochfein . . . . . .15, — bis
epeitahase « in engl . Leder , Zwirn , Cord , Cassinet u » 2,

30 . — M.
36 , — M.
36, — M.

42, - M.

45, - M.

54, - M.
25, - M.
30, - M.
36, - M.
42, - M.

C . Paletots .

8,50 M
6, - M

5, - M
6 . - M
7,50 M
6, - M
7,50 M
9, - M

10,50 M
10,50 M
12, - M
11, - M
11, - M
12, — M
20, — M

bis 6,50 M

12 . - M.

Zlljllii jß fttlljllsjlllte«
von der Pianofabrik von

Nstz & Co. , Mnskanerstr . 34 .

186/33 Die Kommission .

Äufrufl
Die durch den Restaurateur

kränz Koehler ,
jelelPlantagenstr . 5, früher Garten¬
platz , wohnhaft , geschädigten Herren
bitten wir behufs Besprechung sich
gest . in unser . Comtoir einzufinden .

A. Deppe & R. Jacoby ,
Spandauerstr . 80 . 216M

Zeuge gesucht .
Denjenigen , der am Tonnerstag , den

19. Februar 1891 , früh , im Barnick ' schen
Pfaudlokal (Trödeiladen ) , Linienstr . 21 ,
die Schlägerei angesehen , mich blutend
herauskommen sehen , bitte ich dringend ,
mir seine Adresse anzugeben , weil
Barnick ' s mich des Tiebstayls bezichtigt
haben . II 87 b

Bauwächter Hoffmau » , Berlin ,
Ackerstr . 158 , 2. Hof , bei Petermann .

Unserem Vorsitzenden ,
Herrn Emil Zippek ,

ein donnerndes Hoch zu seinem Ge -

burtstage . 1185 b

Tie Vogelfritzen Berlin 80 .

Unserem Rauchbruder und Genossen
O, Dorath zu seinem heutigen Wiegen¬
feste ein donnerndes Hoch ! sll86b

Die rothbeqnasten Rauchbriider .

Hiermit erkläre ich Herrn Anton
Winkler als einen Ehrenmann und
nehme meine Beleidigung zurück .
1139 b H. Kleinschmidt .

!
Empfehle allen Freunden meine

beiden Barbier - Geschäfte .
A. Seiffert , [ 11765

Reinicicend . - Str . 59 n. Sclmlstr . 103 .

Empfehle allen Freunden u. Genoffen

mein Ledad - u . 8tiete1 ' l . ager
( mit Kontrollmarke ) . 820b

Carl Nitsckke ,
Kastanien - Allee | lr . 80 .

Martin Klein ,
561L Uhrmacher ,

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

uiii ) TMtil - Uhttu .
Reparaturen zu solide » Rreisen .

K W. Walter
Zenghofstr . 3. Zengbofstr . 3.

Gegr . 1818 .

Fernsprechamt 9 Nr . 9336 .

Butter kkM billiger
ff Tisch - Butter Eier ä MM .

100 - 110 Vf . 50 - 65 Pf .
Thüringer , Braunschweiger und West -

sälische ff Fleischwaaren . 5181 .
Cervelatwurst von 1, — an das Pfd .

Paletot von dunkel melirtem Cheviot

. . . . . . . . . .

Paletot von Cheviot in blau , braun , olive (praktisch für den täg -
lichen Gebrauch )

. . . . . . . . . . . . . . . .

16,50 M.
Paletot von schwerem Cheviot , alle Farben . . . . . . . . 19, — M.
Paletot von Sommer - Eskimo , in allen Farben , mit feinem

carrirtem Futter

. . . . . . . . . . . . . . . .

24, — M.
Paletot von blau Diagonal - Cheviot , sehr fein und modern . . . 83, — M.
Paletot von Diagoual - Kammgarn in braun , blau , mode , hochelegant 33, — M.
Paletot von prima melirt Kammgarn , in allen Modesarben . . 36, — Ast.
Paletot von glattem Stoff mit seinem Futter , in allen Farben . 25, — M.
Paletot von Sommer - Eskimo , sehr elegant . . . . . . . .27, — M.
Kchuwaloff « in melirten Stoffen von 20 Mark an .
Havelock » in feinen Lodenstoffen, auch wasserdicht von 15 Mark an .

Sl . Westen . ( 471L ]
UMÄ * Westen von 2,50 M. an . — Seidene Weste « in allen Qualitäten

von 3 —10 Mark .

E . Knaben - Anzüge .
In Knaben - Anzügen halten wir stets eine sehr große Auswahl der neuesten
Stoffe und Fasvns vorräthig und empfehlen dieselben schon von 4 Mark an .

Erirot - Auzügr in blau , braun , grau oder mode 3 —8 Mark .
H»» fch » »- Anziig » sowie Eonfirmanden - Anzüge sind stets in reich «

haltigster Auswahl vorräthig .

F . Diverse .

Außerdem empfehlen wir noch Schlafröcke in Velour , Double rc. von 10 M. an .

Soppen in Düffel od. Loden von 9 M. — Eineeine Jackets , Sommer - Jacketa etc .
Gehrttcke und Fracks in Tuch oder Crosse von 20 M. an .

-
Radfahrer und Sport Anzüge zu dilligste « Preise « "

621 L]

Hüte
mit Kontcoll - Marke .

Grösste Auswahl
in Sonnen - und
Regenschirmen

L. Spiegel ,
Rosenthalerstr . 45 .

Alle Uhren p
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin K. , Reinickendorferllr . 2 g ,

gegenüber der Tankes - Kirche . s25h ,
Lager aller Arten Obren , Ohrketten .

HiiWrik
Slucherstrahr 11,

vis - k - vis derHeiiigen
Kreuz - Kirche .

7471 . Wilhelm Böhm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Gr . Lager in Hegen - , Sonnenschirmen

u. Strohhüten . Reellste Bedienung .

L vera - Bräu I
Fürth . Echt Bayrisch - Bier . Nürnberg .

kW » 0 Flaschen 3 PI . 1 » «
In Gebinden von 17 Liter an .

8211 . ) Berlin , t - ogerhot 3 .

_ _ _
Saal

_ _
zu 150 Perf . ist noch 2 Sonnabende im
Monat für Gewerkschaften zu Ver -

sammlungeu u. Zahlstelle » zu vergeben .
10865 ) A. Feind , Weinstr . 11 .

(10
1196b

vom Fass Langestr . 22.

Allen Parteigenossen empfehle mein

Wkiß- >1. B-irisch -Bitt-Lchl,
Garten und Kegelbahn . 849L

C. Boll , Wienerstr . 1 —6 .

Empfehle meine
itt

1194d

Si C. Schütze , s". ! ""«.
Auch ist ein Vereinszimmer zu vergeben .

Für Vereine , Gesellschaften jc . em¬

pfehle mein Lokal zu Landpartieen und

Ausflügen . 6641 ,

Paul Schroeder ,

MWiiig Milche
in Beelitzhoi bei Wannsee .

( Peueo Fokal . ) _ _ _

Gelegenheitskauf :

Colm ' s Sch»> I . Itlllflitil
Fallisadenstr . 7, unweit d. Büschingpl . ,
größtes Lager ». billigite Bezugsquelle
Berlins , arbeitet ans Resten und ver -
kaust im Einzelnen : Knabenhosen von
1 M. an , Jacken 1,50 , Herrenhosen 1,50 ,
Knabenanzüge 2 M. , Burschenanzüge
3,50 , Herrenanzüge 12 M. Nach Maaß
ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .

7 Pallisadenstralir 7 . sSlOl .

Adolf Gger
1 15 . Kottbusei * Damm 15 . WW
Empfehle mein Lager in

Weiß- 11. Mllivliaren,
Wasche , Ardeiterhemden .

Große Auswahl in garnirten und
nngeruirten Hüten für Damen u. Kinder .

Billigste aber feste Preise ! 8145

Spiegel mik

p Polstenvaaren .

eigener Gr . Lager , bill . Preise
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hos parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst .

w Friedrichsliagen . ~ m

Empfehlen den Geuossen mein [ 638L
Ciyarren - Geschäft .

W. Wartmann , Friedrich straße 122

Lager v . Schuhen u . Stiefeln ,
verfertigt von den ausgesperrten

Schuhmachern Erfurts .
Chr . Geyer , Oranieiiftr . 202 .

(Zwisch. Heinrichspl . u. Manteuffelstr . )

HllttalmK BrnnnewStr. �nS-S?.
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .

Großes Lager in Strohhüten u. Regen -
schirmen . Reelle Bedienung . 2351 .

flur I Mark .
Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetzt Paupachstr . 7 , I. Auch Sonntage .

Den Genossen des Westen «
empfiehlt sein Lager von

Filz- uiii) Seiiitiihilteil
( nur m. Kontrolluiarlir » )

C. Polvogt , FttbeHrÄ u,
718L Ecke Bülowstraße .

Ä

Cigarren - iSeschäft ,
15 Jahre besieh . , gute Stammkimdschast ,
billige Miethe ( mit Wohnung 1020 M. ) ,

wegen Todesfall mit Fabrikationsulen -
silien billig zu verk . Adr . Kastanien -
Allee 29/30 . F. V. JacobiU . [ 1179b

Friedrichshagen -
Restaurant Waldkater .

Unterzeichneter erlaubt sich se >5
romantisch direkt im Walde belM «" �
Lokal Vereinen und GeftUsch - . �
Ausflügen bestens zu empfehlen.
drei Kegelbahnen , Kchietzstand ,
Wiirfelbude , Polkobelustignngrti
jeder Art . Mit Hochachtung
8165 F . Kautzsch .

II yllyllllhlun ,

Stolpe .
Mein direkt an der vtordbahn , in un »

mittelbarer Nähe des Waldes belegenes

Restliilrililt zm Fichtkiihm,
mit neu erbautem grossen Saal , Sühne ,

Pianino , Kegelbahn u. bergt . , empfehle

ich den geehrten Vereinen zu Ausflügen .

MF " Ausschank " Mstl

vom „ Miinchener Kranhau » " .
Für gute Speisen und G e «

tränk e ist bestens gesorgt . 7481 -

M. Issing , Wvirtlj .
Haltestelle Stolpe an der Nordbahn .

— Theilzahlitng . F. k. Setrtatt ,

. . . . .Bettfedern - Spezialgeschäft ,
Brückenstraße 5 ( Jannowiybrücke ) . 676l ,

ArbeitMlirkt.
Lcdirmmacder .

Die Stelle des ersten Fertigmacher s
| ist bei gutem Lohn und dauernder

Mtl - Brn » ZJSL Tt
Alte Jakobsir . 102 , 11 Geivissenh . Rath ,
Hilfe in all . Angelegenh . Unbemittelten

unentgelllich . Auch Sonntags . [ 1070b

Bild » S [ 8191 .

Schlafstelle für 1 —2 Personen , sep .
Eing . , Rüdersdorferstr . 47 v. lll l .

Br . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artillerieftr . 27 . 8- 10 , 5- 7. Sonnt . 8- 10 .

i Stellung zu besetzen .

Leo Wolff
215M|

Wallstt .

f 7 - 8 .

Buchhandlungsreisende b. H. Verdienst
verl . k. Kohlhardt , Mariannenstr . 84 ? -

Geübte Packmacherin verl . F. Vienert ,

Rosenthalerstr . 23 . 52 "

Karton - Arbeiteriuneu v. Hartwig ,
Beuthstr . 4. Il99v

Verschnürerin auf Mäntel verlangt
Prinzessinnenstr . 7 vorn III . [ 29s »

Mamsells auf f - ine Tamen- Jaquets
verl . Prinzessinnenstr . 7 v. III . [ 297 *

Möbel - , Spiegel - « . Volsterwaaren - Ulagazinvo . . Aug . Hvrolck ?
SS . 5 . Reichenbergerstrasze 5. SS .

_� "
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Zur Frage
der Apothrken - Verstaatlichnng .

X. Auf unsere letzter . Ausführungen zur Frage der Apotheken -
deform ist von keiner Seite her eine Antwort erfolgt , weder seitens der
Fachorgane , noch seitens der bürgerlichen Presse , die sich überhaupt
in dieser Frage , von sehr wenigen Ausnahmen abgesehen , durch
großes Stillschweigen auszeichnet . Wir verkennen allerdings
nicht , daß diese Frage vor den vielen anderen Tagesfragen , die
das öffentliche Interesse beschäftigen , an Wichtigkeit zurücksteht ;
aber die Pflicht der proletarischen Presse , jede kapitalistische Aus »
beutung des einen Theils dr » Gesellschaft auf Kosten deS anderen

der öffentlichen Kritik zu übergeben , zwingt uns gerade in vor -
liegendem Falle , in welchem die biegierungen durch ihre Tax -
Kommissionen in hervorragendem Maße interessirt sind , die Sache
nicht ruhen zu lassen und noch einige „konkrete Fälle " heraus -
greifen .

Wir wollen uns einmal kurz einigein den Apotheken nach all -
gemeinen Rezeptsormeln angefertigte Arzneien näher ansehen . Zuerst
eine viel gebrauchte Huslenmixtur , bestehend aus Brechwurzel -
aufguß , worin ein Salz , etiva Saliniak oder eine geringe Dosis
Morphium , nebst einem Extrakt , entweder Bilsenkrautextrakt oder

Lakritzenextrakt gelöst werden . Der Preis dieser Mixtur stellt sich
ungefähr auf 1 M. und darüber . Der Arbeitspreis derselben
beträgt ungefähr 60 Pf . und zwar jede Wägung 3 Pf . , der Auf -
guß der Brechwurzel 25 Pf . , die Auflösung des Salzes 1ö Pf .
und die Auflösung des Extraktes 10 Pf . Wir glauben der Mühe
überhoben zu sei », auf die Höhe des für jede einzelne Wägung
ausgeworfenen Preises von 3 Pf . näher einzugehen . Ein Urtheil
darüber kann sich leicht jeder einzelne selbst bilden . Aber es
kommt noch viel schöner bei den nächsten Positionen , bei
den Preisen für den Aufguß , für die Salz - und Extraktlösung .
Es scheint uns fast als Hohn , daß hierfür SO Pf . gezahlt werden
muß . In der That werden diese Arbeiten zur Zeit der Anfcrti -
gung des Rezeptes nie geleistet , sondern diese Sachen werden im
Großen dargestellt und die ganze Arbeitsleistung reduzirt sich au "
ein Zusammengießen von drei oder vier Flüssigkeiten , eine
Arbeit , die jeder Apotheker in einigen Sekunden bequem erledigt
Und dafür 00 Pf . Das Borräthighalten der Präparate , die

tentralisation der Arbeit ist den Aufsichtsbehörden bekannt , zum
heil von ihnen sanktionirt , aber es ist ihnen nie eingefallen.

als logische Folge hiervon auch die Taxpreise zu reduziren . Be <
wahre . _

Ter Apotheker ist trotz Treitschke solch ein loyaler
Staatsbürger , solch eine brave Stütze von Thron und Altar , von
Staat und Gesellschaft, daß es Niemand einfallen wird , ihn durch
Verkürzung fernes Profits zrr erbittern .

Ein Leipziger Apotheker , der sich von Zeit zu Zeit darin
gefällt , die ganze Apothekerei zu karrikire », nannte kürzlich in der
„ Pharm . Ztg . " diese vorräthige Engros - Anfertigung der Arzneien,
wahrscheinlich im Vcrhältniß zu den Arbeitsprcisen , „ vergoldete
Lügen " . Wir akzeptircn den Ausdruck , müssen es aber lebhaft
bedauern , daß die Vergoldung mit dem Gelde des arzneibedürftigen
Publikums bewerkstelligt wird .

Noch ein anderes Rezept . In der Chirurgie hat bekanntlich
die antiseptische Wundbehandlung alle anderen älteren Heil -
Methoden mit Pflastern und Salben siegreich verdrängt . Und
namentlich ist es die Sublimat - Behandlung nach Professor
Bergmann , der die erste Stelle hierbei zufällt . Sublimat wird
als " ' " Verbandwasjer rn « her Auflösung von 1 Gramm
in 1000 Gramm Wasser gebraucht und ebenso verschrieben .
Diese Menge kostet inkl . weißer Flasche 1,55 Marl
und zwar : 1 Gramm Sublimat ö Pf . , 1000 Gramm destillirtes
Wasser SO Pf . ( Selbstkostenpreis 2 —3 Pf . ) , die beiden Wägungen
ä 3 Pf . — 6 Pf . die Auflösung des Sublimat , die überall vor -
räthig sein dürfte , IS Pf . und die weiße Flasche 79 Pf . ! Das
macht zusammen l . SS M. Ein vorgeschrittener Arzt läßt den
Patienten eine Sublimatpastille in einem Liter Wasser auflösen
und er hat dann dieselbe Geschichte ohne Mühe für S oder 10 Pf .
und da , sage und schreibe , 1,SS M. Doch kalt , eine interassante
Kleinigkeit hätten wir beinahe übergangen . Bringt der
Patient nämlich zur nochmaligen Anfertigung der Arznei diese Flasche
zur Apotheke zurück , so erhält er dieselbe nicht etwa gratis zum
zweiten Mal zurück . Nein , dieselbe muß wiederum für die Ehre ,
einige Minuten in den Händen des Apothekers gewesen zu sein ,
mit 40 Pf . , der Hälfte des ganzen Preises , bezahlt werden . Kaum

glaublich, aber wahr .
Die Apotheker selber sind allerdings von jedem

Vorwurf freizusprechen . Die berechnen die Arzneien
strikte nach ihrer Taxe ; das ist ihr . Recht . Aber die

Staatsbehörden , die amtlichen Taxkommissionen , denen diese
vorsintflulhlichen Zahlen seit Jahren ein „ Rühr mich nicht an "
sind , rn deren Händen liegt die ganze Verantwortung für
diesen — . Da wäre uns beinahe die Feder ausgeglitten und
wir hätten etwas Beleidigendes gesagt .

Seit Jahren läßt das Berliner Polizeipräsidium ver -

nüustigerweise eine Reihe von Geheimmitteln analysiren , die

Untersuchung veröffentlichen und dem wahren Werthe des Zeugs
dem Verkaufspreise gegenüberstellen . Das Bild ist meistens
einige Psennige auf der eine » Seite und verschiedene Mark aus
der anderen Seite .

Die Polizei sollte sich doch einmal mit den beiden vorliegen -
den Rezepten beschästigen , auf Wunsch können ihr leicht noch

viele hundert andere beigebracht werden . Wir sind furchtbar
neugierig , ob die Differenz zwischen dem wahren Werth und dem
Verkaufspreis wesentlich anders ausfallen wird , als bei den Ge -
Helmmitteln . Es ivürdeja jedenfalls die amtliche Taxkommisston
von zedem Vorwurf reinigen . Unser » besten Glückivunsch zum
guten Gelingen zuvor .

Uns weitere „konkrete Fälle " für die Zukunft vorenthaltend ,
wollen wir die Erörterung über diesen Punkt jetzt schließen , um
in cujer stürze zn einigen Betrnchtunaen über die Stellung der
heutigen Pharmazie zur Wissenschaft , und zur wirthschastlichen
Entwickelung und über die Zukunft derselben überzugehen .

Die ganze Pharmazie , wie sie heute besteht , wird so wie so
ohne unser Zuthmi in absehbarer Zeit revolutionirt werden . Auf
der einen Seite durchden Siegeslauf des exakten Materialismus
in der medizinffchen Wiffenschaft , der über die ellenlangen Rezepte
der älteren Schule zur Tagesordnung gehend , seine wenigen
Arznei « , deren er bedarf , aus der Reihe der einfachen chemischen
Produkte hernimmt . Daun auch durch die fortschreitende
Intelligenz der Bevölkerung , die schon heute zum Theil
mit Erfolg hinter die Kulfffen geschaut und sich von der pharma¬
zeutischen Zililistsertigkeil emanzipirt hat . - Drittens durch die
pharmazeutische Großindustrie und durch die Maschine , die , ohne
akademisch gebildet zu sein , die Pulver , Pillen und Pastillen , die
Pflaster und Kavleln viel sauberer und genauer anfertigt , wie
der staatlich geprüfte Apotheker . Ferner wird es sich j « ent¬
scheiden haben , ob die beutiaen Bertreter der Pharmazie bei dem sich
immer mehr und mehr kaufmännisch gestaltenden Eharakt « der .
selben noch sähig und berufen sein werden , d,e durch die Forschung
neu anfgeschlofsenen Gebiete des Naturwissens , d,e Hygiene , die

Nahriingsmittel - Untersnchuna die Bakteriologie und Mikroskopie .
in die Praxis überzuführen . Tann endlich wird der Apotheken -
schach « wohl in Bälde zum wirthschastlichen Krach fuhren . So

erzählt die „Pharmazeutische Zeitung " in ihrer ' ° *ien Nu

von einem Apotheker , der innerhalb 26 Jahren nicht weniger als
10 Apotheken in seinem Besitz gehabt hat . Und wir stehen erst
im Beginn der Schacherperiode . Die nächste Zukunft wird noch
viel herrlichere Blüthen zeitigen .

Nun gilt es für die sich bahnbrechenden neuen Verhältnisse
die neuen , die richtigen Formen zu schaffen . Ob das heutige
bourgeoise Parteiregime das ztt leisten im Stande ist ? Nein .
Die Bourgeoisie ist nur da schöpferisch erfolgreich thätig gewesen ,
wo es galt Einrschtungen zu treffen , die dem Einen ermöglichten sich
auf Kosten der Andern zu bereichern . Aber hier , Ivo es gilt ,
einen Wust alter falscher Worte zu beseitigen , eine Einrichtung
aus dem Dienste des Kapitals in den Dienst der Allgemeinheit
zu stellen , da wird sie ihre Unfähigkeit und Unfruchtbarkeit auf
das Deutlichste beweisen . Da muffen wir auf etwas Anderes
warten . Auf die soziale Umwälzung , die kommen muß und
kommen wird . Auf die soziale Umwälzung , die bei der Zu -
schüttung aller Sümpfe des Kapitalismus und der daraus
folgenden Sanierung der Verhältnisse auch diese Goldgruben nicht
vergessen wird ' s .

So wirds sein .
Wir aber werden uns darauf beschränken müssen von Zeit

zu Zeit die Finger auf die Wunden zu legen .

( ftcrirftks - �eikmtg .

letzten Nummer

Vor dem Schwurgerichte deS Landgerichts 1 wurde
. estern eine unt fangreiche Anklage wegen Bei -
ilfe zu betrügerischem Bankerott beziv . wegen

Rathertheilung dazu , verhandelt . Auf der Anklage -
bank befanden sich die Ehefrau Minna Wahl , ihr Bruder , der
Kommis Arnold Ringel , und der Eierhäudler Aron Baum ,
gegen welche die Anklagebehörde folgendes Belastungsmaterial
zusammengetragen hat : Im Jahre 1888 kam der Eierhändler
Noah Wahl aus Tarnow in Galizien nach Berlin , um hier einen
Eierhandel zu gründen . Er besaß nur Mittel in Höhe von
einigen hundert Mark . Hier lernte er die jetzt auf der Anklagebank
befindlichen Personen , welche ebenfalls aus Galizien stammen , kennen ;
im Mai 1388 heirathete er seine jetzige Ehefrau , welche sich 480 M.
erspart hatte und nach der Hochzett wurde mit den vereinten
Mitteln ein Eiergeschäft für Groß - und Kleinhandel in der
Manteuffelstraße gegründet , welches aber bald nach der Wal -
demarstraße verlegt wurde . Wahl nahm den Kredit seiner
Lieferanten in der umfangreichsten Weise in Anspruch , das Ge -
schüft ging nicht und im Frühjahr 1389 soll er bereits gegen
12 000 M. Schulden gehabt haben . Er sah ein , daß er sich nicht
über Wasser halten konnte und schenkte nun seinem Freunds und
Landsmann , dem Angeklagten Baum , über seine Verhältnisse
reinen Wein ein . Baum , der bereits als Eierhändler in Galizien
Bankerott gemacht hatte , besaß Erfahrung in diesen Dingen
und soll Wahl mit seinem Nathe unterstützt haben . Er rieth
ihm , soviel Waare als möglich auf Kredit zu entnehmen , dieselbe
schleunigst ztt Geld zu machen und mit der Beute außer Landes

zu gehen . Er solle aber nicht sämmtliche Mittel bei sich führen ,
sondern sich den größten Theil derselben auf Umwegen nach -
kommen lassen . Wenn der Angeklagte diesen Rath ertheilt hat ,
so hat Wahl ihn pünktlick befolgt . In wenigen Tagen bestellte
und erhielt er von seinen Lieferanten sür 3719 M. Eier . Er ver -
kaufte sie sofort weiter , nnrr sechs Kisten wurden noch in seinem
Geschäft vorgefunden . Das Geld gab er zum größten Theile
seiner Ehefrau , welche es wieder ihrem Bruder Ringel zur Auf
beivahrung gab . Nach wenigen Tagen war Wahl verschwunden ,
er war nach London geflüchtet . Seine Ehefrau verheimlichte
seine Abwesenheit so lange wie möglich , klagte dann den
Gläubigern , daß ihr Mann sie heimlich verlassen habe
und daß sie sich in hilfloser Lage befände . Inzwischen hatte sie
auch ihre Mobilien verkauft und eines Tages war auch Frau
Wahl verschwunden , sie tvar ihrem Manne nach London nach -
gereist . Der Angeklagte Ringel hatte zuvor das ihm übergebene
Geld gegen einen Check in Höhe von 86 Pfd . Sterl . , zahlbar bei
der Nationalbank in London , umgesetzt , wo Frau Wahl es nach
ihrem dortigen Eintreffen abhob . In London ging es dem
flüchtigen Ehepaare schlecht. Wahl richtete dort ein kleines
Kolonialwaarengeschäft ein , welchem seine Ehefrau unter dem
Namen Minna Bernstein vorstand . Sie wurde schwer krank
und mußte längere Zeit im Krankenhause weilen , als sie
genesen war , sah sie ein , daß sie in London untergehen müßten
und sie wußte ihren Mann zu bereden , mit ihr nach Wien zu
reisen . Hier hatte Wahl noch mit der Behörde ein Konto wegen
Verletzung der Militärpflicht zu begleichen . Bei dieser Gelegen -
heit kam es heraus , daß er von der Staatsanwaltschaft zu Berlin

ivegen betrügerischen Bankerutts steckbrieflich verfolgt wurde .
Auf Ersuchen der hiesigen Behörde wurde ihm in Wien von dem
Schwurgericht der Prozeß gemacht . Wahl wurde zu zwei Jahren
schweren Kerkers , versehärfk durch Fasten an jedem dritten Tage ,
verurtheilt ; er verbüßt seine Strafe in einem Zuchthause bei
Wien . — Die gegen die jetzigen Beschuldigten erhobene Anklage
beruht im Wesentlichen auf den Angaben , welche Wahl
bei seinen Vernehmungen und vor dem Schwurgerichte zu Wien
gemacht hat . Die dortige Staatsanwaltschast hat der hiesigen
Behörde die Akten zugesandt .

Sämmtliche Angeklagte bestritten ihre Schuld . Frau Wahl
behauptete , daß sie mit ihrem Manne eine unglückliche Ehe ge -
führt habe , derselbe sei lüderlich und arbeitsscheu gewesen . Sie
habe nicht 430 , sondern 600 M. in die Ehe gebracht . Schon
drei Monate nach ihrer Berheirathung habe sie eingesehen , daß
ihr Ehemann nie auf einen grünen Zweig kommen würde und
damals habe sie 600 M. , als ihr Eingebrachtes , wieder aus dem
Geschäft herausgenommen und ihrem Bruder übergeben . Auch
an den von ihr verkauften Mobilien habe ihr Ehemann kein
Anrecht gehabt . Sie will erst Kenntniß von dem Aufent -
halte ihres flüchtigen Mannes erhalten haben , als
dieser ihr von London aus schrieb . Ebensowenig wollte es ihr
ausgefallen sein , daß kurz vor der Reise ein besonders starker
Umsatz im Geschäfte stattgesunden habe , sei dies der Fall gewesen ,
"o müsse ihr Ehemann die Waare weiter gegeben haben , ohne sie
erst nach seinem Geschäft bringen zu lassen . Der Angeklagte
Ringel gab zu , Geld von seiner Schivester empfangen und wieder
abgeliefert zu haben , wie hoch der Betrag gewesen sei , könne er
"ich ebensowenig entsinnen , wie des Umstandes mit dem Check .
Der Angeklagte Baum bestritt mit Entschiedenheit , daß er dem
Wahl als Rachgeber zur Seite gestanden , oder , wie ihm auch
vorgeworfen wurde , die Korrespondenz zwischen den Eheleuten
nach der Flucht des Ehemannes vermittelt habe . Sämmtliche
Angeklagten gaben der Ansicht Ausdruck , daß Wahl sie
aus niedriger Gesinnung belastet habe , um Leidens -
geführten zu haben .

Während Staatsanwalt Kindler sämmtliche Angeklagte int
Sinne der Anklage auf Grund der Beweisaufnahme für überführt
erachtete , plädirten die Bertheidiger Rechtsanwälte Posener und
Dr . Friedmann für Freisprechung , da eine Berttriheilung des
Wahl wegen betrügerischen Bankerotts nach preußischen Gesetzen
aus juristischen Gründen höchst zweifelhaft gewesen wäre und
Wahl außerdem keine Spur von Glauben verdiene .

Die Geschworenen sprachen alle drei Angeklagten unter Zu -
btlligung mildernder Umstände schuldig .

Das Urtheil lautete gegen Frau Wahl zu neun , den An -

geklagten Ringel zu drei , den Angeklagten Baum zu neun
Monaten G e s ä n g n i ß und 1 Jahr Ehrverlust . Bei den
beiden ersten Angeklagten wurden je 3 Monate für verbüßt
erachtet .

AvbeikevdettTegUttS .
Neber de » Streit in Wien liegt folgende Mittheilung an

die Buchdrucker des Auslandes vor :
Am 31 . Mai richtete der Herr k. k. Gewerbe - Jnspektor M.

Kulka aus eigener Initiative an den Obmann des geiiossenschaft -
lichen Gehilfenattsschusses ein Schreiben , in welchem der Herr
Inspektor drei Mitglieder des Gehilfenausschusses für den I . Juni
zu sich beschied , damit dieselbeu in Gemeinschaft mit drei Prinzi -
palen über die Bedingungen bcrathen , unter denen der Streik

beigelegt werden könnte . Die Gehilfenvertreter Chwala , Czermak
und Schiegl — fanden sich zur festgesetzten Stunde im Bureau
des Herrn Gewerbe - Jnspektors ein , nicht aber die ebenfalls ein -

geladenen drei Herren Prinzipale . Die Gehilfenvertreter konnten

also in der am 1. Juni Abends unter dem Vorsitze Höger ' s statt -
gehabten freien Versammlung der sämmtliche » Wiener Buch -
druckerei - und Schriftgießerei - Arbeiter , an welcher der Herr
Gewerbe - Jnspektor theilnahm , nur die Mittheilung von dem Ver -

suche des Gewerbe - Jnspektors zur Beilegung des Konflikts machen .

Herr M. Kulka hat dem Gehilfenausschusse vor Beginn der Ver -

fammlung mitgetheilt , daß der Herr Gremialvorstand Engel am

Nachmittage des 1. Juni das Fernbleiben der Prinzipale damit
entschuldigte , daß dieselben lein Mandat zu Unterhandlungen er -

halten hätten und daß sie nur dann zu Verhandlungen bereit

wären , wenn ein Ansuchen des Gehilfenausschusses , resp . dessen
Obmannes Höger , um Intervention des k. k. Gewerbe - Jnspektorats
vorliegen ' würde . Die Versammlung nahm von diesen durch
Koll . Czermak vorgebrachten Mittheilungen unter Protestrufen
gegen das unqualifizirbare Vorgehen der Gremialgrößen Kennt -
niß und gab in einer von dem Gehilfenausschusse vorgeschlagenen
Resolution seine Geneigtheit zu erkennen , in Unterhandlungen ,

welche von dem Herrn k. k. Gewerbe - Jnspektor aus eigener
Initiative zur Beilegung des Streikes eingeleitet worden sind ,
einzugehen , aber Alles zu vermeiden , was den Schein erwecken
könnte , daß die Gehilfen in irgend einer Weise an den Herrn
Inspektor herangetreten wären , um dessen Intervention zur Bei «

legung des Stretkes zu erbitten .
Trotz der eindringlichen Worte des Vorsitzenden , es möge

Jeder und Jede der Verfammelten nur nach vollster und reinster
Ueberzeugung zu dieser Resolution Stellung nehmen und es möge
ja Niemand befürchten , daß ihm wegen einer etwa gegentheiligen
Meinung auch nur der leiseste Vorwurf gemacht werden würde
— daß die typographischen Arbeiter Wiens , gerade so wie sie
aus eigener Ueberzeugung in so großartiger Weise in den Streik

getreten sind , nun auch offen und ehrlich erklären müssen , ob sie
mit dem in der Resolution ausgesprochenen Vorgehen ein -

verstanden sind , und nachdem der Vorsitzende diese Ausforderung
wiederholt hatte , wurde unter stürmischem Beifall der erwähnte
Beschlußantrag einstimmig angenommen . Tosenden Jubel riefen
die Mittheilungen hervor über die wahrhaft stauuens - und be -

wunderungswerthe Unterstützung , die uns in diesem gerechten
Kampfe , den die Wiener Buchdruckerei - und Schriftgießerei -
Arbeiter führen , von den braven Kollegen Oesterreich - Ungarns ,
besonders aber Deutschlands , sowie der Schweiz zu
Theil wird . Infolge der gestrigen Versammlung nimmt
der Streik wieder zu — einige Personale , welche
bislang noch gearbeitet haben , sind am 2. Juni
Vormittags und Mittags von der Arbeit weggeblieben , so das
Personal der Schriftgießerei Mayer u. Schleicher und die Htlfs -
arbeitet einiger kleineren Offizinen .

Die Wiener Buchdrucker , bedrängt von allen Seiten , werden
ausharren in dem ihnen von den typographischen Unternehmern
aufgezwungenen Kampfe . Entweder siegen oder ehrenvoll zu
fallen — das sind sie entschlossen !

Zum Schlüsse wollen irnt die Kollcgenkreise noch gebeten
haben , den in den Wiener Blättern enthaltenen und in die aus -
wältigen Zeitungen lanzirten Nachrichten über unsere Bewegung
keinerlei Glauben beizumessen .

Wien , 2. Juni 1891 . Mit kollegialem Gruße für die Buch -
druckergehilfen Wiens : Michael Anfried . Conrad Bretschneider .
August Chwala . Hans Czermak . Karl Höger . Wilhelm Schiegl .
Adalbert Sedlaczek . Siegmund Spitzkopff Adolf Wtelschke . Für
die Schristgießergehilfen Wiens : Franz Günther . Franz Kaspar .

tür die Hilfsarbeiter Wiens : Bertha Czailowsky . Marie Ferdinand .
loiS Slapak .

Die sämmtlichen zur Unterstützung der streikenden Wiener
Buchdruckern - und Schriftgießerei - Arbeiter eingelangten Gelder
werden seinerzeit in einem Generalausweise veröffentlicht werden ,
da wir kein anderes Publikationsmittel zur Verfügung haben und
im „ Vorwärts " die Veröffentlichung nicht vornehmen können .

Geldsendungen sind erbeten an Kollegen Hans Czermak , Wien I ,
Am Bergl 1; Briese tvolle man obres streu an Karl Höger , Wien VII ,
Burggasse S7.

Sozinle Aebevstlszk .
Der Streik in der pennsylvanischeu Coke - Region ist so

gut wie gebrochen . Die Führer der Knights ( dem Ovoen gehört
die Mehrzahl der Cokearbeiter an ) hatten eine Distriktsversamm -
lung anberaumt , um über die Frage abzustimmen , ob der Streik
fortgesetzt oder beendet werden solle . Seitens der Beamten der
Minenarbeiter - Uttton , welche von dem sehr berechtigten Stand -
punkte ausgingen , daß die Sache eine gemeinsame sei und also
auch gemeinsam entschieden werden müsse , wurde das Verlangen
gestellt , daß die Union ebenfalls vertreten sein solle , was aber
abgeschlagen wurde . Daraufhin erklärte das Exekutivkomitee
derselben — welches wohl einen der gewohnten hinterlistigen
Streiche der Knights befürchtete — seinerseits den Streik sür be -
endet . Auf der Distriktversammlung der Knights aber wurde ,
da die Unternehmer auf mehrere der gemachten Bedingungen
nicht eingehen wollten , die Fortdauer des Streiks auf sechs Wochen
beschlossen . —

Die „ Federation of Labor " sowohl wie der Orden der
„ Knights os Labor " haben sich bei der ganzen Affäre in keinem
guten Lichte gezeigt . Hier und da hört man infolge dessen die
Ansicht äußern , ob eS nicht für die ganze Borwärtsentivicklung
der Arbeiterbewegung von Vortheil sei , einen National «
verband aller anf fort schrittlicher Basis be -
ruhenden gewerkschaftlichen Organisationen
i » gründen . Ein Anfang nach dieser Richtung ist übrigens

schon mit der Vererntgung der Zentralorganisationen ( Central
Labor Federation ) solcher Gewerkschaften von New - Aork und
Umgebung gemacht , welche eine gemeinsame Exekutivbehörde für
alle gemeinsamen ' Angelegenheiten eingesetzt .
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In unserem Verlage erschien soeben :

Gewerbe - Ordnung
für das Deutsche Deich

vom 21 . Jnni 1869 ,

in der Fassung des ReichsgesetzeZ vom 1. Juli 1383 und unter Berücksichtigung der durch die Gesetze
vom 8. Dezember 1884 , 23 . April 1836 , 6. Juli 1837 und die Novelle von 13S1

eingeführten Aenderungen .

Mit erläuternden Anmerkungen und ausführlichem Sachregister .
16' / « Bogen Taschenformat , preis elranut Kartouuirt 1 Mark .

Welche Bedeutung die „ Gewerbe - Ordnung " für alle Zweige des Erwerbslebens besitzt , ist
bekannt . Aus ihr ergiebt sich die Nothwendigkeit der Anschaffung für Jeden , der , sei er selbständiger
Gewerbetreibender oder Arbeiter , in die Lage konimt , sich über die gesetzlichen Vorschriften desselben
mformiren zu müssen . Eine erhöhte Bedeutung hat dieselbe erlangt durch die Novelle von 1891 ,
das sogenannte �Arbriterschuff - GrsrK " , dessen Kenntniß unentbehrlich ist . Wir brauchen dabei
nur auf die . Bestimmungen über die „ Sonntagsruhe " und den „ Kontraktbruch " hinzuweisen ,
die rn Zukunft von einschneidender Wirkung sein werden .

Unsere Ausgabe der „ Cewerbc - Vrdnnng " ist dem Bedürfniß der Arbeiter angepaßt ; sie
zeichnet sich sowohl durch sorgfältige Bearbeitung , gemeinverständliche Erläuterungen und ein
erschöpfendes Sachregister , als auch durch geschmackvolle Ausstattung und billigen Preis vor anderen
Ausgaben derselben vortheilhaft aus .

Vermeil uü Wiekrvtrkiillserll
gewähren wir beim Parthiebezug eutsprechenben Rabatt .

Ausverkauf !
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Größte mtfc billigste Kezngsqnelle der Residenz .
Wegen Ueberfullung des Waaren - Lageps

nachstehende Waaren

Prozent fbiüiger

O
£.
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Elegante Jüngliugs - Anztige
in Rock - und Jaquet - Fa ? on , aus sehr guten Stoffen ,
gestreiften u. karrirten Dessins , mit u. ohne Seidenband ,

von 15 . 18 . 20 . ff . SS . S5 u. 30 M .

Hochfeine Knaben - Anzüge
von guten , gezwirnten Stoffen

von 3 , 4 . 5, ff . G, 7, 8 und 9 M.

Hochfeine Schul - Anzüge
für Knaben 8,75 , 3,50 , 4 u. 5 M.

Elegante Herren - Anzüge
in den neuesten Fa ? ons ,

von 15 . 18 . 80 , ff . 85 . 88 u. 30 M.

Außerdem befinden sich am Lager einzelne Iaqnets . Uleste » , pöltir »tr .

Mesteir in großer Auswahl von 3' /e , 4' /s , ff. 5>/2 , Mark .

I . ü8ter - , I - eiven - alsyllets , Vm' llwed - �vüiige , tür

von 2,00 Hilsrl ! so , Waschhosen von 1,50 Mark .

Hochfeine Herren - Anzüge
in Rock - u. Jaquet - Fa ? on , in karrirten u. gestreiften

Kammgarnen , seidenartig , das Allerneueste ,
von 33 . 35 . 36 . 40 . ff . 45 ZU.

ßolheleg. Iriihjahrs- ll . Tommer- Palttotg
in Cheviot , Satin u. Diagonal auf Zanella u. Seide

gearbeitet , 15 . 18 , 80 , ff . 85 , 30 u. 35 pl .

Stoffhosen
von wirklich gutem Buckskin und Kammgarnen in ge -

streiften und verschiedenen anderen Mustern
von 4 . 5 . 6 . 7. 8 . 9 . 10 . 11 und 18 M.

Feine mollige Wasrölke höh 9 Mark all .
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Fachvereitt der Tischler .
Am Montag , den 15 . Juni , findet das

XI . Stäftungs - Fest
des Vereins in der

„ Neuen Welt " , Hasenhaide , m

Konzert , Festrede , gehalten v ° m R- ichs -

tagsabgeordneten W. I - iehknecht .

UV " Wrktk » Ks zeslimmttii KWn - PechM . - Mi
Sotnmernnrkrks - Vsll

im vsl eksmpetre .

Großes Brillant - Fenerwerk .
Die Kaffeelüche ist von 2 Uhr an geöffnet . Jedes Kind erhält am

Eingang eine Stocklaterne gratis . Abends Falkrlzng . Programms gratis
an ÜlotttroUf *

Billets k 30 Pf . sind auf allen Zahlstellen des Vereins , sowie bei

folgende » Herren zu haben :
Apclt , Sebastianstr . 27/28 ; Glocke , Lausitzerstr . 52 , 3Tr . : Wiedemann,Wall -

straße 7/8 ( Arbeitsnachweis der Tischler ) ; Mende , Wienerstr . 37 , v . 2 Tr . ; Monien ,
Kreuzbergstr . 9, Quergebäude 3 Tr . ; Schulz , Britzerstr . 42 , v. 4 Tr . ; Miele ,
Adalbertslr . 9, vorn 4 Tr . ; Haberland , Reichenbergerstr . 131,� v. 2 Tr . ;
Hoffmann , Straußbergerstr . 36 , Hof 4 Tr . ; Rambow,Dieffenbachstr . 70 , vorn
2 Tr . bei Mehnke ; Potengowski , Zossenerstr . 40 , Hof pari . ; Witte , Invaliden -
straße 21 , v. 2 Tr . ; Lenz . Dieffenbachstr . 67 , v. 1 Tr . bei Walther ; Recke ,

Frobenstr . 13, Hof 3 Tr . bei Schirmer ; Boian , Wienerstr . 30 , v. 4 Tr . ; Brose ,
Rixdorf , Berlinerstr . 114 , 1 Tr . ; A. Schmidt , Grüner Weg 105 , Hof Quergeb .
2 Tr . ; Häusler , Schulstr . 51 ; Bogasch , Friedenstraße 39 , 3 Tr . ; Hein ( Neu -
Weißenses ) , Charlottenstr . 156 ; Reichert , Fürbringerstr . 23 , Hof l. 2 Tr . ;
Bruhns , Wrangelstr . 61 ; Hegeler , Britzerstr . 40 ; Grunert , Manteuffelstr . 64 ,
2. Hof 4 Tr . ; Koblenzer , Adalbertstr . 96 ; Franz , Chorinerstr . 13 ; Klawitter ,

Oppelnerstr . 16, 3 Tr . ; I . Conrad , Bärwaldstr . 53 , Quergeb . 2 Tr . ; Hinz ,
Bärwaldstr . 8, H. l. 4 Tr . l. ; Kuhn , Admiralstr . 96 , Hof 2 Tr . ; O. Klein ,
Kottbuscr Damm 14 ; Wilschke , Junkerstr . 1 ; Kerkau , Jahnftr . 8 ; G. Schulz ,
Admiralstraße 40 . 314/56

0er Vorstand .

L "1, ?$; Georg Wagner W

u nreniabriR
NM " Billiger wie in jed . Laden . " HMW

Einzelverkauf und Versandt von Uhren u. Goldwaaren zu Original - Fabrikpreisen .
Spezialität : Remontoir - Uhren nur guter Qualität von 9 Ml . an .

Negnlatrurr , Stand - und plockeruhre » zu auffallend billigen Preisen .

Anerkannt größte Leistungsfähigkeit .
M " Garantie bis zu 5 Jahren� ' MU Preisgekrönt auf vielen Ausstellungen .

Malffv goldene Ketten nach Gewicht bei billigster Fa ? onberechnung ( von
30 M. an ) . Masstv goldene Trauringe in garanlirt reinem Dukatengold
ohne jeglichen Zusah 1 Dukaten II M. , l ' /e Dukaten 16 M. , 2 Dukaten 21 M.

Atasstu goldene Trauringe 8 Karat von 4 M. , 14 Karat von 6 M. an .
Läwintlivhs Neuheiten in Juwelen , Gold - , Silber - , Corallen - , Granat - und
5091 . Double - Schmucksachen .

Illnstrirte Preislisten gratis und franko .

Arbeiter ! Nur
welche nebenstehende !
unter dem Schweißleder tra »

gen , bieten Garantie , dag
den Berfertigern gerechte »
Lohn wurdel

9m st au t » mir vxtf
mit dieser Marke ! " » »

In folgenden Geschäften sind Hüte

ontrollmarken zu haben :
Muslc , Moabit , Birkenstr . 9.

mit

Zeder Kiiuser erßlt eill iiberlMeildeS Priiseilt.
t Lnunnenstn . I . Wmlbttgwegj am Rosellthaler Thor.

Man bittet genau auf p eue Amerikanische perkaufohallr » zu achten . ' Mill

Fiir Ziglimmlichw
Antonstr . 31/32 .

3. Aerlsens , Prinzenstr . 28 .
W. Beneke , Potsdam , Jägerstr . 36 .
Rud . Beisse , Chauffeestr . 70 .
A. Becker , Reinickendorferstr . 14a .
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1,
A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .
Alb . Biun , Landsbergerslr . 43 .
W. Böhm , Blücherstr . 11.
H. Diederlch , Oranienstr . 9.

„ Mariannenstr . 43 ,
G. Dunsing , Dresdenerslr . 6.
Ä. Ernst , Barnimstr . 17.
P. Fraude , Müllerstr . 183 .
A. Fuchs , Manteuffelstr . 35/36 .

„ Slalitzerstr . 39 .
Th . Gerlach , Linienstr . 39 .
Gnst . Gross , Frankfurter Allee 167 .
G. Gottmann , Franksurterstr . 130 .
R. Haase , Kastanien - Allee 36 .
Ii . Hammer , Köpnickerstr . 171 .
Fr . Haupt , Große Franksurterstr . 145 .
F. Henko , Tenncwitzstr . 1.
M. Honsel , Wadzeckstr . 9.
A. Kehr , Köpnickerstr . 126 .
W. Kliera , Lernauerstr . 108 ,
G. Röpke , Prinzenstr . 60 .

„ Potsdamerstr . 126a .
J . Kock , Kastanien - Allee 80 .
T. Koschel , Sophie - Charlottenstr . 27 .
Ph . Krull , Rheinsbergerstr . 50 .
0. Liskow , Oranienstr . 47a .
A. Lissmann , Gerichtstr . 2.
Arnold Lange , Brunnenstr . 136/137 ,
H. Meissner , Neue Hochstr . 42 .
C. Howes , Andreasslr . 53 .
Ernst Nauen , Oppelnerstr . 43 .
W. Röhrich , Franksurter Allee 118a
A. Schulze A Böhme . Köpenickerstr. 73 .
C. Wanke , Rixdorf , Berastr 9
H J. Stoboy Crauienstr . l?o. *

c. Music , Potsdamerstr . 37
pm

Laden mit
Stube billig

52/46 ?

Junge Staare , Frnken ,
Airch alle Art . gut fing . V

billig die zool . Handlung
- >«*»?- Zistm«- n ) ÄdttzkiW

Mstr. 90 . J . Jans , Iannowitz Krück » | | r . 1,koppenst

Ä. Nauen , Wrangelstr . 99 .
C. Polvoigt , Bülowstr 13. ( Eingang
0. Pimpel , Landsbergerstr . 103 ,

und Frobenstr . 12. ) .
Rättig , Fehrbellinerstr . 88 .

Ronz & Böhme , Oranienstr . 6.
Potsdamerstr . 104 .

W. Rother , Noftizstr . 20 .
E. Sarsch , Stralauerstr . 13 —14 ,
C. Sarsch , Fehrbellinerstr . 56 .
C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 41 .
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
C. Schulz , Zionskirchplatz 6.
F. Sporreuler , Poststr . 16.
Rud . Wcgener , Stromstr . 59 .
A. Wittenbecher , Moabit , Lübeckerstr . 4.

W. Wille , Köpenick , Grünauerstr . 2.

W. Hildebrandt , Schönhauser Allee 4.

W. Zapel , Slalitzerstr . 131 ( neben
Frister u. Roßmann ) .

Strcscmann , Neue Königstr . 11.
C. Adler , Köpenick , Grünstr . 88 .
C. Böttcher , Friedrichshagen .
0. Mühlberg , Biesenthalerstr . 18.
P. Kunz , Prinzen - Allee 87 .
E. Rieck , Bad ' tr . 64 .
0. Jörs , Pankstr . 5a .
F. Julow , Pankow , Breitest ». 24 .

G. Knake , Andreasslr . 24 .
P. Pohle , Schmerinftr . iä .

100
Emü Bergmann . Marlgrafenstr . 100 .

Carl Stark , Neue Kömglt » . ' 0-

Ch. Otto . Chauffeestr . 22 .

Kä

lottendurg .
Victor Krull , Stralsunderstraße 11-

Um d » n vorkommenden Zlurearlmäßigkrtten » inen
entgeaensek » , . l.ö'.. r bitte » wir° d e Genossen dringend , » u -

� e » unbedingt nothmendig . dast die zMarkesst��
geklebt ,st darf die Worke nicht erst beim Kaufe eingeu ." " b darf die » larke nicht erst
werdest , mav stets als Ketr ' ng t » betrachte » ist . Alle » « rege
knie » bitten mir an « ns sn berichten
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